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Wer rettet Deutschland !
Eine Probe auf ' s Exempel .

Eduard Bern st ein , der weltbekannt « Gelehrt «
und Kämpfer , sozialdemokratischer Kandidat für Teltow -

Beeskow , richtet vor der Entscheidung an die Wählerinnen .
und Wähler diesen eindringlichen Mahnruf :

Wer in den letzten Woäzen viel im breiten Publikum
herumgekommen ist . deni wird aufgefallen sein , wie oft in

Wirtschaften und Läden von Besuchern , die weiter nichts zu
tun zu haben scheinen , als sich dort herumzutreiben , den ge -
rade Anwesendem mit Emphase als unumstößliche Weisheit
verkündet wird : „ Rechts muß gewählt werden ! Nur ' von
einer Rechtsregierung kann Deutschland noch Rettung er -
warten . " Die Zahl der Leute scheint nicht klein zu sein , die

sich in Stadt und Land die Propagierung dieser Heilsbotschaft

zum Geschäft machen .
Nun ist die Botschaft freilich nicht neu . Seit Monaten

kann man sie in den sich national oder völkisch nennenden

Blättern verschiedenster Gattung lesen . Aber die Zahl der

Leute ist noch immer sehr groß , auf die das gesprochene Wort

stärker wirkt als das gedruckte . Es mag daher angezeigt sein ,
in letzter Stunde auch dieser Redensart noch einige Worte zu
wjhmen . Wie soll die „ Rechtsregierung " Deutschtand „ retten " ' ?

ssragt man die Apostel der Heilsbotschaft hierüber etwas

näher aus , so wird man von den meister . ein überaus kon -

fuses Gerede zu hören bekommen . Zusammengefaßt und auf
einen leidlich verständlichen Ausdruck gebracht besteht die vev -

sprochene Rettung in :
1. Befreiung vom Druck der Entente .
2. Niederhaltung der sozialistischen Arbeiterbewegung .

Und �zwar wird die Rechtsregierung es „ beiden zei -

g e n " . Sie wird nämlich mit ihnen „ b i s m a r ck i s ch "
reden . Unter „ bisnrarckisch " versieht diese Gattung Deut -

scher natürlich das Auftreten mit dem Kürassierstiefel . Wenn

Bismarck damit austrat , knickte ja die ganze Welt zusammen .
Der wirkliche Bismarck , der zwar keineswegs unfehlbar

war , aber immerhin sein Geschäft verstand , wußte es anders .
Er wußte vor allem , daß man , um mit dem Kürassierstiesel
auftreten zu können , zunäcblt einmal den Kürajsierstiesel
haben muß . Daß das heutige Deutschland ihn nicht hat und

auf absehbare Zeit auch nicht haben wird , gesteht selbst Herr
Ludendorff ein . Der Staatsmann der Rechtsregierung würde

also mit einem Kürassierstiefel aufzutreten haben , der über¬

haupt nicht da ist . Was er mit diesem Versuch für einen Ein -

druck machen würde , braucht nicht beschrieben zu werden . Die

Welt würde sich biegen — aber vor Lachen .
„ Rein, " ruft hier ein Völkischer dazwischen , „ so ist ' s nicht

gemeint . Unser Mann wird jedoch der Entente erklären , daß

wir nicht zahlen können und mich nicht zu zahlen brauchen ,

weil wir das Schuldgestandnis nicht anerkennen . "

Schön , und was wird die Folge sein ? Da diese Erklä -

rung den einseitigen Rücktritt vom Versailler Vertrag be -

deutet , wird Deutschland ohne weiteres jeden Anspruchs auf

die Rechtsmittel und die Schutzbestimmungen verlustig gehen .
die ihm das Versailler Diktat zuerkennt . Das heißt , es begibt

sich der Rechte , wird aber der ihm auferlegten Pflichten nicht

ledig . Im Gegenteil . Es zieht sich eine gehörige Verschär -
fung der ihm für den Fall der Nichterfüllung angekündigten

Exekutionen und Exekutionslasten zu . Nicht etwa nur von

feiten Frankreichs und Belgiens . Nein , die englische Regie -

rung — Macdonald hat sich ganz unzweideutig in diesem

Sinne ausgesprochen — wird in dem Augenblick , wo Deutsch -
land die Erfüllung venveigert . ohne weiteres Frankreich zur

Seite treten . Statt daß die Besetzung der Ruhr und der

anderen besetzten Gebiete abnähme , wurde sie im Gegenteil

eine Ausdebnung und Verschärfung eriahren . Und was wird

Deutschland dagegen tun ? Schreien ? Das Gewissen der Welt

anrufen ? Die Welt würde darauf noch weniger hören , als

in den Tagen der ersten Ruhrbesetzung .
Damals gab es immerhin in den ine . sten Landern Leute .

die Frankreichs Vorgehen zu scharf fanden und noch

Mitleid mit Deutschland fühlten . Em Deutschland aber , das

erklärt , „ich will nicht zahlen " , würde mrgends m der Welt

auch nur eine Spur von Milleid finden . Es hatte me ganze
Welt gegen sich . Denn heute , wo die Welt d,e Gutachten
und Vorschläge der internationalen Sachverstandlaen vor sich

hat , läßt sie die Erklärung , die Summe sei zu hoch , weniger
als je gelten . Sie will unbedingt zunächst den

g u t e n W i l l e n s e h e n. Es ist das Tor . durch das allein

für Deutschland der Weg zur Befreiung geht . Die

Weigerung , ihn zu beschreiten , führt unrettbar zum Unter -

Das wissen auch die Sachkundigen im Lager der Ratio -

nalen , und diejenigen von ihnen , die etwas ZU verlieren

haben , sie haben denn auch ihre Spraye in bezug aus diesen

Punkt bedeutend herabgestimmt . Nur Leuten , die von den

Dingen nichts verstehen , kann man vorschwindeln , mst Nein -

sag . cn lasse sich etwas erreichen , und dieses Geschäft überlasten
die Herrschaften der für die „ kleinen Leute " bestimmten Presse .
Kämen sie ans Ruder , so würden sie auch nicht einen Augen -
blick ernsthast daran gehen , die Gutachten der Sachverstän -
digen zu entkräften .

Dabei haben sie sich aber durch ihre Einreden in eine so

schiefe Lage gebracht , daß es ihnen schwer fallen würde , in

so kurzer Frist die Lerhandlungen mit den Alliierten weiter -

zuführen und zum Abschluß zu brinaen , wie sie durch die

Finanzlage Deutschlands geboten ist . Die Unehrlichkeit würde

sich zum Teil an ihnen selbst , mebr noch aber am deutschen
Volke rächen .

Und nun zur „ Rettung Deutschlands " durch die Nieder -

Haltung der Arbeiterbewegung . Von der sozialpolitischen
Verworfenheit des Gedankens soll hier gar nicht geredet wer -

den , das Verständnis dafür geht in die Köpfe der Leute , die

ihn propagieren , ja doch nicht hinein . Aber das soll ihnen und

ihren Gläubigen gesagt sein , daß der bitterste Feind Deutsch -
lands ihm keinen verderblicheren Rat geben könnte als den ,

es mit der Knebelung der Arbeiterbewegung zu versuchen .
Nicht nur , daß an dem Unternehmen , an dem der Abgott
Bismarck gescheitert ist , seine Nachäffer erst recht sich die

Zähne ausbeißen würden , würde ein Deutschland , das mit

Knebelungsmaßnahmen gegen die Sozialdemokratie vorgehen

wollte , in der internationalen West ohne weiteres die größte

politische Kraft , auf die es bisher in Fragen des posttischen '

Rechts rechnen durfte , zur Gegnerin haben
Und nun noch einmal : Wer rettet Deutschland ?
Blicken wir etwas zurück , so sehen wir , wie die Parteien

der Rechten vor und in der Zeit des Ruhrkampfes sich solange

jeder Aufbringung der Kampfmittel durch eine die Sachwerte
energisch heranziehende Steuerreform widersetzte , bis die

unablässige Steigerung der Inflation die Kaufkraft der Papier -
mark bis nahe an den Nullpunkt heruntergedrückt , unzählige
kleine Leute durch Entwertung ihrer Ersparniste und Renten

zugunsten von Besitzenden ausgeraubt , das Wirtschaftsleben
total zerrüttet und über Millionen Lohn - und Gehaltsempfän -
ger furchtbares Elend gebracht hatte . Wir sehen , wie sie selbst
dann noch , als es unwiderleglich feststand , daß ohne die Ein -

stellung des Ruhrkampfes Deutschland verbluten mußte , die

Gewissenlosigkeit so weit trieben , die Geister gegen die Ein -

stellung des Ruhrkantpfes aufzustachestt und dadurch die Lage
zunächst noch zu verschlimmern . Wir sahen sie bestrebt , die von

Hilferding eingeleitete Währungsreform , die auf die unter
den heutigen Verhältnissen einzig stabile Goldwährung ab -

ziette , zugunsten einer Roggenwährung beiseite zu schieben ,
die in das Geldwesen Deutschlands neue Unsicherheit gebracht
hätte . Und wir sehen ihren sich als radikal aufspielenden
linken Flügel , der die Aufgabe hat , unter Mißbrauch nationaler

Begriffe die kleinen Leute sür die Reaktion einzusaugen , für
die Ablehnung der Sachverständigen - mtachteit agitieren , ob¬

wohl es feststeht , daß die Ablehnung für Deutschland die

Verlängerung und Verschärfung des Be -

setzungselends bedeuten , die Weiterführung der

erfolgreich eingeleiteten Währungsreform
unmöglich machen , Land und Volk unrettbar dem
Verderben überliefern würde .

So sehen die „ Retter Deutschlands " aus . Unter sich oben -
drein noch uneinig find sienurzueinemfähig , Deutsch¬
land in der Welt vollends verhaßt ,zu machen und im Innern
in den Zustand hoffnungsloser Anarchie zu versetzen . Das

wartet derer , die „ rechts " wählen !

Es gibt nur noch paMsten .
Selbst die „ Vaterländischen " geben sich sriedlich .

Graf v. d. Goltz veröftentlicht im Namen der Per -

einigten Vaterländischen Verbände einen Aufruf , der sich

scheinbar gegen den Wahlausruf der Reichsregierung wendet .

In dem Protest heißt es :

„ Die rei einigten vaterländischen Verbände Teutschlands sehen

in dem Watilausruf der Reichsregierung :
1. einen Appell , an die E r b ä r m l i ch k « i t , weil er den Wähler -

mosten die Möglichkeit eines neuen Krieges vorgetäuscht , wenn

die Rechtsparteien an die Regierung kommen .

2. Ein « unverantwortliche Irreführung , weil alle naiionalcn

Führer sich bewußt sind , daß der Verzweifln ngskrieg des

wchrlofen deutschen Volkes aussichtslos ist und durch ihn

gerade Frankreich das erreichen würde , mas es schon im Weltkriege
offen als fein Ziel bezeichnete : die völlig « Vernichtung

Deutschlands für immer .

3. Ein « unerhörte außenpolitische Schädigung Deutschlands , weil

er dem feindlichen Auslande Waffen bietet gegen die k ü n f -

tige deutsch « Regierung . "

Die Vaterländischen Verbände machen also ebenso wie

der Alldeutsche Verband den Frontwechsel der

Deutschnationalen Partei mit . Denn was anderes

als die bisher als verbrecherisch bezeichnete loyale Erfüllungs -

Politik bleibt übrig , wenn der von den Hergt , Westarp , Claß
und Goltz bisher gepredigte Verzweiflungskrieg die völlige

Vernichtung Deutschlands bedeutet ?

Die Schamlosigkeit , mit der die Vaterländischen

Verbände ihr Schlachtroß umsatteln , stellt so ziemlich alles in

den Schatten , was auf diesem Gebiete geleistet worden ist .

Die Sozialdemokratie hat immer die Ansicht vertreten ,

daß eine lonale Erfüllungspolitik die einzig wirksame Waffe

gegen Frankreich ist , sie ist nie müde geworden , zu wieder -

Helen , daß das wehrlose Deutschland nicht in der Lage ist .

einen ' Krieg zu führen . Diese Auffassung war es aber gerade ,

die von Goltz und seiner Sippschaft als marxistisch , internatio -

nal und undeutsch verschrieen wurde und gegen diese klare

Einstellung führte man die Vaterländischen Verbände ins

Gefecht . Als die Sozialdemokratische Partei wäh -

rend des passiven Widerstandes an der Ruhr und später vor

Abenteuern warnte , die zu jener im Aufruf näher ge -

kennzeichneten Katastrophe führen mußten , inszenierten die

Vaterländischen und die Alldeutschen eine Entrüstungsorgie .

Sie sprachen von Landesverrat und von einem zwei -

teu Dolchstoß . Die Vaterländischen Verbände macheu sich

jetzt in ihrem Aufruf die Anschauung der Sozialdemokratie
vollinhaltlich zu eigen , sie schreien in einem Augenblick , in dem
uns — ,um „völkisch " zu sprechen — ein zweites Ver¬

sailles und die ewige Versklavung droht , in alle
Well hinaus , daß wir ein wehrloses Volk und daß wir infolge -
dessen auf eine Verständigung angewiesen sind .

Die Vaterländischen Verbände geben damit genau wie
der Alldeutsche Verband und die Deutschnationalen zu , daß sie

bisher die widerwärtigste Heuchelei und den

Dummenfang im Großen betrieben haben .
Die Vaterländischen Verbände geben - damit zu , daß die

Sozialdemokratie die einzige Partei ge -

wesen ist , die den klaren Blick und den Mut

besessen hat . mit eiserner Konsequenz auch
in den verwirrte st en Zeiten die einzig mög -

liche Politik zu betreiben .

Wären die Vaterländischen Verbände ehrlich , so müßten

sie jetzt sagen : alle Stimmen der Sozial dcmo -

k r at i e !
»i-

Der Aufruf der Vaterländischen Verbände wirst noch

eine zweite , Frage auf . Ist es richtig , daß Deutschland nicht

daran denken kann , einen Krieg zu führen , dann bedeuten die

legitimen und illegitimen militärisch aufgezogenen

Kampfverbändc vom außenpolitischen Gesichtspunkt
aus eine schwere Schädigung der deutschen In -

teressen . Sie haben überhaupt nur . einen Zweck , wenn st ?
für innerpolitische Konflikte bereitgehalten werden ,

d. st. es find Organisationen für den Bürgerkrieg und

müssen deshalb mit allen Mitteln bekäntpfj werden .

Ist also der Aufruf der Reichsregierung in den Augen

der Vaterländischen eine Diskreditierung einer etwaigen

Rechtsrcgierung , so sind logischerweisc die Landesver -

r a t s p r o z e s s e , die wegen der Veröfsentlichunaen über

Bewaffnung und Operationen der militärischen Verbände ein -

geleitet wurden , ein Unding und mehr als das , eine k a p i -

taleDummheit .

Auch in dieser Hinsicht ist der plötzliche grundlegende Um -

fall der Rechtsparteien lehrreich . Er zeigt , daß diejcniaen

Kreise der jetzigen Regierung , die sich nicht tief genug vor

den deutschnationalen Mäulern verbeugen konnten , einem

überaus blödenSchwinvel zum Opfer gefallen sind .

Und das ist blamabel .



Müeutsthe Moröhelfer .
Die Hintermänner des Rathenau - Mordes .

Wie das „ Berliner Tageblatt " meldet , sind in den letzten
Wachett neue Enntttlungen aufgenommen worden , die ein

überraschendes Licht auf die Hintergrün de des Ra -

thenau - Mordes werfen . Bekanntlich haben sich Rothe -
naus Mörder Kern und Fischer auf der Burg Saalcck
das Leben genommen , während ihre Mitschuldigen , die Brüder
T e ch o w und Genossen , vom Staatsgerichtshof der Republik
zu schweren Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verurteilt
worden sind . Die Gerichtsverhandlung brachte aber leider keine

Aufklärung über die Hintermänner des wahnsinnigen Ver -

brechens , namentlich über die Geldgeber , von denen die Tat

finanziert worden ist . Die jetzt aufgenommenen neuen Er -
m i t t e l u n g en haben ergeben , daß diese Hintermänner i n
de n Kreisen des Alldeutschen Verbandes zu
suchen sind . Durch die neuen Ermittelungen wird ' besonders
ein Berliner Kaufmann schwer belastet , der ein
Vertrauensmann des Alldeutschen Verbau »
des ist . Für die Finanzierung des Unternehmens kommt
ferner der Fürsprech H o f f m a n n in Bern in Betracht , durch
dessen Hände noch bis zum heutigen Tag die Unterhaltsgelder
für die nach Ungarn geflüchteten Mörder Erzbergers , Schulz
und T i l l e s s e n , gehen . Das gesamte Aktenmaterial ist
jeßt dem Oberreichsonwalt vorgelegt , der über die weiteren

Maßnahmen Entscheidung treffen wird .
Der Alldeutsche Verband leugnet , wie nicht anders zu er -

märten war , diese Zusammenhänge . Die „ G e r m a n i a "

dagegen , der diese Ableugnungsversuche bekannt �in mußten ,
unterstreicht die Meldung des „ Berliner Tageblattes " und

ergänzt sie dahin , daß bei amtlichen Stellen schweres
Belastungsmaterial gegen eine Reihe von Personen vorliegt ,
die sämtlich dem Alldeutschen Verbände nahestehen . Wörtlich
beißt es in der „ Germania " dann weiter :

„ All die Spuren führen weniger in der Richtung auf deutsch -
nä: tische Kreise als aus solche , die man eher als deutschnatio -
' i u l bezeichnen muß . Es drängt sich die Parallele mit dem Thor .
mann - Grandel » Prozeß auf , bei dem das Attentat gegen
ch. ' iieral v. Sc eckt gleichfalls von alldeutschen Kreisen ausging .
Es steht überhaupt mit ziemlicher Sicherheit fest , daß die Deziehun -
gen zwischen der berüchtigten Organisation <£. und gewissen maß .
gebenden Stellen des Alldeutschen Verbandes sehr enge sind . Die
0. T. Hot vielfach gerade als ausführendes Organ dieser alldeutschen
Stellen gehandelt , von denen sie in weitem Umfang finanziell ab -

hängt . Auch bei der Ausführung des Rathenau - Mordes
hsben die getdgeb enden , durch das neue Maieriel belasteten alldeut -

Ichen Stellen die O. C. mit genauen Weisungen versehen .
Es waren für die Ermordung zwei Kolonnen gebildet worden ,
von denen die eigentlich in erster Linie zur Tat bestimmte nicht
eingreifen konnte , weil ihre Mitglieder im entscheidenden Augenblick
betrunken waren . Dadurch kam die „ Reservekolonne " Kern »

rnscher - Techow zum Zuge . Hieraus erklärt sich auch , daß die

Rathenau - Mörder so schlecht mit Geld unid Passen oersehen waren . "

Die ergänzenden Angaben der „ Germania " lauten so be -
itimmt in allen ihren Einzelheiten , daß das Dementi daneben

wenig glaubhaft klingt . In der Tat war das Verhalten einer

gewissen , dem Alldeutschen Verbände nahestehenden Presse in
der Angelegenheit Thormann - Grandel so verdächtig , daß es
nach diesen neuen Beschuldigungen immer mehr den Anschein
gewinnt , als habe der Alldeutsche Verband , der nach seinem
- ngenen Eingeständnis die Diktatur erstrebt , bei allen gegen
die Republik gerichteten Unternehmungen seine Hand im

spiele . Die Untersuchung muß ergeben , inwieweit sich diese
schwere Anklage als richtig erweist .

Knilling tritt zurück .
München , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie wir er -

fahren , tritt das Ministerium Knilting unmittelbar nach
den Landtagswahlen in der Pfalz , die zusammen mit den Wahlen
znm Reichstag am Sonntag stattfinden , zurück , wird aber bis zur
Bildung der Regierung die Geschäfte weiterführen .

Das ist öer Zrühling . . .

Bon Josef Maria Frank .

Es will nicht und will nicht Frühling werden . Auf das Zink -
dach vor dem Mansardenfenster , in dem sonst schon um diese Zeit
die Topchlumen grünten , irommÄn Hagel - und Aprilschauer mono -
tone Trauermärsche : das Knattern der Eiskörner auf das Blech und
gegen di « Fensterscheiben hallt durch die Mansarde und klopft auf
die Hirnschale , unter der fröstelnd die Nerven aufzucken . Utber die
dem Fenster gegenüberliegende rote Brandmauer , über die sonst
schon um diese Zeit die Sonn « in meine Stube wrang und mit ihren
flirrenden Lichtern herumhuschend Wände und Boden betastete , weht
der Sturm Schneefchauer , drückt sie in den Hof , auf das Dach vor
dem Fenster und überzieht alles mit einem dünnen , weißen Tuch ,
das nur langsam zu nassem Schmutz zerschmilzt . Fröstelnd ziehe ich
die Schultern hoch , wie die Böget , die in den Käfigen am Fenster
die Köpfe unter die Federn ducken und frieren . Sonst um dies «
Zeit waren sie längst am Singen : manchmal , wenn es oben in dem
Quadrat Himmel heller wird und schüchtern ein Sonnenstrahl ver -
sucht , di « Brandmauer zu überspringen und in meine Mansarde zu
huschen , versuchen sie es schon und setzen sie mit dünnen Sttmmchen
« m; aber dann kommt wieder eine schwarze Wolke und schon hören
sie mit schrillem Mißton wieder auf , ducken wieder die Köpfe unter
die Federn und — friere ». Es will und will nicht Frühling
werden . . . .

*°

Der Buchfink war sonst immer der erste . Jetzt ist er noch immer
still . Sein Gefieder ist rauh , und griesgrämig sitzt er auf der Eck-
slange , nimmt sich nur ab und zu einen Mehlwurm und blinzelt
iiber die Brandmauer , als suche er etwas . . Unter ihm d » Kohlmeise
sagt noch immer „ Spinn lütting . spinn lütting ! " und lacht ganz
hämisch hinterdrein : Frühling wird es ja erst , wenn sie „ Spinn
dicke , spinn dicke ! " ruft . Aber dazu kann sie sich noch immer nicht
entschiießen . Gestern lachte sie besonders grell , als vis - a - vis das
Rotkehlchen — zu ihm muß die Sonne zuerst kommen — otwas
voreilig wie schelmische Backfischart — das Stimmchen ganz , ganz
leise und silbernzart — mit einem für Sekunden vorüberhuschenden
Sonnenstrahl kokettierte . Aber durch Meischens höhnisches Ge¬
lächter verstimmt , brach es ab und sah pessimistisch mit den funtesn -
den , schwarzen Aeugelchen in seinen leeren Blehlwurmtopf und
vergaß sogar , mit dem flinken Schwänzchen zu wippen . Rur Sepp .
der Star , kümmert sich um nichts mehr und läßt sich durch nichts
mehr beirren : in seinem Kalender steht „Frühling " . Und damit
basta ! Er ist der einzige , de ? munter ist . Eitel poliert er mit
seinem Schnabel sein schillerndes Federgewarrd , plustert unbeküm -
mert um Regen und Hagel den Hat ? auf und gurgelt quietsch ver .
gnügt merkwürdige Töne heraus : schön ist es zwar nicht , aber ,
aber — es kündigt den Frühkmg an ! Vorläufig weiß er zwar noch
nicht anders zu singen als wie die Bratpfanne singt oder die
Tür kreischt oder die Kaffeemühle knarrt oder das Wasser aus dem
Hahn sprudelt . Aber er weckt doch die anderen aus ! U« d — horch :
Biedermann Dompfaff , der seist « Bourgeois , läßt sich bewegen und
knarrt komisch etwqs , das Gesang sein soll , durch seine rotumfiedene
Kehle . Soll das Bestätigung sein oder Mißbilligung ? Hm . es

Schweper über Saperns Politik .
Für Erfüllung . ~ Gegen Hitler nad Ludendorff .

Kempten , 2. Mai . ( TU. ) In einer Bersammlimgsrede sagte
Staatsminister des Innern Dr . S ch w e y e r zum Dames - Gutachten :
Wir könnten den Franzosen keinen besseren Gefallen tun . als das

Gulachken ohne welkeres abzulehnen , doch sei ein gewisser Pessimis -
mus gegenüber dem Plan am Platze . Zu den Landtagswahlen

übergehend , sagte der Redner , daß von einem Zusammenbruch der

Bayerischen Volkspartei gar keine Red « sein könne . Zur Regie -
rungsbildung werde die Partei sich umsehen - müssen , mit welchen
Parteien sie zusammengehen könne . Eine Koalition mit den

Sozialdemo traten sei aber ebenso abzulehnen wie
eine solche mit den Völkischem Die deutschvölkisch « Bewegung
sei augenbllcklich eine Gefahr für den Staat , sie sei vom Standpunkt
der christlichen Weltanschauung sowie einer besonnenen Staatspolitik
und dem Bestreben nach Volksgesundung abzulehnen . Sie sei die

Bewegung der Widersprüche . Sie verspreche Rettung des Vater -
landes und stürze es jeden Tag mehr ins Verderben , ver Rovem -
ber 1023 und der Hlller - Prozeß sei veutschloud und den deoischen

Interessen zum großen Schoden geworden . Das könne insbesondere
der bayerische Finanzminister ermessen , der nach dem Putsch nicht
einmal mehr zwanzig Millionen Goldmark für eine bayerische An -

leihe hol aufbringen können . Zum Hitler - Prozeß übergehend , fragte
der Minister , wlelonge denkt Lndendorff noch in einem Lande zn
bleiben , das ihm den Schimpf angetan hat , ihn freizusprechen ?
Wegen dieser Rede wird der Minister von der völkischen

Presse außerordentlich heftig angegriffen , da er an -

geblich auch folgenden Satz ausgesprochen haben soll : „ Wir wollen ,
daß das Reich auf festen Füßen steht , und wenn es auch Plattfüße
wären , so könnten , wir mitmachen , auch wenn es das Reich Inda
wäre . " In einer halbamtlichen Erklärung wird dieses Zitat als eine

bösartig « Entstellung bezeichnet .

Wahlsckwinüel in Sapern .
Die Reaktionäre kaufen Wählerkarten auf .

München . 2. Mai . ( WTD. ) Wie die „ Münchener Post " berichtet ,
wurde in einer Sitzung der Wahlleiter in München ein Schwindel
mit Wählerkarten ausgedeckt . Agenten rechts st ehen -
der Parteien gingen von Haus zu Haus , um Wählerkarten

aufzukaufen , mit denen dann in verschiedenen Stimmbezirken gewählt
werden sollte . Gegen diese Agenten , von denen einer bei der Fest .
nähme ein « ganze Tasche voll Wählerkarten gehabt
habe , sei Anzeige erstattet worden . Noch dem gleichen Blatt habe
bei der letzten Landtagswahl ein angeblicher Kontrolleur für den

Mittelstandsbund durch diesen Wahlschwindel so viel

verdient , daß er nach seiner eigenen Aussage Wagen und

Pferd « taufen konnte .

Ehrlose Gesinnung .
Ein Dolchstoft aus den eigene « Reihen .

München , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Kurz vor der Reichs -
tagswahl erscheint in München eine Broschüre : „ Der F a ll A u « r " ,

zu deren Inhcüt di « . Münchener Post " am Freitag Stellung nimmt ,
indem sie u. a. schreibt : „ Drei Tage vor der Entscheidung zum deut »

scheu Reichstag wird ein wirklicher Dolchstoß in den Rücken der

sozialdemokratischen Partei geführt . Nicht von den Dölkischen oder
den Deutschnationalen , nein , von Leuten , die immer noch den Mut

haben , sich Sozialdemokraten zu nennen . Es Handell sich um eine

Schmähschrift , die gleich in ihren ersten Sätzen den Geist und
den Charakter ihres Verfassers enthüllt . Das Anklogematerial des

Verfassers Winter ist lauter aller Tratsch , der , sowett es sich um
die gravierendsten Anschuldigungen handelt , schon vor vier

Iahren vor dem Amtsgericht in München als Lügen und Ver -

leumdiingen gekennzeichnet wurden . "
• Durch eine öffentlich « Erklärung einer Reih « von linksstehenden

Genossen ist nachgewiesen , daß nur wenige Leute an der Bor -

bereitung und Abfassung dieser Schmähschrift beteiligt sind .
Am Donnerstagabend befaßten sich auch die Sektionsführer der

Münchener Gesamtpartei mit dieser Flugschrist . In einer einstimmig
angenommenen Entschließung wird gesagt , daß die Schrift eine aus

scheint doch , als ob es Frühling würde . . . Sonst würde dieser
dicke Spießer doch nicht . . . Da segelt wieder so ein « schwarze
Wolke über die Brandmauer . Und alles ist wieder still . Und ich
friere . . .

O

Auf der Vitrine in der Ofenecke steht ein Totenschädel . Der -
staubt und vom Tabakrauch angeräuchert . Kommt die Sonne in di «

Mansarde hinein , dann liegt er voll im Sonnenlicht und philosophiert
über den Wert des Daseins . Früher um diese Zeit konnte er sich
schon immer wärmen : aber jetzt döst er im Dunkeln und scheint er
trüben Gedanken nachzugehen .

Auf dem Boden pantscht in der Waschschüssel Sepp , der Star .
und badet : zwischendurch kopiert er täuschend «inen überkochenden
Kaffeekessel und die ungeölte Tür . Der Finkenköfig ist offen : er
soll frischen Sand bekommen . Da stutze ich : Nanu ? ! ? Ein wahr -
haftiger Sonnenstrahl springt über die Brandmauer , hinein in die
Mansarde ! Der Hagel hört aus : das dünne Schneetuch auf dem
Zinkdach verdampft in leibhaftiger Sonnenwärme und in die Stube
flutet hell und wann das erste , voll « Sonnenlicht . . .

Und mit ihm flitzt wie ein Blitz der Fink aus dem Käfig ,
flattert unruhig durch die Stube und — fetzt sich auf den Toten -
fchädel , der gelb wie Elfenbein wieder in dem hellen Lichtkreis der
Sonne liegt und zu lächeln scheint , reckt sich hoch auf der toten Stirn
und schmettert noch einem jubelnd heransgestoßenen „ Pink - pint "
seinen ersten Doppelschlag in die Mansarde ! Wieder und wieder !
Immer übermütiger , lauter , jubelnder , höljcr als das hohe C! Nanu ?
Das Meischen lacht : aber anders als bisher : nicht mehr griesgrämig ,
sliidern lustig , spaßig und — horchl — hinterher ruft es lachend :
„ Spmn dicke , spinn dicke ! " Da reckt sich auch der Dompfaft aus
seiner Ruhe , läßt das Hanstorn aus dem Schnabel fallen : der er -
innert sich , daß er doch einmal ein Liedchen gelernt hat . Richtig :
da hat «r ' s auch schon — zwar noch etwas kratzbürstig , aber schon

ganz niedlich — und pfeift «in bissel sentimental , ein bisset «inqe -
bildet sein „ Blau blüht «in Dlümlein . . . ' Der Star aber plantscht
aus der Waschschüssel , fliegt schwer auf eine Stuhllehn « und macht
es nach . Sogar der Hänfling läßt sich nicht lmnpcn . Alles aber

Lberperlt mit süßem Stimmchen Rotkehlchens zartes , jubelndes Früh -
lingslied . Auf dem Totenschädel reckt sich noch immer der Fink
und schlägt �Zi- zizizizi - zizigall l " : der Star aber besinnt sich nun

auch , daß er sprechen kann und lallt glückselig in die Sonne :
„ Naamm ! Raa komm doch ! Raa komm doch heerrr ! "

Und über die rot « Brandmauer flutet mit Gold und Wärme
der Frühling in die Mansarde hinein . Ich stehe mitten in der
warmen Sonne und dehn « mich : „ Endlich — endlich ! End - lich
Frühling . . . ! " _ _

wiener und Moskowiter - Heiterkeit .
Alexander Moissi spielt an « i n « m Abend im Deut .

scheu Theater Schnitzler und T o l st o i , jedesmal ein Sing »
spiel, �das den Glanz und die Trauer des besonderen Manschen zeigt :
bei S ch n i tz l e r den Wundertäter „ P a r a c e l s u s " , der ein so
vorzüglicher Arzt war , weil er die Menschen so vollkommen kann ,
und bei Tolstoi den Vagabunden und Wundergläubigen , den der
Schnaps aus der Höhe seiner moralischen Träume zum Spitzbuben »

ungestilltem M andat s h u n g er erzeugte gehässige Zu .
sammenstellung von Behauptungen ist . die fest Iahren durch eidliche
Zeugnisse vor Gericht und durch eingehende Untersuchungen der Par .
teileitungen in aller Oejsentlichkeit widerlegt worden sind . Da die

Herausgabe der Schmähschrift vor den Reichstagswahle » nur den
einen Zweck haben kann , die PSPD . durch Herabsetzung ihres
Spitzenkandidaten in Mißkredit zu bringen , um die Wahlgeschäsio
gegnerischer Parteien zu besorgen , stellen die Sektionsführer den An -

trag an di « Lorstandschaft des Münchener Ortsvereins , gegen
Albert Winter und seine Mithelfer ungesäumt das Aus -

schlußverfahren wegen ehrloser Gesinnung und

wegen Schädigung des Parteiinteresses einzuleiten . "

Kommunistische firbeiterpolitik .
Sie stimmen für einen bürgerlichen Bürgermeister .

Zwickau . 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In ' dem bekannten

Bergarbeitervorort Planitz besteht eine proletarische
Mehrheit im Gemeindeparlament aus g Sozialdemokraten
und 7 Kommunisten gegenüber 11 Bürgerlichen . In diesem Ort

stand der er ste Bürgermeister zur Wahl . Dabei st j m m -

ten die Kommuni st en zusammen mit den Bürgerlichen
für deren Kandidaten . Der Gewählte trat jedoch sein Amt nicht an

infolge der Ausammensetzung der Mehrheit , die ihn gewählt hatte .
Beim neuen Wahlgang hatte die Sozialdemokratie , um den

Kommunisten eine gemeinsame Abstimmung zu ermöglichen , den

politisch gemaßr - gelten früheren Polizeipräsidenten von Dresden ,

Menke , vorgeschlagen . Demgegenüber sck/lugen die Kommunisten
wiederum einen bürgerlichen Verwaltung sinspektor
vor . In der entscheidenden Abstimmung traten die Sozialdemu -
traten für den Genossen Menke ein , die Kommunisten verloren

angesichts der bevorstehenden Wahlen jedoch den Mut und wagten
es nicht , für ihren bürgerlichen Kandidaten einzutreten , sondern
enthielten sich der Stimme . Die Folge dieser Slimmeut .

Haltung war , daß der Kandidat der bürgerlichen Parteien gewählt
wurde . So haben die Kommunisten in einem ausgesprochenen Ar -

beiterort mit proletarischer Mehrheit im Gemeindeparlament einem

Bürgerlichen zum Bürgermeisterposten verholfen . Das nennen sie

„ klassenbewußte " Politik treiben !

Kommunistische Rohlinge .
Sie provozieren Prügeleien .

In einer von unserer Partei einberufenen Wahlversammlung
in Hermsdors . m der Genosse Dr . Korach referierte , pro -
vozierten am Freitagabend di « Kommunisten eine wüste

Schlägerei , die zur vorzeitigen Schließung der Versammlung
und zur Räumung des Saales durch Schutzpolizei führte . Ein kom .

munistischer Diskussionsredner — Arzt seines Zeichens — hatte in

seinen - Llussührungen durch wüste persönliche Beschimpfungen un -

serer Genossen die Empörung der Zuhörer aufs äußerste getrieben .
Die Kommunisten hatten augenscheinlich nur darauf gewartet , � um

die Keilerei zu wiederholen , die sie vor einigen Tagen in der Brauerei

Königstadt veranstalteten .
Diesen Rohlingen werden die Wähler am Sonntag ein « Ant -

wort geben müssen , die auch für sie deutlich genug ist !

Sollen öie Dürften olles zurückerhalten !
Weimar . 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der ehemalige Herzog

von Sachsen - Altenburg , Ernst II . , hat den mit dem in Großthünngen
aufgegangenen Freistaat Sachsen - Altenburg abgeschlossenen Vertrag

jetzt —
'

— wo Thüringen eme Regierung des bürgerlichen
Ordnungsblocks fjat ! - - angefochten . Er beruft sich auf
einen angeblichen Irrtum , da ihm nicht bekannt gewesen sei , daß zu
den übergebenen Vermögensteilen auch 25 Kohlenabbaurechte i »

Deutsch - Oberschlesien gehört hätten 2. auf 1919 angeblich angewen -
dele Drohung und Zwang und 3. auf Zuwiderhandlung gegen die

guten Sitten . Ernst II . erklärt sich bereit , einen noch zu verein -

barenden Teil der zurückgeforderten Besitztümer als — wohltätige

Spende dem Land zu überlassen . Der ehemalige Herzog fühlt sich

jetzt wieder , weil die entschiedenen Republikaner , eben die Sozial -

demokraten , nicht mehr in der Regierung sind .

tum herunterreißt . Der Wiener und der Moskowiter , sie wollen

heiter fein , sie wollen di « Tändelei des Schicksals erfassen , das jchr
ungerecht mit den Erdenkindern umgeht . Dos Genie muß unstet sein ,
der soziale Schwärmer muß «in Halunke werden , weil ihn jchou
ein paar Branntweintropfen umwerfen . Paracelsus darf sich nicht
mit dem Firmament befreunden , der Wanderbursche muß in den

Dreck , weil sein « zahlreichen Väter und die Mutter , die ihn gebar .
und die Ziehmutter , die ihn großprügelt « , ein vielfach faules Blut

nicht mehr gesund machen konnten . Und beide sind doch Träger de »

gleichen Seligkeitstraumes , für jeden das Paradies aus Erden zu
erzaubern . Bei Schnitzler perll alle Poesie aus einem verfeinerten
Gehirn , bei Tolstoi pulst sie aus dem edelsten Herzen .

Moissi baut die Brücke von einem zum anderen . Da er

heut « gewöhnt ist , alles , was nicht aus seiner Schwermut kommt .

zu übertteiben und da noch majestätische Effekte zu suchen , wo sich
nur eine artige Andacht empfiehlt , bleibt er dem Schnitzlerfchen
Paracelsus nicht die Verschlagenheit schuldig , aber die durchgeistigte
Ueberlegenheit . Er ist mehr Hexenmeister als Arzt , er ist mehr Aus -

rufer als Wrtsheitslehrer Er hat jedoch dl « Menge seiner Gesten
außerordentlich bereichert . Was an den Künstlern Stanislawstis

so rührend war , diese Verbundenheit mit jedem Nachbarn auf der
Bühne , dieses sublime Mitleben der Augen und der Hände , all diese »
Beherrschen der Wirtlichkeitsmittel , die wieder zu vollkommenen
Kunstmirteln werden , das leuchtet heute aus jeder seiner Bewegun -
gen . Es gibt keinen verlorenen Punkt und kein « tote Etappe in
diesem Spiel « Moissis und daher bleibt er auch davor beioahrt , seine
sorgsam erworbene und gesicherte Technik zum bloßen Virtuosen -
tum zu mißbrauchen .

Der Tolstoische Wanderbursch soll zusammengesetzt sein aus
tragischer Verkommenheit und komischor Zerlumptheit . „ Er ist
an allem schuld " , so ist der Titel des Nrtnen Stückes , d. h.
schuldig ist der Süss , der den Vagabunden auf den Hund bringt .
also soll der Wanderbursch ein unschuldiges , höchst beklagenswertes
Opfer sein , dem das Gefühl gern beisprtngt . Moissi macht den

Halunken , so liebenswürdig , daß der Trunkenbold und Spitzbub « für
«ine Weile fast zum großen moralisch belehrenden Sohne des Un -

glucks wird . " Max Hochdorf .

„ Das Märchen als Sunsssorm . " lieber dieses Thema sprach im

Lyzeumklub Frau Dr . B r o d n i tz. Uratt , bis in die Kinderzeit der

Menschheit zurück , ist das Volksmärchen aller Länder , als Deutung ? -
versuch einer wunderbaren und übermächtigen Natur , die furcht -
volle « Staunen und gläubige Sehnsucht des primitiven Menschen mit
Zaubern und dämonischen Fabelwesen erfüllte . Die Tiermärclzen der

Negervölker und Indianer , aber auch das alte deutsche Volks -
mörchev mit seinen sprechenden Tieren und sinnerfüllten Geheim -
nissen des deutschen Waldes , atmen noch ganz den unmittelbaren
Zusammenhang von Mensch und Natur , den keine imellekiuellcn Kon -
struktionen schassen können . Denn das Selbstverständliche , mit dem
das Wunder geschieht und — geglaubt wird , ist daÄ Entscheidende .
Deshalb sind auch für die spätere Literatur alle Bersuche einer Neu -

belebung des Märchens ohne tjcferen Erfolg geblieben . So fein auch
die zahlreichen und immer gut das „ Kolorit " des Märchens treffen -
den Neuscköpsungen z. B. der Romantiker ssnd . Aber sie sind nicht
von unmtttelbarer Wirkung , weil leise Ironie und persönliches



Dem Dürften Sülow !
Ein Glückwunschschreiben zum 7. ? . Geburtstag .

5xrr Reichskanzler a. D. !

Sic feiern heu ' e Ihren 75. Geburtstag .
*

Aus diesem Anlaß
» erben Ihre Freunde von einst Ihnen allerlei Liebes sagen und alles
Gute wünschen .

Sie selbst aber werden zurückblicken auf Ihr politisches Leben
und Vergleiche ziehen zwischen einst und jetzt . Zwischen der Reichs -
tazswahl von 1307 und de»' von 1924 . Sie rühmten sich einst , die
Sozialdemokratie niedergeritten zu haben und
nahmen lächelnd all die Schmeichelreden entgegen , die Ihre Hof -
licferanten ob solchen Erfolges Ihnen hielten . Auch Ihr „kaiserlicher
Herr " war des Lobes voll , nur wünschte er „ noch mehr Volk " aus
dem Gemälde , das ihm als Andenken an das Niederreiten gestellt
wurde . . .1

Wie denken Sie heute , Herr Reichskanzler im Ruhestande , über
das große Niederreiten von damals ? Heute , da jeder deutschna ' ional -
konservativer Jockei wieder einmal den Schimmel zäumt , um das
Niederm ' en zu wiederholen ? Sie haben damals fertiggebracht , was
keinem vor Ihnen gelang : den Karpfen und das Kaninchen zu ver -
mahlen , die freihändlerischen Liberalen mit den Schutzzoll - Konser -
vatioen in einen „ Bülow - Block " zu pressen . Sie wissen , daß heute
wie damals versucht wird , aus dem Kampfe gegen „ Rom und Juda " ,
gegen Ultramontanismus und Marxismus einen neuen Ordnungsblock
erwachsen zu lassen , der endgültig vollbringen soll , was Ihr Bülow -
Block von Hcydebrand bis Wiemer nicht schaffen konnte . Wes
Glaubens sind Sie heu�e über die Aussichten solchen Unternehmens ?

Sie erinnern sich, wie Ihre jubelnden Blöcklinge mißmutig wur -
den , als es ans Zahlen ging . Wie alle nationale Tugend der
Dsutschnalional - Konseroativen sich verflüchtigte , als es galt , dem
Reichsdalles durch Erbschafssteuer abzuhelfen . Wie der Heydebrand
und der Oldenburg , Ihre getreuen Knappen , den Grundsatz aufstellten ,
daß die Erbschaftssteuer , von einem Parlament des gleichen Wahlrechts
beschlossen , den Anfang einer Expropriation des Besitzes bedeute und
daß es daher Aufgabe der Deutschnational - Konseroattoen sei, sich
schützend vor das Portemonnaie der Besitzenden
zu stellen . Und Sie erinnern sich weiter , daß diese Blockpatriotcn um
des Besitzes willen so unpatriotisch wurden , den Block der Niederreiter

ausfliegen zu lassen , um dafür einen Bund mit dem von Ihnen so
stark bekämpsten Zentrum einzugehen .

O ja , Sie erinnern sich all dessen und Sie werden sich darüber
Ihre eigenen Gedanken machen . Vermutlich werden Sie auch jetzt
noch ein Niederreiten der Sozialdemokratie für möglich und nützlich
halten . Denn Sie leben ja unter dem Schutze des Faschistenhäuptlings
im sonnigen Rom , wo das Bündel der Li boren politische Weisheit
versinnbildlicht . Aber Ihre Wünsche werden trotzdem die Tatsache
nicht aus Ihrem Erinnern verscheuchen , daß im Reiche Ihres Wirkens
und Ihres Blocks die Niedergerittenen weiter ritten , daß auf Ihre
H ctten ' ott enwahlen der Wahltag des Volkszorns von 1312 folgte ;
daß schließlich die Politik , der Sie zwölf Jahre den Namen gaben ,
ausmündete in den Weltkrieg und den Zusammenbruch . Freilich ,
Ihr „kaiserlicher Herr " hat erklärt : „ Ich habe es nicht grollt " und

auch Sie haben versichert , daß unter Ihrer Regierung der Krieg ,
den wir durchlebt haben , nicht hätte eintreten können . Ihr Glaube

an sich selbst in Ehren . Aber vielleicht ist Ihnen beim Rückblick auf
Ilp : politisches Leben und dessen Erfolge doch schon die Frage ge -
kommen , welche Wendung das Schicksal unseres Landes genommen
haben würde , wenn nicht die mißachtete , gewaltsam auch von Ihnen
des gleichen Rechtes unwert erklärten Arbeitermassen , die Nieder -

gerittenen , sich trotz allem auf die Seit « ihres Landes gestellt , die

„ Daterlandslosen " Vatejlcmd des Wlsw - Plycks und der Wahl -
rechtsverweizerer trotz alledem als ihr eigenes verteidigt hätten ,
wenn sie nicht nach dem Zusammenbruch die Trümmer zusammen -
gerafft und versucht hätten , aus dem Chaos der Niederlage «ine
neue Ordnung zu schaffen . Nielleicht . . .

Aber heut « werden ©is als Fünfundsiebzigj ährig er gar manche
Erinnerung auftauchen sehen . Sie werden aus ihnen heraus dem

4. Mai mit Hoffnungen und Sorgen entgegensehen . Hofsnungen , daß
der Marxismus vernichtet werde und neue Perspektiven der gelobten
Politik des Ordnungsblocks sich öffnen : Sorgen aber davor , daß der

Wollen sie geschaffen hoben . Das Märchen aber muß naturgemäß
unpersönlich sein , ganz aus dem Kollektivgefühl einer Zeit heraus
geboren werden . Das zeigt sich noch deutlicher bei den Märchen
eines Keller , Möricke usw . Die neue Literatur hat deshalb auch ganz
bewußt einen neuen Weg beschritten mit überlegener Parodierung
des täglichen Lebens und feinem Hineindeuten in das moderne
Märchen . Wie es Strindberg und Wilde z. B. taten . Wenn nun
aber etwa Maeterlinck im Märchen sich zurückwendet zu den

verschütteten Quellen mittelalterlicher Mystik oder — um einen ab¬

soluten Gegensatz zsi� nennen — Jungnickel mit seinen Verniedlichun -
gen ein Märchen für den modernen Menschen schaffen will , dann

lehnt der daseinsklare Wille unserer Zeit diese nur Literaturversuch «
ab . Aber gerne wird man einmal wieder die alten deutschen Volks -

märchen vom Schneewittchen usw . lesen , besonders , wenn die Kinder

mit großen erstaunten Augen zuhören . H. W.

Zwischen zwei Heubündeln . In Berliner Jonrnalistenkreisen
erzählt man sich: Bald nach dem Tod « des Herrn Stinnes ver -
breitete sich unter den Redakteuren der „Deutscher . ' Allgemeinen Zei -
tung " die Kunde , daß der Verblichene jedem von ihnen ein Legat in
Hölze von 6030 Goldn ' . ark vermocht habe . Darauf jubelnde Freuden »
ausbräche . Doch bald stellte sich der hinkend « Bot « ein . In Stinnes Testa .
ment war nur davon die Rede , daß die Bedientenschaft des Hauses
mit gewissen Geldspenden zu bedenken sei . Während nun einer der
beiden Testamentsvollstrecker hierzu auch die Redakteure der „ DAZ . "
rechnen wollt «, war sein Kollege gegenteiliger Ansicht . Schließlich
kamen beide Herren überein , den Redakteuren der „ DAZ . " selber die

Entscheidiinq zu überlassen , ob sie zur Bedlentenschaft gerechnet wer -
den wollten . Welch tragischer Konflikt ! Hier Standesbewußtsein ,
dort 5000 M ! Was sich im tiefen Schöße einer Redaktionskonferenz
abgespielt hat . entzieht sich bis heute der Kenntnis Man rechnet da -

mit ) daß demnächst Klarheit in d>« verwickelte Angelegenheit kom -

men wird . '
� �

( Aus der soeben erschienenen 17. Nummer des republikanischen

Witzblattes „ Lachen links " . Preis der Einzelnummer 25 Pf . )

humboldl - yochschule . Ueber „ Die Ethik des B iiddhi § m US
und d « z I s l a in 3 * spricht Dr . Wenzel am 6. , abends 8 Uhr , m
der Aula Dol . otkeenstr 12. � �

Toller » . Masse Mensch ' in New Dort . Nachdem schon Toller « „ Wand .
lu - ' g' . . Maschinenstürmer ' und . Hintemann ' in New Dork zur Uran .
infnung gewnat find , hat jetzt im New torker «arrick - Theater dte
" ' SM - Uranssübrung von Tollers . Masse Menlch ' stattgefunden . D. e
t ' Iuisükrung, die sich ziemlich eng an die Jürgen Fchlingsche Berliner In -
szc - nerun� anlehnte , fand aratzen Bei ' älL „ . . . .

wiener Porzcllansavrik . Dieser Tag - wurde durch Bundespräsident
di ° mit Unierftützung - deutscher und oslerr - ichischer Kunil -

sreund « und Interessenten gegründete Wiener Porzellan sabri !
Augarlen seierlich eröffnet . Hiermit I - bt dre vor etwa 200

Iahren gegründete und ,n den Sver Jahren aus finanziellen Gründen
ausgela ene Allwiener Porzellansabrik wieder aus.

r, „. !0 re!cd uingetaus ». Das norwegische Parlament , da « Etor .
tkimg , bat einen besonderen AuSschun eingesetzt , der da « Problem einer
limtauje der Hauptstadt Kristiania zu beraten hat . Da « Ergebnis dieser
Beratung liegt nun vor : ztzristianta wird ab 1. Januckr nächsten Jahre » in
„ ij M v *

umgeändert .
vom Zarenadler ZUM Lclschewisten . Denkmal . Zum Bronzegutz de »

Moskauer Lenin . Denkmal » werden die Bronzeadter vom Denkmal
Alexander III . verwendet werden .

unerschütterliche Stamm der oft schon erledigten , niedergerittenen ,
rednerisch und gesetzgeberisch vernichteten Sozialdemokratie auch in
der Brandung neuer Verleumdungsflut standhalten werde , um sich
desto stärker , siegesgewisser dem Kampf um die Seele des Volkes zu
widmen . Sorgen quälen Sie auch , ob nicht der neue Block , der in
ihren Spuren wandeln möchte , am Egoismus der Besitzenden zer -
schellen werde , wie einst der Block von 1907 !

Ihre Sorgen sind berechtigt , Ihre Hoffnungen verfehlt . Die
Sozialdemokratie wird reiten trotz alledem !

Genehmigen Sie , Herr Reichskanzler des letzten Kaisers , in -
mitten der Gratulanten auch diese Versicherung unseres Gedenkens !

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Mch die Völkischen wollen erfüllen !
Erklärungen Artur Tinters in Heffe « .

Der Führer der Deutschvölkischen in Thüringen Arthur Dinier
hält bekanntlich schon seit Wochen im Hessenlande Wahloersamm -
lungen ab . Das ist zum Teil damit begründet , daß er dort zum
Reichstage kandidiert . Aber noch bevor der eigentliche Wablkamps
begann , flüchtete Dinier aus Thüringen . Vorher hat er bekanntlich
als Vorsitzender der völkischen Fraktion des thüringischen Landtages
aus eigener Machtvollkommenheit wiederholt üre Entlassung
des Staatsbankpräsidenten Loeb verlangt . Der erste
Finanzminister d? s Ondnungsblocks trat zurück , weil er dies « For -
derung nicht «rfüllen konnte , und als der Ordnungsblock auf der
Suche nach einem neuen Mann war , erklärte Dinier wiederholt , daß
die Regierung nur dann die weitere Unterstützung der Böikischen
erhalte , wenn Loeb auf der Strecke bliebe . Inzwischen hat der neue
Finanzminister sein Amt angetreten und verfügt schon seit mehreren
Wochen über die thüringischen Finanzen . Trotzdem aber ist Loeb

noch im Amt , während Herr Dinier angeblich mit Rücksicht auf
die Wahlpropaganda nach Hessen flüchtete , noch bevor dem neuen
Finanzmmisier das Vertrauensvotum erteilt wurde . Diese Flucht
hatte ihre Ursache darin , daß Dinier sich nicht in der öffentlichen
Landtagssitzung blamieren wollte ' nachdem er wiederholt dre Eni -

lasiung des Staatsbankpräsidrnten Loeb gefordert hatte , ohne daß
er seine Forderung durchsetzte . Sicherlich hat zu der Gesinnungs -
änderung innerhalb der ' deutschvölkischen Fraktion des thüringischen
Landtages auch eine Korruptionsaffäre beigetragen , die

hoffentlich noch vor den Rcichstagsrvahl « n das Licht der Welt erblickt .
Es handelt sich um eine Korruption , die maßgebenden Führern des

Ordnungsblocks endlose Summen Geldes für nichts und wieder nichts
einbringen sollt «.

Nun zu Herrn Dinier als Wahlrednorl Bekanntlich lehnen die
Deutschvölkischen die E r f ü l l u n g s p o l i t r k ab . Besonders
rabiat wetterte Dinier gegen die Erfüllungspolitik . Schneller aber '
als der Entente ist Dinier die schotternde Angst ins Bern gefahren !
Bor tr eiligen Tagen hielt er z. B. in Nauheim eine Versammlung
ab , die weniger von Deutschvölkischen , desto stärker aber von
Sozialdemokraten besucht war . Aus Angst drehte Dinier
feinen Mantel nach dem Winde . Er verzichtete auf feine Wahl -
kampffchlagcr gegen die Juden und war schließlich durch Zwischen -
rufe so aus dem Konzept gebracht , daß er sich m die tollsten Wider¬

sprüche verwickelte Der Gegner der Ersüllungsposilik zeigte sich
plötzlich als Erfüllungspolitiker , denn er erklärie , daß auch die Deutsch -
völkischen für den Dersailler Vertrag seien , » venu eine Verständigung
über ihn möglich sei und sie schließlich auch bereit wären , die not -

wendigen Lasten zu übernehmen , soweit sie für das deutsche Volk

tragbar seieni i
_

Seelenverwandtschaft .
Ein jüdisch - kommunistisch - deutschvölkischer Reichstags -

• kandidat .

Aus der Liste des „ Bölkifch - Sozialen Blocks " für Hesien - Nasiau
steht an zweiter Stelle der Rechtsanwalt Dr . Roland F r « i s l e r
aus Kassel . Dieser Herr gehört « noch vor kurzem zur KPD .
Sein Uebergang vom Sowjetstern zum Hakenkreuz ist um so inter -

essanter , als sein « Großmutter ( genau wie bei W u l l e) eine

Jüdin ist . Sein Bruder hat darum auch mit Empörung gegen ihn

Stellung genommen und entrüstet erklärt , für Angehörige seiner

Familie dürfte der Antisemitismus doch schon deshalb moralisch gar
nicht in Frage kommen , weil für sie ein Bekenntnis zum Antisemitis -
mus eine Pietätlosigkeit sei .

fluf englischen Krücken .
Der Scherlsche „ Tag " veröffentlicht ein Zuschrift , in der ein

angeblicher hoher englischer Offizier auseinandersetzt , ( ves -

wegen das deutsche Volk am 4. Mai rechts wählen müsse . Er sagt ,
die Politik der Verbündeten habe auch den größten Optimisten von

der Illusion befreit , daß auf englisch - französischcr Seite

der ehrliche Wunsch besteht , Deutschland zufrieden und glücklich zu

sehen . Fielen die Wahlen wieder für die Linke gut aus , so würden

P o i n c a r e und seineSatellitenin England ungehemmt

ihr « Politik der Zerstörung und der Schwächung ohne Unter -

laß fortsetzen .
Man muß sagen , daß dieser „ hohe englisch « Offizier " es ausge -

zeichnet versteht , sein Boll im Auslande zu diskreditieren . Er ist

es wert , von der deutfchnationalen Presse als Wahlschlepper benutzt

zu werden , die während des Krieges nicht laut genug „ G o t t st r a f e

England " schreien konnte .
_

das Zentrum und der Achtstundentag .
Die Z « n t r u m s p r e s s e Westfalens , die mit den Matern

der „ Ceno " in Münster gespeist wird , verbreitet ein „ Telegramm

unseres Korrespondenten " in Berlin , das sich mit dem beabsichtigte »

Bolksentscheid über den Achtstundentag besaßt . Dar -

in heißt es u. a. :

„ Die Sozialisten scheinen nunmehr die Zeit für gekommen
zu erachten , die Frage des Achtstundentages — die unseres Erachtens
eine rein wirtschaftliche sein sollte — in den Kreis politischer Aus -

einanderfetzungen zu ziehen - - - -Wir sind überzeugt , daß in weitesten

Kreisen der deutschen Arbeiterschaft längst die Ueberzeugung sich

Bahn gebrochen hat , daß Deutschlands Wohlfahrt — und damit auch

die Wohlfahrt jedes einzelnen — nur dann wieder zu neuem Leben

erweckt lverden kann , wenn die 8l r b e i t s l e i st u n g des beut -

schon Volkes ganz erheblich vermehrt wird . Es ist

zugegeben , daß für besonders schwer « Arbeiten , wie z. B. unter Tage ,
die achtstündige Arbeitszeit nicht gut überschritten werden kann ,

vielleicht sogar schon zu weit geht . Es geht aber nicht an , daß ein

so verarmtes Volk, - wie das deutsche , dem so ungeheure Lasten zu -

gemutet werden , nicht die vorhandene Kraft seines wirtschaftlichen

Lebens in vollem Ausmaße ausnutzt . "

Abgesehen von der Tatsache , daß heut « noch Hundertausende Ar -

beitshände in Deutschland unbeschäftigt sind und sehnlichst darauf

warten , daß sie zu „ ganz erheblicher Vermehrung der Arbeitsleistung

des deutschen Volkes " herangezogen werden , ist der demagogische

Kniff bemerkenswert , mit dem hier dies « Vermehrung der Arbeits¬

leistung des deutschen Volkes einfach gleichgesetzt wird mit ganz

erheblicher Berlängerung der Arbeitszeit . Unter

dem Deckmantel des „ Volkswohls " wird hier der nackte Unter .
nehmer st andpun - kt vertreten . Doch es kommt noch besser !
Der Hinweis von Macdonald , daß , wenn Deutschland gedrängt
würde , den Achtstundentag aufzugeben , schließlich auch der englische
Arbeiter dazu gezwungen würde , länger als acht Stunden zu ar -
betten , wird in gleich demagogischer Weise ins Gegenteil vorkehrt .

„ Es sollte im deutschen Volke niemand mehr im Zweifel sein ,
weshalb das frühere feindlich « Ausland den größten Wert dar -
auf legt , daß der Achtstundentag in Deutschland wieder zur Ein -
führung gelangt . <Als ob selbst die unter dem Zentrumsmann
Dr . Brauns als Reichsarbeitsminister herausgekommene Verord -
nung über die Arbeitszeit nicht mehr bestündel Red . d. „ Vorm . " )
Wer das also nicht gewußt hat , mag aus einer Rede des englischen
Ministerpräsidenten Macdonald dies entnehmen , der unter anderem
in bezug auf den deutschen Achtstundentag wörtlich ausführte : „ Die
größte Gefahr , die Deutschland für Europa darstellt , wird nicht die
militärische , sondern die Gefahr seiner industriellen Unternehmungen .
Wenn man Deutschland aus politischen oder militärischen Gründen
drängt , den Achtstundentag aufzugeben , so würden am Weltmarkt
Bedingungen geschaffen , die es dem englischen Arbeiter mit achtstün -
diger Arbeitszeit unmöglich machen , mit dem deutschen Arbeiter mit
zehnstündiger Arbeitszeit — ganz abgesehen von der Entlohnung —
zu konkurrieren . " Hier sind so klar und deutlich die Gründe der
früheren Feindstaaten in dieser Angelegenheit dargelegt , daß wir
dem nichts mehr hinzuzufügen haben/ '

Damit feien „so klar und deutlich die Gründe der früheren
Feintstaaien " in der Frag « des Achtstundentages in Deuifchland
dargelegt , daß wir dem nichts mehr hinzuzufügen haben . Was hier
klar und deutlich ist , soll durch die chaumnistische Floskel von den

früheren Fcindstaaten ins Gegenteil verkehrt werden , nämlich die

einfache Erwägung , daß es ein vergebliches Beginnen wäre , durch
deutsche Schmutzkonkurrenz auf Kosten langer Arbeitszeit
bei niedrigen Löhnen den Weltmarkt zu erobern . Diese Schmutz -
konkurrenz würde die Unternehmer in den früheren Feindstaaten
dazu treiben , ihr durch Lohnkürzungen und Arbeitszeitverlängerung
zu begegnen , und die Folge wäre , daß das Gldchgewicht auf dem
Weltmarkt wiederhergestellt , die Arbeiter in Deutschland und in „ den
früheren Feindstaaten " in ihrer Lebenshaltung und Kultur zurück -
gedrängt würden . Am stärksten der deutsche Arbeiter , der ja
heute schon der am schlecht ! st enllohnt « Arbeiter der modernen In -
dusti ieländer ist .

Das Zentrum ist nach alledem ein recht unzuverlässiger Kan -

tonist in den wichtigsten Arbeiterfragen , wenn ferne Stsgerwalö »
Jünger so unverblümt die kapitalistischen Interessen ver -

treten , wie es hier in der Frage des Achtstundentages geschieht .

Gute �tnleiheausftchten .
Wenn das deutsche Volk nicht die Neinschreier wählt !

Paris . 2. Mai . ( MTB . ) Der havas - korrespondenl in

Vashinglon ersährt von autorisierter Seite , daß . in Regier rmgsr .
kreisen der Bericht , den General Dawes in seinen gestrigen Unter -

redungen mit Präsident C o o l i d g e , Staatssekretär Hughes und

Schahkanzler Mellon über die Sachverfkändigenarbeilen erstattet hat .
g ü n st i g ausgenommen werde . Der General habe , was den Er -

folg des Sachversiändigenplans anlange , seinem Optimismus
Ausdruck gegeben und die Hoffnung ausgesprochen , daß der Pia »
im wesenllichen angenommen werde .

Die Ninisterbefprechung in Lhequers .

Paris , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dau Iusornw -
tionttl der Pariser - Blätter werden die dclgischen Minister T h e ü fi i s
und Hymans bei Ma > . Ä° onald in Ehequsrs die " Fragen der
interalliierten Schulden anschneiden . Gewisse Andeu -
tungen lassen u. a. auch darauf schließen , daß dies in ausdrücklichem
Einvernehmen mit Paris geschieht . Der „ Jntrcmsigeant " glaubt ,
dcch die belgische Regierung dem en' glischen Premierminister darüber
hinaus folgende Fragen vorlegen wird : „ Welche Garantien er -
halten Frankreich und Belgien gegen Freigabe ihrer Pfänder im
besetzten Gebiet ? Welches find die Sanktionen , die in Kraft
tretoi , fallen , falls Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nachkam -
men sollte ? In welchem Uinsange ist die englische Regierung bereit ,
an diesen Zwangsmaßnahmen teilzunehmen und endlich : In
welcher Weife soll die S i ck e r h e i t der französisch - belgischen Okku -

paiionstruppen an der Ruhr garantiert werden ? " Damit soll vor -

zugsweise die Aufrechterhaltung der fvanlö - belgilchen Eisenbahn -
kontrolle gemeint sein . Nach dem gleichen Blatt sollen die belgischen
Minister die Ansicht haben , den Aufenthalt in London auch zu einer

Fühlniignahme mit den Delegierten der Sowjetregierung
zu benutzen .

_ _

Soziaipolitie der �lrbeiterregierung .
London . 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Schatzkanzler

S n o w d e n nahm nach Abschluß der Generaldebatte über den

Haushaltsplan , die ein großartiger Erfolg der Arbeiterpartei war ,
Gelegenheit , auch auf einige wichtige soziale Fragen einzugichen .
Der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit käme der günstige
Finanzabschluß sehr zustatten . Im laufenden Finanzjahr seien
nahezu 30 Millionen Pfund Sterling mehr in der Hand des Polles
als im Borjahr . Dadurch fei die Kaufkraft des inneren Marktes

erhöht und die von ihr ausgehende Stärkung des Gefchästslebenz
werde die Ziffer der Erwerbslosen hcrabdrückcn . Wenn im Hans -

haltsplan keinerlei Spur einer Ausdehnung der sozialen Alters -

Pensionen zu finden fei , liege es daran , daß es nicht die Aufgabe des

Budgets ist , solche gesetzgeberischen Pläne zu entwickeln , sondern nur
die Mittel vorzusehen , die ein solches Gesetz erfordere . Er kündigte

an , daß ein Gesetzentwurs über die Ausdehnung der f o z i a -

len Alterspensionen demnächst dem Parlament vorgelegt
werde . Ueber ein W i t w e n pensionsgcsetz könne er endgültige An -

gaben noch nicht machen . Die Regierung prüfe aber mit aller Sorg -
sali diesen Gedanken , und er glaube bestimmt , daß noch vor Ende
des laufenden Finanzjahres die Regierung in der Lage fei , dem

Parlament einen Gesetzentwurf über diese sehr wichtige soziale Frage
vorzulegen . Er glaube , daß die Ausgaben / für die Witwenpension
den Betrag von 20 Millionen Pfund jährlich nicht erreichen werde .

Ablehnung eines Proporzantrags im Unterhaus .

London , 2. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Unterliaus hat
der liberale Abg . R e n d a l l einen Antrag auf Aenderung des eng -
lifchen Wahlgesetzes eingebracht , der einer Erweiterung des Wahl -
rechts in der Richtung der Proportionalwahl erstrebt . Die

jetzt in den einzelnen Wahlkreisen vollkommen ausfallenden Stimmen ,
die für die unterlegenen Kandidaten abgegeben worden sind , sollen

künftig , damit das Parlament ein genauerer Ausdruck der Volks -

Meinung ist , nach den Prinzipien der Proportionalwahl ver -
wendet werden . Dieser Antrag findet ün Unterhaus keine

Mehrheit . Auch die Regierung hat Bedenken , dafür einzu -
treten . Die

Drohung der Liberalen , das Kabinett zu stürzen ,

wenn dieses nickst dem liberalen Antrag beitritt , hat Genosse H e n -

derson , der Minister des Innern , zum Anlaß genommen , im

Namen der Regierung zu erklären , daß sie sich dadurch m ihrer

Haltung nicht bestimmen lasse .

. London , 2. Mai . ( MTB . ) Das Unterhaus hat mit 238 gegen

144 Stimmen den liberalen Gesetzesantrag abgelehnt , in

dem die Einführung des Verhältniswahlsystems bei den Parlaments -
wählen vorgesehen wird . Di « früheren Parlament « haben schon

wiederholt ähnlich « Gesetzesvorlagen abgelehnt .



T-

GswerMalwbewegung
Der Konflikt im Sergbau .

Bochum , ?. Mai . ( Eigener Dralitbericht . ) Die vier Bergarbeiter --
orgairifatione » öes Ruhrgebists , der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands , der GeVerkoerein christlicher Bergarberter , die Polnische
Berufsvereinigung und .>. ' r 5) irsch - Dlinckersltie Gewerkverein erlassen
folgenden gemeinsamen Aufrus :

An : 28. April wurde für den Ruhrbergbau durch ein Zwangs -
Schiedsgericht ein Schiedsspruch betr . Ueberarbeit und Mantel -
taris gefällt Dieser Schiedsspruch wurde von den vier Bergarbeiter -
verbänden abgelehnt . Die Ablehnung ist ein « Folge der anti -
sozialen , arbeiterfeindlichen Einstellung der Bcrgbauunternehmer .
Die Unteniehmer haben den Schiedsspruch vom 23. April , der «ine
Lohnerhöhung von IS Pcoz . vorsieht , abgelehnt . Dje Berg -
arbciterlöhnc sind aber mit Ueberarbeit niedriger als in
anderen Gewerben ohne Ueberarbeit , und zur Bestreitung der
Lebenshattungskosten gänzlich unzureichend . Auch haben
die Bergbauumernehmer unter Urngchung des Reichsurlaubs -
abkommens den Erholungsurlaub für die Bergleute gesperrt ,
die Erna : erring des Manteltarifs absichtlich verschleppt und Willkür -
lich den Preis für Deputatkohle erhöht . Der Schiedsspruch über
d: ? Festsetzung der Arbeitszeit unter Tage hebt die tarifliche
f i e b e rr st ü n d i g e Schicht auf , setzt eine Achtst u n d en s ch i cht
unter Tage fest unid dehnt die Arbeitszeitverlängerung bis l . Rovem -
bei d. I . aus . Das müssen wir entschieden a b l e b n e n. Wir Hairen
grundsätzlich ttrr der Siebenstundenschicht unter Tage fest und ver -
langen , daß für vertraglich vereinbarte Ueberarbeit ein b e s o n -
derer Zuschlag gezahlt wind . Auch verlangen wir eine unserer

chrrenen , gefährlichen und gesundheitsschädlichen Arbeit « n t >
prcchendc Entlohnung Durch die Ablehnung des Schieds -

fprnches besteht ab l . Mai kein Ueberarbeitsabkomnren und kern
Manteltarif mehr . Die jetzt gültige Arbeits - zei ! ergibt sich aus der
Arbcitsondnung . Die für den rheinisch - westsälischen Bergab gültige
Arbeitszeit beträgt demnach für die Arbeiter unter Tage sieben
und für die Arbeiter über Tage acht Stunden . Diese Schichtzeit
ist für die Dauer des tariflosen Zustandes rnaßgebend und muß ein--
gehalten werden . Die Bergarbeiterverbände werden alles tun , um
so bald wie möglich einen neuen Tarifoeriroq abzuschließen . Es -
Und bereits neue Verhandlungen vom Reichsorbeitsministerium an -
gesetzt . Diese finden am Samstag , d ? » 33. Mai , in chamm statt .

Kameraden , wir befinden uns in einen : ernsten Tarif -
streit Er kann nur dann mit Erfolg zu Er . de geführt wenden ,
wenn Ihr alle treu zu Eurer Organisation steht . Zeigt ,
daß Ihr diszipli - nierte Gewerkschafter seid . Stärkt die Organisation
und folgt nur der Parole ihner Führer . Wer den Putschisten nach -
läuft , unterstützt das scharfmacherische Unter -

nehmertum und schädigt unseren gerechten Kampf um bessere
Arbeitevcrhältnisse .

Die für Sonnabend vormittag angesetzten Verhandlungen in

Hamm über den durch die Ablehnung des Arbeitszeitschiedsspruches
seitens der Bergarbeiterverbände entstandenen Konflikt im Ruhr -
bergbau werden , wie verlautet , unter dem persönlichen Vorsitz des

Reichsarbeitsministers Dr . Brauns stattfinden . Bei den weit -

gehenden Meinungsverschiedenheiten der beteiligten �Tarisparteien
dürfte die Herbeiführung einer Einigung aut außerordentliche
Schwierigkeiten stoßen . Inzwischen haben die Belegschaften auf einer

ganzen Anzahl von Schachtanlagen die Ausfahrt noch sieben Stunden

zu erzwingen versucht . Nicht überall ist dieser Versuch gelungen , da
die Bedienung der Seilfahrt nicht die nötigen Anweisungen hatte .
Aus ein . zelnen Werken haben die Werksverrvaltungen nach der Aus -

fahrt die Schließung der Betriebe angeordnet . Weirer
bat der Zechenverband die Kündigung der Arbeitsordnung für den

Ruhrbergbau zum 31. Juli ausgesprochen , weil in ihr die Sieben -

stundenschicht festgelegt ist und ohne Aenderung der Arbeits . zeitord -
strW eine Verlängerung der Arbeitszeit nicht stattfinden kann . Der

Umfang der Bewegung wird sich erst am Sonnabend feststellen lassen ,
wenn die Parole der vier Bergarbeiterverbände überall bekannt -

geworden ist .

Der Kampf im Saugewerbe .
Vom Baugewerksbund wirch uns geschrieben :
Ain l Mai berichtete die „ Rote Fahne " von einer Streik -

Versammlung der Bauarbeiter . Angeblich soll Ließt « , der
übriqens den Bcrhandlungen gar nicht beiwohnte , über die

ltzerhandlurrgen im Reichsarbeiisministerium , über die Aussperrung
und über die „verräterischen " Maßrzohmen der Thöns und Genossen
berichtet haben . ,

Es klingt recbt sonderbar , wenn Lietzke , nachdem er vergeb -
lichumZulassungzu den Verhandlungen gebettelt
hatte , die dort Versammelten als K » h h ä n d l e r bezeichnet «.
Ursprünglich war man also bereit , den „ Kuhhandel " mitzumachen .
Daß die Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium infolge der noch
nichr genügenden Auswirkung des Konflikts zu keinem Ergebnis
führen tonnten , war vorauszusehen . Alle weiteren Schimpfereien ,
Verdächtigungen und Verleumdungen bedürfen keiner besonderen
Begründung , um so weniger , wenn man weiß , woher sie stammen
und welcher Zweck damit verfolgt wird .

»
Wie uns vom Zimmereroerband mitgsieilt wird , gab in - der

Versammlung am Mittwoch der Vorsitzende Re p sch läger den
Bericht von den Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium .

Ein Regierungsrat aus dem RAM . als Vorsitzender habe betont ,
es solle oersucht werden , den großen Kampf im Baugewerbe evtl .
durch Vereinbarung beizulegen . Er ( Redner ) habe darauf die
Ursachen des Kampfes nochmals klargelegt . Am 8. April hätten die
Zimmerer die Verlängerung des bisherigen Tarifvertrages mit
einer den Verhältnissen entsprechenden Lohnerhöhung bean -

tragt . Die Arbeitgeber hätten darauf erklärt , der Tarifvertrag be -

stehe für sie nicht mehr ; Lohnerhöhung gäbe es keinen halben
Pfennig . Sie wären aber bereit , Uebergangsbestim -
m u n g e n , in denen die neunstündige Arbeitszeit von den Arbeit -
nehme' rn anerkannt werden müsse , abzuschließen . Dasselbe wurde
von den Arbeitgebern am 14. April vor dem Schlichter wiederholt .
Der Schiedsspruch vom 14. April ist für die Zimmerer u n a n -
n e h m b a r , weil er eine Verlängerung der Arbeitszeit , «inen zu
geringen Lohn für eine zu lange Zeit und mangelhafte Arbeits -
bedingungen bis zum Inkrafttreten des neuen Reichsrarifverttagcs
vorsieht . Aus diesen und anderen Gründen hätten die Zimmerer den
Schiedsspruch e i n st i m m i g abgelehnt . Der christliche Ver -
ireter erklärte , obwohl sie zuerst den Schiedsspruch angenommen
hätten , käme er auch für sie nun nicht mehr in Frag « , da auch sein «
Mitglieder mit ausgesperrt seien . Die Vertreter des Baugewerks -
bundes forderten , wie die Zimmerer , daß die bestehende Arbeitszeit
nicht geändert werden dürfe . Außerdem wurde ge -
wünscht , zu erfahren , weshalb ihre Mitglieder ausgesperrt seien .

Der Arbeitgcbervertreter erklärte , sie hätten im Einverständnis
mit dem Schlichter Wissell erst am Mittwoch , den 23. April , zum
Schiedsspruch Stellung genommen . Da die Zimmerer schon seit dem
19. April im Streik ständen , sei die Aussperrung erfolgt .

Zur Verlängerung der Erklörungsftist , welch « laut Schiedsspruch
auf den 17. April festgesetzt war , ist zu bemerken , daß diese Ver -
längerunq einseitig , d. h. nur mit dem Arbeitgebern , vom Schlichter
getroffen ist . Bis jetzt ist dem Zentraloerband der Zimmerer von
keiner Seite eine Mitteilung darüber zugegangen .

Nachdem der Regicrrmgsvertreter noch mit den Parteien be -
sonders verhandelt hatte und sich ergab , daß die Arbeitgeber auf
der neunstündigen Arbeitszeit beharrtcn . worauf die Arbeitnehmer -
Vertreter nicht eingingen , erklärte der Vorsitzende , die Verhandlung
fei als verfrüht zu betrachten , sie solle später wiederholt werden .

Nachdem in der Diskussion schärfster Protest gegen das Der -
halten der Polizei erhoben wurde , nahm die Versammlung ein -

stimmig eine Entschließung an , in der es heißt :
„1. Der uns aume - wiingene Abwehrkampf gegen die Verlänge -

rung der bisher bestehenden Arbeitszeit wird in allen Betrieben und
auf allen Baustellen des Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbes in der

bisher geführten Weise fortgesetzt .
2. Die Zahlstellenversammluna erhebt schärfsten Protest gegen

die Maßnahmen der grünen und Wasserpolizei , welche sich zugunsten
der Unternehmer Haus u. Koch aus Schmöckwitz , Baustelle Abtei -
Treptow , betätigt . Die Delegiertenoersammlung fordert von der
Polizeibehörde die sofortige Zurückziehung der Polizeibeamten , da
es nicht ihre Ausgabe ist , sich in wirtschaftliche Kämpfe einzumischen . "

Soweit der Bericht . Aus den Darlegungen des Kommunisten
Repschläger geht klar und deutlich hervor , daß die Anwürfe der
„ Roten Fahne " und der Kaiserlichen gegen den Baugewerks -
bimd purer Schwindel sind und daß der Baugewerksbund die
einzig richtig « Taktik eingeschlagen hat .

vertagte verhanülungen in öer Metallinüuflrie .
Die für Donnerstag angesetzten Verhandlungen zwischen dem

Verband Berliner Metallindustrieller und dem Metallkartell wegen
Abschluß eines neuen Lohnabkommens find aus Mittwoch
nach st er Woche vertagt worden , weil es dem Schlichtungs «
ausschuß nicht gelang , Beisitzer für das Schiedsgericht heranzu «
bekommen .

vie Kommunisten arbeiten am 1. Mai .

Die Beteiligung an der für das Graphische Gewerbe ver -
anstalteten Mai - Kundgebung war , wie bereits in der Freitag - Morgen -
nummer berichtet , außerordentlich rege . Fast alle Betriebe waren
dem Aufruf der Gewerkschoftskommission und der graphischen Orts -
Verwaltungen gefolgt . Eine unrühmliche Ausnahme machten bierbei
einige Großbuchbindereibetriebe , in welchen zum
gpößtcn Teil nur überradikale im neuen k o ni m u n i st i s ch e n
Verbändchen organisierte Mitglieder beschästigr sind . So lzabcn
die radikalen Mitglieder des neuen Verbandes unter Führung des
kommunistischen Betriebsratsvorsitzenden Günther in der Leipzig gr
Buchbinderei - A. - G. am 1. Mai gearbeitet . Das gleiche trifft
auf die Großbuchbinderei Frydrychowicz , Belle - Alliance - Sttaße ,
zu . Auch bier war es der „oppositionell " eingestellte Betriebsrats -
Vorsitzende Tänzer , der es mit feinem Radikalismus in Ueber .
einstimmung bringen konnte , das Personal zur Arbeit am
1. Mai aufzufordern und leider auch recht viele gefunden
hat , die dieser „ radikalen " Parole Folge leisteten .

Noch schlimmer sieht es in einigen ganz „ radikalen oppositio -
nellen " Kartonbetrieben aus . Mit dem für diese Industrie
maßgebenden Arbeitgeberverband war auch in diesem Jahre genau
io wie in den vorhergehenden Iahren Arbeitsruheam 1. Mai
vereinbart worden . Dieser Vertrag wurde auch allgemein
von den Arbeitgebern wie Arbeittiehmern eingehalten . In
einem dem Arbeitgeberverbandsvorsitzenden gehörenden Betriebe
wurde von dem „ radikale »" Personal trotz des bestehenden Vertrages
gearbeitet , während im zweiten Betrieb , in welchem nur die
viel geschmähten „ Reformisten " beschäftigt sind , die Arbeit
ruhte . In der Märkischen Kartonnogen - A. - G. wurde gleichfalls
von einem Teil des „ radikalen " Personals gearbeitet . Die in
diesem Betrieb beschäftigten „ radikalen " Verwaltunqsmitqlieder des
neuen Verbändchens konnten vor wenigen Wochen nicht genug über
„ Verrat " der Ortsverwaltung und des Verbandsvorstandes srbreien ,
weil von diesen beiden Instanzen einem Schiedsspruch des Reichs -
arbeitsministeriume zugestimmt wurde , nach welchem die Arbeitszeit
48 Stunden betragen soll . Jetzt arbeitet man nicht nur 48 Stun -
den , sondern der radikale Betriebsrat vereinbart mit der Firma ,
ohne sich erst mit der Belegschaft in Verbindung zu setzen , darüber
hinaus noch , daß an den Sonntagen von den dort beschäftigten
Weiblichen 6 S t u n d e n zu arbeiten ist !

Sowelt die Mittellrmgen , die « kr vom Verband der Buchbinder
und Papieroerarbeiter erhalten . Wir sind die letzten , die mit Ar -
bcitern , die noch schwer unter den Folgen der Inflation und der

Wirtschaftskrise zu leiden haben , allzu streng ins Gericht gehen
werden . - Aber wenn man sich erdreistet , seinen Arbeitskollegen , die
in jahrzehntelangen Kämpfen sturnrerprobt ihren Mann gestanden
haben , als „ Verräter " zu brandmarken , dann muß man selbst eine

weiße Weste haben und für seine Ueberzeugung sich mit seiner ganzen
Person einsetzen . Aber haben diese armen Teufel , die von der KPD .
mißbraucht werden , überhaupt eine eigene Meinung ? Ja , dürfen
sie denn eine Ueberzeugung haben ? Sie haben bestenfalls eine große
Klappe — dagegen fehlt es ihnen gegenüber dem Unternehmer an

Rückgrat .

_ _
Zum Lchrerabbau .

Gewissermaßen spielen beim Abbau persönliche , politische und
andere Momente eine Rolle . In Abbaufällen ist sofort persän -
lich E i n s p r u ch zu erheben und Meldung bei der Gewerkschaft
deutscher Volkslehrer ( Lehrergewerkschaft im ADGB . ) .

Geschäftsführer K. Dageförde , N. 63, Seeftr . 118 ( Moabit 4091 )

zu erstatten . _

Tie Werftarbeiter lehnen ab .

Eine Konferenz von Vertretern der Werftarbeiter au § den ein¬

zelnen Werftorren , die gestern in Hamburg statlfand , lehnte noch

längerer Beratung den gefällten Schiedsspruch ab . Das war auch
die einzig mögliche Antwort auf den skandalösen Schiedsspruch , der

nach zweimonatigem Kampfe , als sei nichts gestehen , mit einer

Handbewegung den Achtstundentag aufzuheben sucht .

Erfolge bei den Bctriebsrätewahlen .

Köln . 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die meisten Ergebnisse
über die Betriebsrätewahlen in einigen großen Werken des Kölner

Bezirks zeigen , daß die freien Gewerkschaften in der Kölner

Metallindustrie einen Sieg erfochten haben . Dos ergibt
sich aus folgenden Zahlen : In 31 Betrieben erhielten die freien

Gewerkschaften 143 Sitze im Betriebsrat , die kommunistische Oppo -

sition 27 , die christlichen Gewerkschaften 22. An Ersatzleuten für die

Betriebsratsmitglreder entfielen auf die freien Gewerkschaften 26 , aus
die Opposition 4 und die chrrsllichen Gewerkschaften 7. In «inigen

großen Werken , wie der Gasmotorenfabrik Deutz , dem Goldenberg -
Werk und dem Stahlwerk van der Zypen hat die Opposition nicht
einen Mann in den Betriebsrat senden können .

Beilegung des Lohnkonflikts im englischen Bergbau ?

Der von der Regierung eingesetzte unparteiische Untersuchungs -
ausschuß über die Lohnfroge im englischen Bergbau hat seine Ar -

betten abgeschlossen . Der Vorsitzende , Lord B u ck m a st e r , versprach
die Veröffentlichung eines Berichtes , der den Bergarbeitern die An¬

nahme ermögliche li werde . In der vorhergehenden Sitzung des

Untersuchungsausschusses im Bergbau erklärte der Präsident des

Bergarbeiterverbandes , Herbert Smith , daß die Vertreter der Ar -
beiter die ehrliche Absicht hätten , die Entscheidung des Untersuchungs -
arisschusies anzunehmen . _

Die Firma Kleinhaus - Vaugesellschast . Schöneberg , Rubensstr . 76,

hat die Tischler wegen Feier des 1. Mai entlassen . Der Betrieb ist

deshalb für die Tischler gesperrt .

Achtung Zimmerer ! Die Zahlstelle Stargardt in Pommern steht
seit dem 2. Mai im Streik . Da die Aktiengesellschaft für
Bauausführungen Zimmerleute von Berlin nach dort schicken
will , wird vor Annahme von Arbeit noch dort gewarnt .

Arbeitersport .
Brbeitn »Ss >»tt . »ad Aultarlartcll Zieukilla . Am Rontag , den Z. Mai .

abends » Uhr. Slhung de » Kartells in dcr Klause Marcichstrahe . Da äuberlt
wichtig : Mitteilungen Uber i>«n Reichs - Arbeitersportlag und Wcrbewoch « sJeli -
löll ». ist das Erscheinen aller Delegierten unbedingt erforderlich . Die Fuß .
ballcr werden ersucht , Zh Stunde früher gu erscheinen .

Athlctit . Sport . Elub . c. «. Leichtathletik . Hocken. Handball , Nudcrn . Sonn -
tag . den •). Mai . pormittags VilÜ Uhr, Training sämtlicher Abteilungen aus
der Spielwiese im Treptower Park . Umkleidelolal : Ritschk «, Am Treptower
Park S>- U. Geschäftsstelle : Alfred Behrends . Berlin NW. 87, ginzendorfstr . 7.

Tonristcnperein „Die Rawrsreunbe " . Dl« Iugenbgruppe Moabit »eron .
stalle : am Sonnabend , den Z. Mai , in der Aula der Ztirschner - Oberrealschule ,
Zwiliglistr . ll. «in Maienfest . Anfona 7>� Uhr. Eintritt 50 Bf.

Arbcitcr . ZIadsahrer . Bund „Solidarität - , Ortsgruppe Berlin . Sonntag , den
«. Btai . früh 8 Uhr. Zentralwahlarbeltslokal im Gewcrkschaitshaus . Engrlufer .
Jeder Genosse der Ortsgruppe Berlin Holl sich dort sein « Anweisung . — Der
Zentvalv okst<ln d.

M- nnschast - kämpse Im Ringe » s« Klassen ) der »rbeiter . Athletik . Sp- rtper .
«inignng Neukölln gegen Sportklub »äpeuick ( in , d. AABD. ) am Sonntag , den
4. Mai . 5 Uhr. im Restaurant «cirlsaarten . Neuk. lln . «arlsgartenstr . 6- 11 .
Da beide Berewe ihr Bestes hergeben werben , sind lehr spannend « «ämpfe zu
er »>arten . Außerdem findet eine Borstellung statt , wozu das bekannte Sänger -
auartett Roggc freundlichst zugctagt hat . Eintritt 80 Pf . inkl . Seuer . Um
recht zahlreichen Zuspruch bittet dcr Borstand .

Pcreiae des Arbciter - Tura . nad Sportbund ««. 1. ftrei «. Laut „Arbeiter -
Turnzeituilg " Nr. 6 vom IS. März find die Mitglieder ah 14 Jahren
wahlberechtigt zum Bundestag . Die von uns den Bereinen zu-
gegangene Mitteiluilg . daß erst ab 17. Lebensiahr die Wahlberechtigung ein -
tritt , beruht auf einer Verwechselung mit früheren Bcstiiinnungen . Alle Ar-
beiterblättcr in der Provinz Brandenburg werden um Nachdruck vorsiehcndcr
Zeilen ersucht . _

B- rantwortlich für Politik ! Ernst Reuter ; Wirtschaft ! «rtnr Sater »»»;
Grwsrkschostsbcwegung : Friedr . Sgiorn ; Feuilleton : Dr. John Schikowskt , Lokales

und Sonstiges : Friß ltarstodt ! Anzeigen : Zh. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Dorwärts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Brrlagsanstalt Paul Singrr u. Co. . Berlin EW. 88. , Lindcnstraße 3.

Hier, » 2 Beilagen . _

_ _ _

V | L WMfma Jf wird entstellt durch häßlich verfärbt «
I n ¥ • IM jl gj Zähne , ltbler Mundgeruch wirkt ab -

AJUA AVA stoßend . Velde Übel werden sofort in
vollkommen unschädlicher Weise beseitigt
durch die bewährte Zahnpaste Chloro -

dont , wirksam unterstützt b . Ctilorodout - Mundwasser . Überall zu haben .

Mine leMisthe
SFoK &erun $ § ,

Wo strenge Grundsäisee hinsicfrtUch der Güte des Rohstoffes

Wolfen , wo fernen ein verläßlicher Fachmänn die VerarbeifunQ
persönlich überwdchfjnu # adSferiiQeFrzeuQnis hervorraoend . sein ,

» Beide VoröussefxunQen sfnd bei uns gegeben *

KLEINE MASSARY
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Die Sttaße der Dissonanzen .
In der Bernburger Straße befinden sich, gewiß ange -

zogen durch die Philharmonie , mehrere Eei ' angs - , Geigen - und Musik -
schulen Wenn das Wetter schön und die Luft warm ist , wie in
diesen ersten Maitagen , sind die Fenster der Musikschulen geöffnet
und auf die Straße dringen und klingen mehr oder weniger lieb -
liche Klänge . Diese Uebungen anzuhören ist wahrlich kein Genuß ,
was da singt und geigt , ist der Nachbarschaft der Philharmonie
nicht eben würdig . Man kann es denn auch sehen , daß bei diesen
oerzweifelten Uebungen von Schülerinnen und Schillern , die sicher
nickst alle Meister werden , die Fenster der Wohnungen in den ande -
ren Häusern geschlosien werden Indessen , diese Dissonanzen sind
immerhin noch erträglich , und die Nachbarn können sich mit den
Tönen , die „ daneben gegangen sind " , versöhnen , well si « auch nicht
selten Gelegenheit haben , gut « Musik aus den Unterrichtsräumen der

Musikschulen zu hören , wenn Schüler , denen die Meisterschaft im
Blut sitzt , am Wert sind , oder wenn Lehrer und Lehrerinnen vor -
spielen .

Völlig unerträglich aber und ekelerregend ist die , man möchte
sagen , politische Dissonanz , die sich in der Bernburger
Straße seit Wochen kund tut und von Tag zu Tag , se näher der
Wahllermin heranrückt , knotiger , aufdringlicher und brutaler wird .

Ganz in der Nähe der Bernburger Straß « ist bekanntlich das Haupt -
quartier der Hakentreuzhelden . Sie gebärden sich, als wenn
nur sie hier zu befehlen haben . All « Häuser , Schausenster , Türen ,
Zäun « , Litfaßsäulen , Dachrinnen sind mir ihren an Dummheit ihres
gleichen suchenden Plakaten und den kindischen Hakenkrenzzetteln
beklebt . Dieser Schmutz nimmt immer größer « Dimensionen an .
Selbst die Handwogen der Händler bleiben vor dieser Schmutzerei
nicht verschont . Mit einer Geschicklichkeit und Schnelligkeit , auf die
sie gewiß außerordentlich stolz sind , kleben diese Bengel , die sich
deutsch und völkisch und freiheitlich nennen und keines von allen
dreien sind , ihre Zettel und Stempel auf alles , was ihnen in den

Weg kommt . Ein reiches Betätigungsfeld sind für sie die Litfaß »
faulen mit den Wahlplakaten anderer Parteien , namentlich aber
der Sozialdemokratischen Partei , die sie entweder zerreißen oder
unleserlich zu machen versuchen , oder mit ihre, » Zetteln überkleben .
Es gibt Menschen , die diese bekanntlich sehr belebte Straße zwischen
den beiden Bahnhöfen , Potsdamer und Anhalter Bahnhof , meiden
und Reber einen Umweg machen , als daß sie dies « ekelerregende
Schweinerei mit ansehen , die Erbitterung und Ekel zugleich hoch -
kommen läßt . Nicht nur unter dem Schutz der Nacht , sondern auch
am Tage werden diese heldischen Taten vollbracht , und man muß
sich wirklich wundern darüber , daß die Polizei diesen Schweinereien
gegenüber machtlos ist .

Der 4. Mai wird diesen politischen Sudelfritzen hoffentlich die

gebührende Antwort erteilen und das Hakenkreuz für immer dahin
befördern , wohin es gehört : auf den Kehrichthaufen !

Sovntagswanüerung .
All « Wanderer , jung und alt , sehen , wie wir ans vielen Aeuße -

rungen und Zuschriften wissen , mit großer Spannung den am
Sonnabend zur Beröffentlichung gelangenden Wanderschllderungen
entgegen . Danach richten sie ihre Wanderung ein : sie entheben sie
der Notwendigkeit umfassender Vorbereitungen mit Kart «, Zirkel
und Wanderbuch . Auch heute hätten einige Wanderschilderungen
kommen sollen . Aber es scheint uns , als ob für den kommenden
Sonntag gar keine Auswohl besteht und auch gar keine Frage , wohin
man wandern soll . Am Sonntag , den 4. Mai , gibt es nur eine
Wanderung , und die führt zum Wahllokal . Und von der Wahl zur
Wahlhilf « — hoffentlich gibt es keinen Jugendlichen , der nun sagen
wird : „ Was nützt mir das ? Ich darf ja noch nicht wählen ! " Jeder

jugendliche Wanderer hat am Sonntag , den 4. Mai , die Pflicht , sich
in den Dienst der Wahl und der Partei zu stellen : Sein « flinken
Bein « , um nach Säumigen zu laufen , seine Hände , um Flugblätter
auszuteilen , sein frischer junger Mund , um olle zur Wahl Kommen -
den steundlich einzuladen und sie zu bitten : „ Wählen Sie die Partei ,
die uns Jungen das bißchen Jugendlust und Iugendfreiheit gönnt ,
damit wir nicht im Zwölfstundenarbeitstag umkommen . Wählen

Sie die Partei , die nicht will , daß unsere Väter und Brüder wieder
von Granaten zerfetzt und von Gasen erstickt werden ! Wählen Sie
die Partei , die es nicht dulden will , daß unser « Mütter in die
Munitionsfabriken müssen . Wählen Sie nur die Sozialdemokratie ! "
Wer das am 4. Mai getan hat , der hat auch als junger Mensch schon
eine große , hellige Aufgabe erfüllt , denn er sorgt dafür , daß spätere
Generationen von Jugendlichen sich gleichfalls in Freiheit ihrer
Jugend erfreuen können . Nach dem 4. Mai gibt es dann noch viele
Sonntag « , viele Sonnen - und viele Wandertage .

Der Morü öer tzakenkreuzlsr .
Weitere Vernehmung und Geständnis des Mörders .

Der entsetzliche Fall in Köpenick , bei dem durch einen eni -

meuschken deulschvölkischen Rohling ein blühendes junges Menschen -
leben vernichiet wurde , ist von der politischen Polizei restlos auf -
geklärt worden . Ais Täter kommt in der Tat der bereits genannte
Karl Tepe , ein aus Hannover gebürtiger 24jähriger Kaufmann In

Betracht . Der ruchlose Mensch hat bereits seine Tat eingestanden .
Zur Aufklärung des Falles hatte sich Kriminalkommissar Hem -

mert von der Abteilung Is des Polizeipräsidiums am Freitag
morgen sofort mit mehreren Beamten nach Köpenick begeben und
ermittelte die fünf jungen Männer , die in der Gegend
des Amtsgerichts mehrere Gebäude mit Hakenkreuzen und einem
Wahlaufruf für die deutschoölkische Freiheitspartei in Teerfarbe an -
gepinselt hatten . Bier Mann hatten diese Arbeit besorgt , während
ein fünfter aufpaßte . Gädtke , der früher bei der Schutz -
polizei gestanden hat und , wie wir schon mitteillen , keiner
politischen Partei angehörte , beobachtete dieses Anpinseln und stellte
die Leute zur Rede . Tepe , den die Beamten als den Täter er -
mittelten , bestritt zunächst geschossen zu haben und behauptete , daß
er aus der Ptstole , die man bei ihm fand , den letzten Schuß vor
14 Tagen abgegeben habe . Der Zustand der Waffe bewies jedoch ,
daß das nicht richtig sein konnte . Darüber verwickelte er sich in
Widersprüche .

Endlich mußte Tepe zugeben , daß er doch den verhängnisvollen

Schuh abgefeuert habe .

Nach seiner Darstellung soll Gädtke auf ihn eingesprungen und
ihn belästigt haben . Ilm ihn abzuwehren , habe er zum Revolver
gegriffen und abgedrückt . Tepe wurde von dem Kommissar und den
Boomten zunächst nach dem Berliner Polizeipräsidium gebracht , um
von hier aus dem Untersuchungsrichter vorgcführt zu werden . Auch
die anderen vier wurden vorläufig noch in Gewahrsam gehalten . In
der rücksichtslosesten Verschmierung und Beschmutzung der Häuser -
fronten und Bürgersteige haben es gerade die Deutschoölkischen , nach¬
dem sie dafür die Vorschule in den Pissoirs ( das der Universität nicht
zu vergessen ) erfolgreich durchlaufen haben , am weitesten gebracht .
Das ist nicht mehr Wahlpropaganda , sondern ganz gemein «
Sachbeschädigung , und es ist und bleibt doch ganz erstaun -
lich , daß dies « Strolche bei ihrem frechen Treiben von der Polizei
offenbar gar nicht gesehen und gar nicht gefaßt werden .

Rückkehr Berliner Kinder aus Steiermark .

Durch Vermittelung des Zentralverbandes deutscher Kriegs -
beschädigter und Kriegerhinterbliebener konnten am 29 . Januar
1924 178 Berliner Kinder , größtenteils Krieger waisen und Kinder
von Schwerkriegsbeschädigten als Gäste des Mpenländischen Ver -
band « der Kriegsteilnehmer in Graz auf drei Monate in Deutsch -
Österreich untergebracht werden . Von diesen Kindern sind am
1. Mai 1924 1 4S zurückgekehrt . Bei der kleinen V e -

grüßungssei er wurde dem Leiter des Mpenländischen Ver -
kandes der Kriegsteilnehmer , Ingenieur Tel schlug er aus Graz
vom Vertreter des Wohlfahrtsmimstmums und von den Vertretern
des Zentraloerbandes der herzlichste Dank für sein Menschenfreund -
liches Werk , das er mit unendlicher Mühe aufgebaut hat , zum
Ausdruck gebracht . Die Kinder waren zum größten Teil in S t e i e r .

mark , im Salzburgischen und in Kärnten untergebracht�
82 Kinder sind auf Einladung des Alpoerbandes noch weiter « drei
Monate dort geblieben . Die zurückgekehrten Kinder sahen durchweg
frisch mch gesund aus . Die durchschnittliche Gewichtszunahme
betrug 10 Pfund , so daß an den Berliner Kindern der Kriegs -
opfer wirklich em großes Liebeswerk vollbracht worden ist . Dem

Mpenländischen Verband und insbesondere seinem bewährton
Führer , Herrn Ingenieur Teijchmgcr , gebührt für sein « hochherzige
Einrichtung allgemein der Dank des deutschen Volkes . Wie wir

erfahren , sind weitere Transport « in Vorbereitung .

ha , welche Luft , Schupo zu fein !
Das Faustrecht des Oberwachkmeisters .

Die Schupopolizei ist kein Militär , doch hol ihre Disziplin noch
recht militärischen Zuschnitt . Man behauptet , das sei nötig , damit
die Schutzpolizei ihre schwere Aufgabe erfüllen kann . Aber ganz
gewiß unnötig ist die Anwendung einer „ E r z i e h u n g s -
in « t h o d e", die man früher m diskreter Umschreibung al ? „ m ili -
t ä r i s ch e Rauheit " zu bezeichnen pflegte . Wir alle wissen , wie
sehr dem ehemaligen Militär die RekrutenmißhanMungen , die so oft
vorkamen , zur Schande gereicht haben . Wer will sür möglich halten ,
daß heute — wohlgemerkt : heute , in unserer Republik ! — selbst
bei der Schutzpolizei eine Mißhandlung eines
U n terg e b e n en vortonunen könnte Das ist vor einigen Tagen
sogar auf offener Straße passiert , als eine zur Polizeunspek -
tion Charlottenburg gehörende Bereitschaft aus der Jung -
fernheide von einer Schießübung heimkehrte . Am Tegeler Weg
konnten Passanten und die Insassen eines Straßenbahnwagens in
der Nähe des Landgerichts III beobachten , wie ein Oberwachtmcister
einem neben ihm gehenden Unterwachtmeister mit der Faust
einer . Hieb ins Gesicht gab und ihm die Nase blutig
schlug Es ist verständlich , daß Zuschauer diesss skandalösen Schau¬
spiels in Erregung gerieten und sich in scharfen Worten darüber
äußerten . Hoffentlich ist dafür gesorgt worden , daß die rohe Tat
des Oberwachtmeisters zur Kenntnis des Schutzpolizeikom -
m a nd o s gelangt . Es genügt aber nicht , daß er nur disziplinarisch
zur Berantworlung gezogen und mit der verdienten Entlassung
bestraft wird . Darüber hinaus hat das Kommando die Pflicht , für
den mißhandelten Schutzpolrzeibeamten einzutreten und dienstlich
Strafaniraq gegen den Kläger zu stellen , damit er auch vom
Gericht die gebührende Straf « erhalten kann .

Woher soll dem Schutzpolizeibeamten die nötrge Berufs -
freudigkeit kommen , wenn es möglich ist . daß einer in so
brutaler Weise behandelt und mit de ? Faust „ erzogen " wird . Und
wie soll das Publikum vor den Schutzpolizerbcamten die wünschens¬
werte Achtung haben , wenn es mitansehen muß , daß auf einen

Schugpolizeibeamten eingehauen wird , wie ehemals bei dem Militär
der monarchischen Zeit auf einen Rekruten ? So verleidet man

pflichttreuen Polizeibeamten den Dienst , der wahrhaftig schwer genug
ist . Im Interesse der Schutzpolizei und ebenso sehr der Republik ,
der sie dienen soll , fordern wir , daß hier mrtallerRücksrchts -
losrgkeit durchgegriffen und eine Wiederholung eines

solchen Skandals verhütet wird ,

flaggen und Abzeichen heraus !
Wenn man durch die Straßen geht , kann einem schwarzweißrot

vor den Augen werden . Die Verräter der Reichseinheit und der

Republik feiern ihre Flaggenorgien wie nie zuvor . Dazu auf den

Rockaufschlögen die Hakenkreuze , die Iohanniterkreuze , die Wolfs -

angeln , die schwarzweißen Wappen und was es noch sonst an völki -

schon Abzeichen gibt . Wo aber bleiben die Republi -
k a ne r ? Sie sind da , in größeren Massen als die anderen , aber

sie denken nicht daran , es den Leuten vor Augen zu führen , daß sie
da sind . Mfo : Heraus mit den roten und den schwarz -

rotgoldenen Fahnen ! Auf jedem Fahrzeug , das Wahl -

Propaganda durch die Straßen fährt , dürfen und müsien die Fahnen

mitgenommen werden . Bon jedem Fahrrad müssen sie flattern .
Heraus auch mit unseren Parteiabzeichen und den Iugendabzeichcn ,
mit den Abzeichen des „ Reichsbanners " , des „ Republikanischen

Rerchsbrmdes " und den Abzeichen der republikanischen Vereine . Zeigt

ihr Männer und Frauen und Jugendlichen , daß ihr treu zum So -

zialismus steht , heute und am 4. Mai und für alle Zeit !

Maifeier auf dem Wasser .
Die Arbettor Wassersportler hatten auch in diesem Jahre wieder

eine besondere Feier veranstaltet . Schon früh rüsteten die einzelnen
Boote zur Fahrt und es muß anerkannt werden , daß sich niemand
durch den eisigen Ostwind abfckrrecken ließ . Als die Boote , von kräf -
tigen Ruderern schnell vorwärtsgetrieben , gegen Mittag an ihrem
Ziele anlangten , hatte der Wettcraott doch noch ein Einsehen .
Ueber hundert Ruder - , Paddel - und Segelboote ,
die dem Freien Ruder - und Kanubund und dem Berliner Wett -

seqeloerbaird angehörten , hatten sich an dem herrlich gelegenen
„ B i r k « n s ch l a g" an den Usern der Dahme versammelt . Lustig
flatterten die Wimpel und Flaggen im Winde , ein unübersehbarer
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Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Linnantoski .

„ Nein , nein ! — weshalb nicht ? — Nein , nein . . . Herr
Gott ! " ertönten wieder die angstvollen Flüsterworte vom

Tisch her .
Di « Fron sprang erschrocken auf .
JMtaa , Kustaa , was hast du denn . .

„Nichts — bete , bete ! "

Kestitalo knickte neben dem Stuhl auf die Knie und be -

gann , mit gefalleten Händen und während ihm die Schweiß -

tropfen immerfort über die Stirn rannen , leidenschaftlich

zu beten . �

Die Uhr schlug zwei . Keskitalo saß da , vor Verzweiflung
erstarrt . Der Kopf schmerzte ihn , er hatte keinen klaren Ge »

danken mehr . .. . , �
„ Wenn man wegzöge , wert weg ! dachte er . Er fühlte ,

daß dies eine Schande nicht nur für die Familie und die Ver -

wandten , sondern für die ganze Gegend war , wovon in ganz

Tavastland erzählt werden wurde . Unter Wildfremden da -

gegen war es nichts , gar mchis .
_ _ _ . . . . . . . .

Da hörte fein Herz auf zu schlagen — fern Gehrm durch -

zuckte ein jäher Blitz . , k,. » v « v
Er stand wie betäubt auf und stürzte zu der Kommode , aus

deren Schublade er ein kleines gedrucktes Heft hervorholte .

Es erschien ihm gerade wie eine orügung Gottes , daß er

dieses Hestchen , das vor einigen Togen mit der Zeitung ge -

kommen war , ahnungslos aufgehoben yatle .

Er beaann effria mit blutrotem Gesicht dann zu blättern .

„ Was hast du denn da eigentlich ?" fragte ferne Frau fiel

„ Wart einen Augenblick, " redete Keskitalo . „ Ich glaube ,
ich habe jetzt etwas . "

Und er blätterte wieder . Hielt ein paar Fmger zwischen
ewigen Blättern , suchte auf anderen , starrte vor sich hin , kratzte
sich hinterm Ohr und blätterte weiter .

Dies tat er lange Zeit , während seine Frau neugierig
wartete . Dann zog er an einer Stelle mit dem Nagel e,n

kräftiges Zeichen und erhob sich. . . , , . ,
«Jetzt ist es klar ! " sprach er schnell mit erleichterter

Stimme . „ Alles wird klar . Wir verkaufen Keskitalo und
wandern weit von Tavastland weg . "

Die Frau sah ihn bestürzt au .
„ Ja , so machen wir ' sl " fuhr Keskitalo mst zunehmendem

Eifer fort . „ Uutela hat Geld , wir können zum Beispiel drüben
in Savolax für « inen Spottpreis große Güter erstehen . Dort

in dem Verzeichnis sind solch « dutzendweise zu verkaufen . Nie -

mand kennt uns dort , niemand weiß etwas , dort wird es auch
mit Uutela wie von selbst klar werden » weil niemand da ist , der

es ihm in die Ohren schreit . Und hier ahnen sie nichts , weder

von dem Kind noch von sonst was . Und das Kind kann dort

sterben , alles kann ausgelöscht werden . "
Die Frau überlief ein Schauer .
„ O weh , Kustaa , was du da denkst ! Bei unseren Iahreu

in eine fremde Gegend ? Wenn du dich nur nicht wieder

irrst , wie in der Herratsgeschichte ? Wenn es nur schlimmer
wird ! Und ist das denn recht , vor dem Gewissen ? "

„ Ja ! " sagte Keskitalo fest . „ Es ist Gottes Wille , daß ich

die Ehre meiner Familie rette . "

„ Du wirst Gott wohl umsonst hier hineinmischen , Kustaa, "
seufzte die Frau , obwohl auch sie sich bereits erleichtert suhlte .

Keskitalo sah groß auf .
„ Lies die Bibel ! " sagte er mst Nachdruck . „ Alle , die sür

ihr Geschlecht und für ihr Volk mutig gewesen sind , haben
Glück gehabt , von Kaleb an . Ich bin schwach und kränklich

gewesen , aber um diese Angelegenheit wage ich alles , denn

das Leben währet einen Augenblick , ein guter Name aber

bleibet in Ewigkeit ! "
Seine Frau hatte immer noch Bedenken , doch konnte sie

nicht umhin , ihren Mann bewundernd anzuschuen — sie hatte

ihn noch nie so fest und entschlossen gesehen und so männlich

reden hören . Sie wollte ihre Zweifel noch vorbringen . Aber

da erbebte es in ihrem Innern so seltsam — wie wenn sie selber
einmal gewünscht hätte , ihr Mann möchte gerade so sein , wie

er jetzt war . Sie schwieg und blickte ihn nur an .

„ Wie glaubst du denn aber , daß die Kinder darauf ein -

gehen werden ? " fragte sie doch zweifelnd . _ �
„ Sie müsien ! " sagte Keskstalo kurz . „ Und die Jungen

werden es schon verstehen , denn sie haben selber einmal Nutzen

davon , wenn sie größere Ländereien unter sich haben werden .

Sei du nur ohne Sorge , ich werde schon alles richtig ordnen . "

Er schritt einmal in der Stube auf und ab . Dann setzte

er sich auf den Bettrand und begann mit leiser Stimme seinen

großen Plan in den Einzelheiten darzulegen .

4.

Draußen herrschte herbstdunkle Nacht , aber im Eisenbahn -

wagen war es warm und hell .

Abgesehen von Keskitalo und Uutela war der Wagen

fast leer . — Die beiden Männer kehrten von der Gutskauf -

reise aus Savolax zurück .

Keskitalo war in eine Ecke des Wagens gesunken , den

Hut auf das eine Ohr gedrückt und die Arme schlaff im Schoß
— er schien eingenickt zu sein .

Uutela aber saß da und sog emsig an seiner kurzen Pfeife .
Er war nicht müde , obwohl es mit der Ruhe auf der ganzen

Reise nicht zum besten bestellt gewesen war .

Diese Reise mit allem kam ihm ein wenig merkwürdig
vor . Wie wenn er , der stille Mann der heimatlichen Aecker ,

jetzt von den trauten Furchen auf die langen , endlosen Felder
der großen Welt übertreten sollte .

Es war so, daß sich sein früherer Schaffensdrang in diesem
Sommer wieder erhoben hatte , nachdem er ein paar Jahre
wie gelähmt gewesen war . Es war so, daß Keskitalo zu klern

und viel zu fertig schien , nirgends konnte man ordentlich zu »

greifen . Aber solche Reisen wie die hier — wo man tagelang
auf der Eisenbahn sitzen mußte !

Das ist ja gewiß ein vernünftiges Unternehmen , dachte er .

Die jungen kräftigen Burschen wachsen heran — die brauchen
Raum . Und dann der Brief von Kustaa Sontula , der trieb

ebenfalls zur Eile , damit einem die gute Gelegenheit nicht
entging .

Aber es kam ihm doch überstürzt vor . Man hatte nie

Zeit gehabt , die Frage gründlich zu überlegen — so wie es der

Landmann zu tun pflegt : hinter dem Pflug von Furche zu

Furche oder mit der Axt unterm Arm auf dem Waldweg .
Die Frauensleute dort zu Hause wundern sich am meisten !

dacht « er . Man sollte doch meinen , das Heimweh müßte bei

solchen Sachen ein bißchen Einspruch erheben . Besonders bei

der alten Frau . . . Run , wer weiß , wenn sie auch jetzt so vom

Besten ihrer Kinder redet — wer weiß ?
Er blickte nach Keskstalo hin .
Dort ruhen die Fäden ! dachte er . Das hatte er von An -

fang an bemerkt . Ein solcher Eifer und solche Eile !

Er blickte auf Keskitalos eingedrückte Brust , sein mageres
Gesicht und seine schlafmüden Glieder . — Wer hätte das von

solch einem Manne geglaubt !
Wie da — erinnerte er sich wieder — schon auf der Hin -

reise . Geht von einem Wagen zum anderen , fragt alle Reisen -
den nach Gütern , Ländereien , Wäldern , Preisen . — Was

fragst du denn nach allen Gütern in der Welt ? hatte er , Uutela ,

sich gewundert — da doch nur das von Kustaa vorgeschlagene
in Betrocht kommt . Aber Kestitalo hatte nur gelacht : zwe ,

Burschen wie wir auf der Reise , sollen wir denn die Katze cm

Sack kcuifen , oho ! � � �
Dahinter steckt etwas , hatte er da gedacht , und das dachte

er auch jetzt noch . Mochte es fein , was es wollte .

( Fortsetzung folgt . )



Bootpark . DK» Festrede hie » Genosse Sommerfeld m » hell
klanp die „ International « " durch den Wald . Unter Rezitationen ,
Gesam ? und Spiet nahm die Feier einen würdigen Verlauf .

Stimmenfang - Seelenkauf .
Linden , Friedrichstrvß «, die anliegenden Straßen , sind von

Flugblätter « der Deutscheu Dolkspartei überschwemmt . Ueberall

liegen sie umher — auf dem Fahrdamm , auf dem Trottoir , 8- bis

10jährige Jungen , Schulbuben aus dem Osten und Norden Ber -

lins , drücken sie Vorübergehenden m die Hand . Sie sind eifrig bei

der Arbeit . Es macht ihnen Spaß . Wie kommen sie zu den Flug -
blättern der Mammonspartei , diese unterernährten , hohlwangigen ,

ärmlich gekleideten kleinen Kerle ? . . .
Am Bahnhof Frledrichstraß « wetteifern zwei an Geschwindig -

teil „ Junge , wo hast du die Flugblätter her ? " „ Habe sie von
einem Herrn bekommen . " „ Zahlt er dir was dafür ? " . Ja , 1,20
Mark für den ganzen Tag . " „ Für den ganzen Tag ? " „ Ja , für
sechs Stunden . " „ Und was ist dein Vater ? " „ Schneider . " „ Und
welche Zeitung habt ihr zu Haufe ? " „ Vorwärts " . „ Na , da wird
dem Dater wohl nicht die Männer wählen , die dir die Flugblätter
zur Verbreitung gegeben haben . Siehst du den Reichstag , da . Wenn
du jetzt den Leuten , die da vorbeikommen , die Flugblätter . in die

Hand drückst , so wählen sie wieder solch einen mtt einem dicken

Bauch , und ihr könnt dann hungern . " „ Und die haben die Stuben

voll " , meiTtt der andere . „ Und was ist dein Vater ? " „ Auch
Schneider . " — Zwei andere Jungs . Sie gehen immer paar -
weif « es ist lustiger zu arbeiten . „ Und was ist dein Vater ? " ,
frag « ich den einen . „ Im Krieg gefallen . " „ Und deiner ? " „Ist
auch im Kriege gefallen . " „ Da wird es wohl die Mutter schwer
haben ? " „ Hat sie auch . " Em fünfter Knirps . Sein Vater ist
Kistenmacher , krank an der Tuberkulose , im Krankenhau ». —

Seelenkauf .
Mir 1,20 Tit . werden Proletarierkinder dazu mißbraucht , für

ihre Klassenfeinde Wahlorbett zu tun . Wenn �die Herren doch an
den rechen Jungen kämen , der ihnen ihre Flugblätter vor die
Füße würfe . Schlecht muß es um die Partei aussehen , wenn sie
ihre Flugblätter nicht durch ihre Anhänger verbreiten kann . —
Arme Kinder . Zuerst werden sie ausgehungert , dann machen sie
Wahlorbett für die Industriebaron « und schließlich dienen sie noch
einmal als Kanonenfutter . Dafür , daß ihre Kinder für 1,20 Mk .
sich an die Klassenfeinde nicht mehr verkaufen , müssen alle Klassen -
genossen am 4. Mai sorgen .

€ m Appell od öie § raue « .
Sott mit dem Abkreibtmssparagrapheat

Ein falscher Frauenarzt Ist vor wenigen Tagen wegen fahr -
lösstger Tötung seiner Patientin zu einer Gefängnisstrafe verurteilt
worden . Einige Frauen haben in der gleichen Gerichtsverhandlung
für W treibung die geringste gesetzlich zulässige Strafe von 7 Wochen
Gefängnis mit Bewährungsfrist erhalten .

In aller Erinnerung ist noch der Ap oth eter , der dem Unter -
suchungsrlchter 400 Namen von Patientinnen offenbart «, an
denen er Manipulationen vorgenommen hatte . Die Charit « wird
von Frauen mit begonnenem künstlichen Abort überlaufen . Professor
B u m m Nagt , daß durch die Mompulationen der Kurpfuscher oder
der Frauen selbst bis 7800 Frauen jährlich ums Leben
kommen und bis 78000 trank und siech werden . Den
Aerzten ist ober nach wie vor die Bornahme von Aborten verboten .
Gegen «in Dutzend Aerzte schwebt «in Strafverfahren . Einig « de -
finden sich m Untersuchungshaft . Da werden sie sich wohl hüten ,
Abtreibungen vorzunehmen . Dafür aber finden manche von den
inserierenden Hebammen großen Zuspruch . Nicht etwa , daß diese
Inserate auf marktschreierisch « oder unlautere Weise erfolgten . Nein ,
die Frauen oer trauen sich der Hebamme eher an , als dem Arzt .
mtt dem Erfolg allerdings , daß Gefundhett und Leben um so leichter
gefährdet werden . Wer weiß� wieviel fahrlässige Tötungen oerur -
facht werden . Was tut ' s zur Sache , wenn hin und wieder wunder -
barerweise irgendein Fall zur Aburteilung gelangt . — Die Sozial¬
demokratische Partei bemüht sich seit langem , den Reichstag zu be -
wezen , diesen ungesunden Dingen ein Ende zu machen . — Die Rechts¬
parteien wollten aber bis heur « nichts davon hören . Trotzdem wird
so manche Frau am 4. Mai ihr « Stimm « eben für die Parteien
abgeben , di « einerseits alles getan haben , um die Lebenshaltung der
Arbeiterbevölkerung so herunterzudrücken , daß sie sich den Luxus ,
Kinder zu haben , nicht mehr erlauben kann , und die andererseits
die Abtreibung unter allen Umständen unter Strafe stellen wollen .
Für jede Frau muß es heißen , wählt di « Sozialdemo -
krati « . Ei « allein ist die wahrhaste Vertreterin ihrer Interessen .

Die Mteter für öie Sozialdemokratie .
Knüppelkunze ist für die Mieler nicht zn sprechen .

Im überfüllten großen Saal des Nattonalhof Bülowsir . 37 fand
auf Veranlassung des Berliner VUeterbundes Bezirk Tiergarten E. V.
«ine öffentliche Mieterversammlung statt . Nach einleitenden Worten
des 1. Borsitzenden Thüle über die geleisteten Arbeite » des verflossenen
Reichstages über M i e te r s ch u tz ge f « tz und Neichsmieten -
gesetz , besonders über die durch die dritte Stcuernotoerordmmg
festgelegte Houszinssteuer wurde ein « vernichtende Kritik geübt . Um
die Stellungnahme sämtlicher Parteien zur Met - und Wohnungsfrage
kennen zu lernen , waren die Parteien besonders «rngeladen . Nach
Aufruf meldeten sich Herr Dr . Preuß von der Republikanischen Partei
Deuffchlands , der mit seinen Ausführungen die Mieter nicht er -
wärmen und befriedigen konnte . Als nächster sprach Herr Förster
von der Vereinigten Sozialdemokrattsckien Partei Deutschlands . Herr
R. Kunze von der Derrtfchsozialen Partei hatte sich entschuldigt , nicht
erscheinen zu können . Die einzelnen Diskussionsredner , be -
sonders Herr Gurschke trat dem Redner der RPD . entgegen und wies
an Hand von Tatsachen den versammelten Mietern nach , daß nur
die Abgeordneten der VSPD . di « Interessen der
Mieter vertreten haben und weiter vertreten
können . Di « einmütig « Auffassung der Mielerschast ging dahin ,
nur den erschienenen Linksparteien ihre Stimm « zu geben , da der
Hausbesitz feine Parolen für di « Rechtsparteien gegeben hat , die
sämtlich die baldig « Herbeiführung der freien Wirtschaft im Woh -
nungswesen und die schleunige Beseitigung der Mieterschutzgesetz -
gebung erstreben und die deutsche Meterschaft daher von diesen Par -
teien nichts zu erwarten Hai _

Nahlhilfe üer flrbeiterfamariter .
Die Arbeiter - Samariterkolonne Verlin E V. .

Berlm N. 31. Schönholzer Str . 20 . hält anläßlich der Reichstagswahl
am Sonntag , den 4. Mai , in untenstehenden Lokalen Wachen
geöffnet , um auf Anforderung bettlägerig kranke oder in
der Bewegung behinderte Wähler unentgeltlich
zum Wohllokal zu transportieren . Es wird gebeten ,
etwaige Transport « bis 4 Uhr nachmittags mündlich oder durch
Fernsprecher anzufordern . Wachen befinden sich : Leibniz -
Gymnasium . Mariannenplatz 27/28 , Telephon Moritzplatz 7608 :
Lokal Alfred Krüger , Putlißstr . 10. Tel . Moabit 1766 : Lokal Otto
Belli ». Schulstr . 12, Tel . Moabit 168 : LokÄ Zimmer , Schönhauser
Allee 68 Tel Humboldt 434 : Lokal F. Bartusch , Friedenstt . 88 ,
Tel . Köniastadt 2795 : Lokal Leop . Thelsn , Charlottenburg , Kaiser -
Friedrich - Str 45. Tel . Wilhelm 3190 ; Lokal Otto Gallas , Weihen -

see , Lebderstr 122 , Tel . Wecßonsee 877 : Lokal Friedrich Mehlis ,

Steglitz
'

Bismarckstr . 38 , Tel . Steglitz 43 : Lokal Ztodestock , Schöne -

ber « Bahn tt 14. Tel Scephan 9994 : Lokal Kranisch . Mariendorf .

Chausseestr . 27 , Tel . Südrmg 187 : Lokal Hoffmamr . T«r,pelho . i .
Berliner Str . 143 . Tel . Südrmg 847 : Ambulatorium Treptow ,

Essenstr . III , Tel . Mcnrchvkcttz 2779 ; RÄmckendors - Ost fen Seebad ,

Residenzstraße und im Lürgergc - rte ! ! . Hauptstraße ; Reinickendorf -

West im Volkshaus , Scharnweberstr . 114 : Tegel , Berliner Ecke Vett -

straffe , bei Schade ; Wittenau , Hauptstr . 86, bei Schulz : Rosenthal ,
Hauptstraße , bei Schneider . _

fwsihluß Zehienöorfs an ü : e Untergrunübahn .
Der Deflen bekommt Sdmelwerkchr . der Offen geht leer aus .

Die Bemühungen de » Städtischen Verkehrsamts , die Verkehrs¬
oerbindungen sowohl imrechalb der Außenbezirke wie zwischen diesen
und der Innenstadt im Interesse des Berufs - und des Ausflugsver -
kehrs zu verbessern , werden planmäßig fortgesetzt . In ihrer gestrigen
Sitzung beschäftigte sich die Berkehrsdeputatton intt dem Projekt
einer Schnellbahn im Anschluß an die Endbaltestelle Thielplatz
der Dahlemer Untergrundbahn , die durch den Grunewald an

der Waldstadt Zehlendorf vorbei bis zum Wannsee -

Ott KW. - V
heute , Sonnabend , öen 3 . Maz , abends 7' / ? ilhr :
Spanbau : Concordiasälo , Klosterstr . 13/18 .
Gatow : „ Zur Linde " ( Hans Krause ) .
Staaken : Lokal Wolf .
Wilmersdorf : Bismarck - Gymnastum Pfalzburger Str . 27/29 .
Steglitz : Realschule Florastraße .
Tcnrpelhof : Realgymnasium Kaiserin - Augufta - Straße .
Bohnsdorf : Bierbach , Bahnbofftr . 12 .

Köpenick : Aula der Körner - Schule Lindenstraße .
Ariedrichshagen : Aula Gymnasium Schulstraße .
Wahlsdorf - Süd : „ Zum Heidekrug " , Köoenicker Allee .

Buchholz : Lokal Kähne , Berliner Str . 39 .

Borsigwalde : Borsigwalder Fcstsälc , Spandauer Straße .

Referenten sind : Aufhäuser , Klara Bohm - Schuch , Crispien ,
Dr . Deiters , Hirsch , Künstler , Koblenzer , Litke , Dr . Moses ,

Rüben , Schiff , Minna Todenhagen , Dr . Zechlin .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
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bahnhofZehlendorf - West durchgeführt weichen soll . Die Vcr -
hrniMirnpen über dieses Projekt sind noch nicht ganz abgeschlossen , da
noch besttmmt « Bedingungen der Stadt erfüllt werden lrtüsscn . Iinmer -
hin dürste der Verkehr auf dieser neuen Strecke noch im
Laufe dieses Sommers aufgenommen werden . Es
wird sich dabei um eine normal « eingleisige Straßenbahnlim « mit
Oberlestr ! ' . kg hrnndeln . Ihre Endpunkt « werden unmittelbar an den

Bahnhöfen Thielplatz und Zehlendorf - West liegen , so daß ein direkter
Umsteiqeverkcl/r von und zur Untergrundbahn bzw . Wannseebahn
geschaffen wird . Auf jeden Fall wird dieses Projekt aber nur dem
Vorläufer für den später auszuführenden Bau einer Verlängerungs -
strecke der Dahlemer Untergrundbahn bis Zelilendorf bilden . Augen -
blicklich würde sich dieser Bau in Anbetracht der »och zu geringen
Besiedelung der fraglichen Gegenden noch nicht rentieren . Mit der
Sckafsung der Ettaffenbahnlini « erhofft man ein « weiter « Auf -
schließung des Zehlendorffr Waldg « lä » des , so daß dam : für später
genügend « Aussichten für «in « ausreichend « Rentabilität «in «r V« r -
längerung d«r Dahlemer Bahn bestehen . Mit einer geradezu aus -
fälligen Beflissenheit umgeht dieser Bericht die Tatsache , daß die

neu « Linie den Hauvtortsteil Zehlendorfs , das alte

Zehlendorf , das die stärkste Besiedelu . ng auch mit mittleren und
kleineren Existenzen aufweist , völlig seitwärts läßt . Zehlendorf -
West ist die Wohn statte des Reichtums . Die Bahn wird

von einer Termingefellschast gebaut . Das neu « Zehlendorfer Wald -

gelände soll notorisch Wohnstätten für die Berliner Sank - , Börsen -
und Handelswett erschließen . Der alte Ortsteil Zehlendorf mtt seinem
starken Berufsverkehr geht hierbei leer aus . Auf diesen Umstand
sei das Verkehrsamt besonders hingewiesen .

Ferner wurde der Plan einer Wiederaufnahme der als Zu «
bringerlinie für die Wannseebahn wichtigen früheren Autobus -
lin i « Wo n n see — Wilhelm platz — Ra t da u s — Ba hn -
h o f Wannsee erörtert . Dies « Linie , für di « schon in früheren
Jahren «in « private Berkehrsgeselllchaft Konzessionen erhalten hatte ,

dürste demnächst wieder in Betrieb genommen werten . Man sieht ,
für den W« sten wird wieder gesorgt . Wie aber steht es mtt dem

Osten . Wann endlich wird die Frankfurter Alle « ihre

Schnellbahn bekomm « » ? _

Die Schließung dss Walluer - Theaters .
Die Verhandlungen , die nach Schließung des Wallner - Theaters

im Polizeipräsidium mit der bisherigen Gastfpieldirektion und den
Vertretern des aus etwa 100 Köpfen bestehenden Personals über
die Feststellung und Befriedigung der rückständigen Ansprüche des

Personals geführt wurden , sind nach einer Mitteilung des Polizei -
Präsidiums

'
in einer Sitzung am 29. April zum vorläufigen A b -

s ch l u ß gebracht . Außer Vertretern der einzelnen Gruppen des

Personals nahmen der Berliner Bczirksobmann und der Snndikus
der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen teil . Von der
Kaution sind bisher 10 000 M. flüssig gemocht worden und konnten
am 29. und 30. April den Vertretern des Personals ausgehändigt
werden . In Uebereinstimmung mit dem Präsidium der Genossen -
schoft Deuffcher Bühnenangchörrgen erfolgt die Verteilung in der
Weise , daß zunächst alle diejenigen Ansprüche des Chors , des
Orchesters , des technischen und kaufmännischen Personals und der
Solisten mit kleinen Gagen befriedigt werden , die bis zur Schließung
des Theaters fällig waren . Die Solisten mit hohen : Einkommen
erhalten vortänfig etwa die Hälfte ihrer Gagen . Die Restansprüche
dieser Solisten und die Ansprüche des gesamten Personals bis zum
Ablauf der Verträge sollen , sobald der Rest der Kautton ( weitere
10000 M. ) flüssig gcrnacht ist . befriedigt werden , jenachdem die ein -
zelnen Summen fällig werden .

Rcichskagswohl und Slrbeilerzporller . In einer öffentlichen
Turner , und Sportlerversammlung am Montag abend
lxschäfttgte man sich mit dem Thema : „ Di « Forderung « , , der
Turner und Sportler und die Reichstagswahlen " .
Folgende Gnmdsorderungen wurden einstimmig aufgestellt : I . Schaf .
fung weiterer Turn - , Sport - und Schwimmhallen . 2. Fahrpreis -
ermäßigung für Jugendlich « auch über 21 Jahre hinaus . 3. Schaf¬
fung von ll . iterkunftsgelegenheiten auf Wanderungen . 4. Kostenlos «
Uebcrlassung von Jugendheimen . 8. Zulassung aller Kräfte zun ,

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den Z. Ma ! .

Tagaselnteilunij _ Vormittags 10 Uhr : Kachrichtecdienst , Be¬
kanntgabe der Kloinhandclspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralinarkthnlle . hinehm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Noobm .
12. 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeiobons . Kachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 8 Uhr : Berliner Funkkapolle ( Unterhaltungsmusikl . 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Schontek : „ Der Herr im Sommer * ( Mode -

Slaudereien). 8. 30 Uhr ; Fröhlicher Äbond . Mitwirkende : Hanni
iählcr - Richtcr ( Heitere Vorträge ) . Charlotte Lindomann . von der

Staatsoper , Berlin ; Alfred Bichtor , Soloklarinettist vom Deutschen
Opernhaus ; Kurt von Wolowsky , von den Keinhard - Bühnen , in
seinen bekannten Schauspielerpofträts . Am Steinway - Fiügel :
Kapellmeister Otto ürack .

Unterstützung durch öffentliche Mittel . Genosse Max H. Lange betoltch
die Berechttgun . g dieser Forderung « » « und oersicherte ihnen Unter -

stützung durch die Sozialdemokratie in den Parlamenten . Die Ver -

treter der Kommunisten polemisierten gegen die Sozialdemokratie ,

sprachen sich aber ebenfalls für die Anträge aus .

Die zahlreich besuchte Dähleruerscnnmluna In Wcddmannslust . in

der Genosse Ziska sprach , nahm für unsere Sache einen guten Per¬

laus . Die Diskussion , an der sich Bürgerliche und Kommunisten be -

teiligten , bewegte sich, nachdem die KPD . sah , daß sie mit ihren gc -
planten Quertreibereien keine Gegenliebe bei der Bersammüinz fand ,
in sachlichen Bahnen . Genosse Ziska wußte in seinem mit Beifall
ausgenonunenen Schlußwort die erhobenen Angriffe völlig zu en : -

kräftigen .

Die Press « für Vollmilch betragen bei Abgabe der Milch vom

Kleinhändler an den Derbraucher 31 Goldpfennige , bei Ab -

gäbe der Milch aus Kuhstüllen an den Verbraucher 34 Gold -

Pfennige : die Preise für Magermilch 10 Goldpfennige . Diese Preise

gelten vom 3. Mai ab ; mtt dem gleichen Tage treten die bis -

herigen Preisfestsetzungen außer . Kraft . — Die A- Milchkarten wer¬
den mtt %, die D- Milchkarten sowie die Karten für werdende
Mütter ( C- Äarten ) mit % Liter Vollmilch beliefert .

Die Lkraßenbahnünie 76 wird vom 3. Mai ab in der Nacht
vom Sonnabend zu Sonntag Nachtverkehr haben , und zwar
vom Spittelmar tt bis Halensce - Lunapark . in Abständen von
15 Minuten .

Das Deussch « Archiv für Zugendwohlfahrl NW , Moltkestr . 7,

ist vom 1. Mai d L. ab zunächst an emem Wochentag , Dienstags .
bis 7 Uhr abends geöffnet . Eingang nach ffch Uhr : Konigsplatz 6.
An den anderen Wochentagen siegen die B u r « o v st u n -

den von 9 — stl -S Uhr » Sonnabends bis Vi3 Uhr .

Di « noch im Streik befindlichen Chor - und valletimilgsieder der
Berliner Siaatsopcr veranstalten am Sonntag , 4. Mai , abends

7 Uchr, im großen Saale der Reuen Welt , Hasenhcide , ihren

zweiten K u n st a b e n d. Zur Aufführung gelangen Männer - ,

Frauen - und gemischte Chöre aus Opern , sowie alte und neue

Tänze , Die musikalische Leitung hat wieder Herr Kapellmeister
Schmalsttch , die Ballettleitu - nq Herr Egon Molkow übernommen .

Eintrittskarten kosten 1,50 Mk. und 3,00 Mk.

Selbstmord zweier Berliner bei Hamburg . Wie die Hamburger
,. Elbzeitung " meldet , wurde unwett Boitzenburg Mvischen den

Schienen eine vom Zuge eittsetzlich oerstümmeli « männliche und
«ine weibliche Seiche aufgefunden . Wie aus den Papieren der noch

jugendlichen Selbstmörder hervorgeht , handelt es sich um den See -
mann Wallher und um «ine Gertrud B. au » Beilin .

verlorene vrrbandsbücher . klm Gonnabmd , den 26. Sprll , intttegs
zwischen IV , und 2 Ubr . ist im Nordring , uae zwischen Franksurter
Allee und Schönhauser Zlllee ein Packen Berbandsoücher liegen geblicbcn .
DaZ Paket enthielt auch einen Geldbetrag . Der ehrliche Finder wird gc-
Veten , die Sachen im Bureau det Deutschen HoizarbeilerverbandeS , Runge -
slraße SO, abzugeben .

ver Kursus »Druadfrageu der Pädagoglte von Dr . «Gustav Whnekcn
b egiimt am DienZtag . den 8. Mai . abends 8 Nbr , im SlhintgSsaal 338 Bc: -
liner SladlhauZ . Kloslerstraße . der ßiaiu « „ Elnsührung in Slan ! ' am Arrnag .
den 8. Mai , abends 8 llhr , Wilhelmstr . 48, IH . Teilnahme nur nach vor¬

heriger Anmeldung durch Hellmuth Drechsler , Bcrlw - Friedcnan , Becker -

strahe 24, I.

Die lUheDer - SantatUet - floteaa «, »öpenlck , nnterhätt am 4. Mai «lue

iffeiUllche Wache zum Transport silr HUfZhedürstige Wähler . Meldungen
bei Stippctohl , Schönerlinder Str . 5.

Dl « Opfer de » amerikanisch « » wirbckstnrm » . Der Wärbelsturn ' .
vom Mittwoch hat durch neun verschiedene südliche Staaten hindurch
« ine verwüstete Zone von 1000 Meilen Läng « hütter
sich gelassen . Die Zafjl der Opfer wird amtlich mit 33 Toten und
800 Verletzten angegeben . Zahlreich « Verwundete befinden sich noch
in sehr ernstem Zustande . Viele Hunderte von Personen sind obdach -
los , Stellenweise sind groß « Gebäude und Krankenhäuser zusammen -

gebrochen .

Eine schcnßsichc DlullaI verübte m der Nähe von Krassen der

Fleiichelmeister Klauschke . In einer Krossener Gastwirtschast gerie :
der Landwirt Vogel aus Draschen mtt dem Fleischermeister Klauscht «
in Streit . Vogel entfernte sich schließlich mit einem Verwandten

aus der Wirtschaft und beide führe » auf ihren Rädern ihrem Dorfe

zu . Wenige Slugenblicke späte : ' fuhr Klauschke hinterher , schlug Vogete

Begleiter von hinten nieder med oerfttzte Vogel selbst zalstreiche
Messerstiche , denen dieser im Krankenhaus « erlegen ist .

Der Tod am Drahi . Wie aus Hcumau mitgeteilt wird , wurde
i » Arnsdorf ein Knabe , als er lxim Spiel einen von einer

elektrischen Leitung ausgehenden Draht ergriff , vom Starkstrom
erioßt . Aus seinen Hilferuf wollte ihn ein zehnjähriger Kamerad
befreien . Beide wurde getötet .

Der Lusloerkchr aus der Strecke Königsberg —ZNoskcm wird feit
dem 1. Mai viermal wöchentlich betrieben . Ab 1. Juni wird der

Verkehr voraussichtlich auf einen werktäglichen Dienst erweitert .

Ein verschwundener WellfNczer . Trotz aller Nachforschung : »
hat man bis jetzt noch keine Nachricht über den vermißten Flieger -

Hauptmann Martin erhalten , der der amertkawschen WÄtslteger -

gruppe angehört . Man glaubt , daß er in dem kurz nach seii�r Ab¬

reise ausgetretenen Sturm abgesttiizt ist oder mit seinem Piloten
in einer einsamen Gegend zu landen gezwungen wurde .

Vorträge . Vereine unü Versammlimgen .
Jlcidwlran » bn «rlegeSes - HSVl«! - ». <E-#itl Sotvrt i4 '

tag . den 5. Äj' . ai In Büttners ftcftfälcn , Cchwedter Str . aJ- itglicbct .
Versammlung ab. Anschließend Dclraierttnwahl » um Bunvesrag .

�
Sunt , «ligiöler S- zi - lifi «». RcutiUln . Prntt . «tjt

m « u u spricht am Montag , den 5. Mai . abends 7 £ �
saal ) . in einer Sffentlichrn Versammlung über das Thema „A5as ist ewiges

'
Iii » IffAnT stwh N. SJcrltll ' StfptOTO» ÄM SKON«

iAt' im * isüW ö " »v Sr�; %r &in ! >crd ' ulc . -
ffiilinibcuihnt . ' .!, �d. ®c . Wunderlich über , - ®cc ProdutUonzproiv : «
und seine <Sinjcrb ?ft <inbteUe". Beginn 8 Uhr.

Staub der Aurlaudsdentichen . Die N! °>�I<n>crUN�iuna der Adt - lwna
England de? Bund « , d- r ?Ius ?andsdculs�n b " � am � Mw a�n,,,7 Uhr im Eaalbau �liedrich - hain fett . SlffltblEUTDortrag «nid «ngluchem
iSefanzenenlezet .

Sport .
Rennen zu Hoppegarlen am Donnerstag , den 2. RIai .

1. Rennen . 1. Bord - ( D. Schmidt ) . 2. Mandarin ( H. Schmidt ) ,
� « W &. " ä - Sc ptwÄfrK » jw -

Tiutittnt . 1- Saint ( «rrffdj ) , t 2 « �rto ( Xarrai, .

(Ole�ih . Toto : 28 : 10. Platz : 1a, 14 : �0. Ferner liefen :

In fin. ' 1. Stoff «1(1aS_ lOIejuIY , 3. Per Dmck (fl . Schmid : ) ,
3. Traumdeuter ( C. Schmidt ) . J-pto : 17 : 10. Platz : 13. 8z. 18 . �
Ferner liefen : ( niucr , tlvalinbo , plfenfteltt, Zwirn , Nicotin . Sangntnifer .

5. Renn « n. 1. Mundichenk ( Sorte ) , 1 Tod und Leben ( M. Jcntzlch, .
3. Fichte ( Breege ) . Toto : 37 : 10. Platz : 20, A3. 48 : 10. Ferner liefen ;
Ciifcnlrone , Pharisäer , ilcwvenberg . LeoenSIauf . Erzhallunte . Weiße Dame .
Dottor , Camdutta , Habatuk , Schirmherr .

s. Rennen . 1. Fiindin ( Kaiser ) , 2. PalamdeS ( O. Schmidt ) .
3. Vergleich ( H. Blume ) . Toio : 30 :> 10. Platz : 15. 11. 20 : 10 Ferner
liefen : Lapis Electrlx . Da Capo . Palroclu ». Ollfant . Labrador Dalberg

7. Nennen , i . Tuan Fang ( Sorte ) , 2. ManliuS <O. ' Schmidt, .
3. Morlala ( üonlo ) , �. oto : 23 : 10. Platz : 14. lg , 27 : 10 Ferner liescn :
Ordensritter , Denar , Schichlelcher , FillipoU ) , Piarist , Heldin , Träume : m.
Habicht , KingrwaiS .

�



SÄtt Nugblattverbreiiung in Gwß- Verlin
Hierzu finden sich alle Genossen i » de » beka « nten Lokalen ein .

Grsß - Herliner Partewachrichten .
i . fflrcis �ccnslautt Skia - Di? Mitglieder be» «ngeten Rttjaootfiaab «, fo.

reoit fi-e nicht im Wahlvorstand cbtz SlbtetlitngsTtitec lins , trafrcn sich
Sonntag vormittag bei Klug , Dan�iger Str . TL SUk fre «a Wahlhelfer
der einzelnen Abteilungen dorthin senden . _9. Sccis Ailmeisdors . Alle, Seiwssen nehmen an d « Sonrxwondoerfamnrlmlg
im Bismarck�Symnasium ' teil . Der Saolschut muh 1 Stunde vor Beginn
erscheinen . . . . — . ~

M. Kreis RculZlln . Der Arbeiter �amariter - Bund dringt auf Msrsch trank -
Wähler . ,mn ZSahllokal . Meldungen w' Kr«. omg? rdureau Weichsclftr . 8.

17. Kreis Lichtenberg . Sonnabend , den z. Mo: , 7l4 lllir . im Lotal Deipk«,
Kronprinzen - , Eck» Schorn meberstrah «, . Sitzung der Landagiwwrcn .

z». Kreis Reinickendorf . Sämtliche Abteilungen bemchen die am Sonnobei ».
den 3. Mai , abends 7>4 Uhr , in den B- rsigWalder FeltfiNen . Korligmalde .
Szxmdausr , Ecke Ermstsweße , stat�fwdeut�e offeniuche Versermmrons »

Heuke . Sonnabend , den Z. Mai :

ä. Abt . m Uhr außerordentlich « Abtrilnnqsoersannvlnng bei Schettdaver .
Eormannsir . 28. _ . „ _ - , ,, „

t . Abt . Mugblattv - rbr - itun « mm Dobrohb » . Sw nemitntxr Str . n . ma . —
TV- Ul>r Sitzung der ssunitionär « irnd Wah,delser�� �_

9. Abt . Nachmittags 3 Uhr Treiwuntt zur Slugblativacheelts »« tri Lllbner .
Wilsnacker Str , 31, _ . . . — .

52. Abt . 6 Uhr fflublatrverbr «,ti - »a mm Schmidt , WieZefstt . »7 mt*.
13. Abt . 6 Uhr FluMattverbreitum ! mrn Odifflo , StvaIsnnd «r Str . n. _<nt ».
18. Abt . Pünktlich 7 Uhr bei Döhling , Brunmnftr . 7?. Ausgabe de » Wahl -

19. Abt . " Abends 7 Uhr Mn- Mche ifnnNionäre und Wahbdeiiiher zur «mpfaug .
nahm « oon Material bei Schrepel , Drllntholer Str . 53�� . . .

21. Abt . ö' i Uhr - slugblatwerbreiiaeng von MIMer , Adolfftr . 1Z, und «roll ,
Utrechter Str . 2i . arm. Zn beiden Lokalen um 3 Uhr Sitzung aller Mit .

Ztrvll , Utrechter Str . 8. . Telephon :
Utrechter _ _ _ _ __ _ __ _ , r
«lieber . — Abteilungsmahllokal :
2JlO' (t6it 279 mm.

22. Abt. Rachmittags 5 Uhr iflngblattverbrÄtna » von Reuter . Ftzhrer Str . » ,

2t . Abt. �Rochmit���ühr l7lugblattverbr «w- n« v» n klgende » Lokalen aus :
Gruvv « 1- bei Schmidt , Marienburger Str . « : Srnpp « 1 bei RZsner .
°linmanu«lkirchftr . Sä: Gruppe 2 bei Winzer , Chrisiburger Str . «: Griwve 3
bei Säilltz , Zelter Str . L. Am Wahltage treffen sich die Mitglieder zwecks
Einteilung der Wahlarbelt frlll , T- i Uhr in - digrn Lokalen , «bteilungs -
Wahllokal : „ Vorwärts�vedition Doelz .

23 Abt . e Uhr Slngblattverhreitirng vom Lakai Sott . Kniprodm , Ecke vard «.
lebenstvahe , ans . Ebenda melden sich um 7 Ahr die Pgrteigenosseu »weck»

2». Mt! " Ad� LoÄ �Rrisikalischer Snch»' . Zvitpftr . 7, Tlughlatt .

27. Alk/�Ab' � Ahr von den bekannten Lokalen aus lflugblatwerbreitung .
lim TV- Uhr ssunktianärkonkrenz rn der Schule Sonnenbnvger Str . 20
Di « abgeschriebenen Wählerlisten smd miwchrlngen . - Sonntag früh
7li Uhr müssen sich de« Genossen Mr EinteiltM » der ZSahlaweck in folgen .
den Lokalen melden : die Gruppen Schilling . Lepinski m>d. . ?r ' >Z. b«l Mehl .
bevg. Gaudystr . 8; die Gruppen Stacht und Brandt bei Ptrtsch , Gleim str. 56.

„ Abtekkung - Wahlbureau : Tirtsch , , k m22. Abt . Trefrvunkt zur >: gblaUperdrettung iKichuiiUaa » 9 Ahr d «
Tschentke , Fruchtstr . 6G; Zwlentin . Krantstr . « . — Sonntag rn d«nfekb «n
Lokalen Einteilung der AZahlarbeit .

« . Wt . Leute Mugblottverbreitung von den bekannte » Lokal «! an «, « an » .
tag früh 7 Uhr NN Abteilungswal , Nvkal Lafock, Beyenestr . 8, einfinden .

94. Abt . Nachmittags 5 Uhr sslugblattverbreitung vvm Lokal Rchin , Gubener
Straß « 19, und Mücke, Warschauer Str . 17, aus .

Tl. Abt . Ab 5 Uhr sflugdlattverbreltuna . Treffpunkt bat Bfrifer . Hansburg .
straße 2. Abteisnngsmahriokal : Pfeifer , Sansbuvgfir . 2. All « Genofsen
trrfml stih ob 714 Uhr früh bort zur Wohlarbeit .

zz. Abt . 8 Mir lsnnktionärsttznng in der Inristische » Sprech stunde , Linden -
fiiaftc 3. Empfang von Wahlmaterial . Z' . wor sslugdlaktverbteitnn «.

« . Abt . 8 Uhr bei Keufner . Hagelderger Str . so», außerordentlich « Sank »

« . Ab�Al ' �rmchmittags 8 Ahr Mngblattverbreituna von de » »ruppenlokalen
WS. - Sonntag frilh Tbl Ahr Treffpunkt der Mitglieder zur Wechihilf « t »
den Sriwyenlokalen und im SlbteilUAgswahrbureml bei Lutz«. vergmamA
�raß « W. _ _ _

43. Abt . 7 Uhr� sflugblattverdreiwnq von Berbs ». «beaer Str . 83, « « . ( Gk

m Lokal Wienewski .
ffvrstenstr . 1. Sitzung

aller "ssunktionÄe und Wahlhelfer Abteilungswahlbureau : Keller . Fürsten .
straße 1. �

«harlotteuburg . BL Abt. Ad 3 Uhr Flugblattverdrei wag von de » Gruppe ».
I�alen aus . — 53. Abt . Rachmitto « 3 Uhr Kufaarmentnnf » der 8. nnd
9. Gruppe bei Reimer , Wilmer odorier Str . 21; 10. Gruppe bei Bohne ,
Schloßstr , 43. — Sonntag , den 4. Mai . TH Ahr früh , ebenda .

87. Abt. Grunewald . Ad 7 Ahr Flügblattverbreitung vvm Lokal Hubertn ».
bader Str . 8, aus . Bezirks - und Straßenfvhrer Material in Cncpfrmg
nehmen . Abteilungswohllokal : Hubertnsbabrr Str . 8. .38. Al' t . Schäneberg . All « Genossinnen treffen sich heut « frühzeitig — ßorveit
mogNch oornlitiags — bei Zlirlich Zinn Flugblattfaltrn . Ebenbort « m
3 Uhr Flugblattverbreituna nnd wichtig « Besprechung .

81. Abt . Friedenau . Trcffnunkte zur FIugblattveLbreitung ab 8 Ahr bet Rn »
deck. Odenwaldstr . SV, Ausg. I. 2 Tr. . . . .

82. Abt. Steglitz . Die Flugblätter sind vom Genossen vambmg abMholen ,
dieselben müssen unbedingt noch heut « vertrm weichen . Adtrllungsmahl -
lokal bei Hamburg , Schloßstr . IM. . �

34. Abt. Lankwitz , s Uhr Zusammenkunft aller FunktwnSv » und SSahkhelfcr
bei Gigl , ZIethenstr . 2. ..

siienkoNn. »1. Slbt . Nachnntiag » 5 % Uhr Flugblattverkreiiun , »vn KSsier ,
Karlsgartenftr . 4. aus . 7>,-> Uhr daselbst Sitzung aller Funktionäre . Sämi -
liche arbeitsfreudiqen Genossen melden sich Sonntag , den 4. Mai , morgens
8 lihr bei Säusle ? , Münchener Str . 23, zur Wohlarbelt . — 92. Abt . Ab
3 Uhr an den bekannten Stellen FludläUcr abhole » zu sofortiger Der .
teilung . Sonntag friih 7V. Uhr Treffvunkt aller zur Sgahlarbeit noch nicht
eingeteilten Genossen nnd oller Alütglieder der Bezirke 31, 44, « nnd K
in ber Zentrale der Abteilung Wolf , Kaiser - Friedrich - Str . Q78. — 93. Abt .
Achtung , Bczirk - fiihrer ! Funkttonärsitzung abends 6 Uhr bei Gilnzel ,
Marefchstr . 1.

att «6t . Treptow . Ab nachmittag , 3 Uhr von ber „Borwärts ' - SpeditTON
Kiefholzftr . 18b aus Flngblattverbrettung . Um 7 Uhr letzte Berteilnna der
Wahlarbeit ebenda . Abteilungswahllokal : „Borwärts� - Spedition Siefholz -
straßc 18b. Ansang der Arbert 714 Uhr,

igtz. Abt . Rieberschönewelde . Treffminkt abends 8 Ahr aller Genossen bei
Thiele . Berliner Straß «, zur Flugblattverbreitung . Sonntag , den 4. Mai ,
früh 714 Uhr, Treffpunkt der WahNielfer ebenda .

186 Abt . Adlershof . Ab nachmittags 3 Uhr vom Genossen Schaltinat , kedan -"
straße 3, ans Flngblattverbretwng . Sonntag früh 714 Uhr Treffpunkt zur
Wahlarbeit ebenda .

in « Äbt. stodannisthal . Treffminkt abends 6 Uhr bei Schreiner , Frtedrich -
strost « ' v Wahllokal der Abteilung am Sonntag für die Wahlbezirke 42f«3
Sba - für die Bezirke 44 - 45 bei Roth «, Parkstraße .

LiStenbera
'

»3- A»t . Nachmittags 3 Uhr Flngblattverbreitinio kurze
BrftSifiimfl der Fimktionckre bei Tempel . Gudrunstr . 7. - 8 « . Abt . « b
? rlst ? rrluahlattverbreitung von den bekannten Lokalen aus . Um 8 Uhr
Deffommluna der ?u>MioiAr . und Genossen , die Wahlarbeit leiste , wollen .

124. Wt. �MalN�° 3 im L- - ° l * * * &.

ut
Schmidt . Li »den str. 43.

Moroien , Sonnfen . den 4. Mai :

3. Abt . Fri » 1 Uhr treffen sich alle SSahlhelfer w Lokal Emil Krvger . « NM» .

« gJcf 234,. . 7 Treffpunkt zur Wahlarbeit bei Hübner .
3 M . ZM / " �iTnntat - Friedrich Klatt . Bernauer Str . U. Seiohm -

früh 7>4 Uhr am Sonntag erscheinen .
22. Früh ? Uh? Treffpunkt zur Wahlhilfe in der . . Borwärts ' �pedMon

2». ?M�' E»mt�>itgIi «der, auch die eingetefften . « rfamm « . M frllh

46 nossen ' Somitaa früh 8 Wjt an bekannt « Steve .
Chrti-ii HpnTtT. ln 51 « Ä »rüb v Uhr Treffpunkte Mr Wahlarbeit : 1, Gruppe

Kanffir . V2. — 37. Abt . 1. Kruppe : , Früh 7 Uhr ber «apschinsky . Krumm «
Straße 47, Treffpunkt zur Wahlarbeit ,

88. Abt . Halensc . . Abteilungswahllokal .

WUmTr sdcrfi' ' A�eilnng-wahN-kal: Nl- af - ld .
vhon 243«. Alle Wahlhelfer melden sich dort . ?
lokal : Plättgeschäft Knittel . �stelner AbteUungs .
Wahllokal : Jonas , Durlacher Str , 8. Telephm . - 72. Abt .
Abteilungswahllokal : Schäfer , Augustastr . M. Te «Phon . Uhtart mg .

Gchmarkendorf . Abteilungswahllokal : Bal) r , Beerte Grr . D. Telephon .

Abtellnnq - wahNokal : Litzki,
Stephan 3728. — 79. Abt . Abteilungswahllokal . Groß . Seoansrr . 17. Ave

81 ittsfen sich Sonntag früh T' - Uhr bafeßft .
81. Abt, Friedenau . Abteilungswahlbureau : Klabe , Handicrqstr . v » - «1. Be-

Zirkswahlbrrveau bei Schulz , Wiesbadener , Elke Laubacher Straß «. 3Jc.
_ ginn der Arbeit st -ns 7 »r - v

MI,- ; f403""- T- Bezirk : Früh 7' 4 l ' chr erscheinen alle Mitglieder zur ZSahl -

1�Umgswv' hl�' kal : In dcr Lind «, Werder . , Ecke Fried -

s Friedrich�Karl - Straße : 5. Bozirk : Moltkestr . 14;
M « Bt ®iii52S3Cl Rrngbahnslr , 4; 7. Bczirl : Ransch . GotMeh - Dunkel�Straße .
Z' Alst Früh 7 Uhr Treffpunkt aller Genossen ber Niendorf4 stungsozialisten nnd Genossen der Siedlung treffen sich

ÄchtoSett. im Abt - ilungswabllokal Förster , Hertzbergstr , 12. » n

Bahnhofstraße »

MiigklederperfamiuHm , bei

Sandmann , DestfäNfch « Str . 42.

WirtfehM
Der Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)

Ende April hat dtze Verteuerung der allgemeinen Leben shothmg ,
die insbesondere durch die Erhöhung der Mieten beschleunigt wurde ,
das allgemeine Preisniveau über den Stand vom 7. Januar

hinaussteigen lassen . Der Preisabbau , der schon am 4 Februar aus¬
gehört hat , ist einer neuen Teuerungswelle gewichen . Zwar ist das

Ansteigen der Preise langsamer als in der Inflationszeit erfolgt . Für
die breiten Mafien ergibt sich gleichwohl «ine empfindliche Einbuße
an der Kaufkraft der ' Löhne, die früher im 5) >nb! ick ans die Preis -

fenkung unter dem Frieden ssiand festgesetzt wurden,� rchn « daß es

inzwischen gelungen wäre , diese Beschneidung der Löhne auch nur

annähernd in allen Berufen auszugleichen .

Der Jnbcx im Durchfchnilt April .

Für den Durchschnitt des Monats April beträgt die

Relchsindexziffer das 1 , 1 2 billi o ne nfach « : gegenüber dem

1,07billionenfachen im Durchschnitt des Monats März ergibt sich eine

Steigerung v on 4,7 P roz, . die vorwiegend auf die Erhöhung
der Mieten zurückzuführen ist .

Die Ernährungskosden allein betrage » im Durchschnitt AprS das

1,23billionenft >che der Borkriegszett .

Inflation und §leijchvttbrauch .
Nichts kennzeichnet die Verarmung breitester Volksschichten durch

die Inflation besser als der Niedergang de , Verbrauches der zum
Leben notwendigsten Waren . Schon in der Denkschrift der Reichs -

rogierung für die internationalen Sachverständigen ist der Osfent -

lichteit umfafiendes Material mitgeteilt worden , aus dem hervor -

Mchl, daß das deutsche Volk in semer Moste unter dem Druck der

Notenprefle stch die RepaTvttvnvzahlungen . die Ruhrbesetzung . den

trotzdem unverminderten Luxus einer gewissen Oberschicht « nd dl «

kapttalisiische Konzentrvtwn seiner Grohunternehmungen geradezu

abHunger « mußte . Nichts anderes sagt die Sprache der Statistik ,

die den Fleischverbrauch Preuß en » im Jahre 1S2Z dar -

stellt . Für die ordettende Bevölkerung , zumal für die vielen Schwer -

arbeiter der großen Iickustrieveoie « und Großstädte , ist eine aus -

reichende Fleischversovgung geradezu Vorbedingung Ihrer Lei -

st « n gsfa hig keit im Betriebe und tzanrtt auch zngkeich chrer

Berdienstmöglichbett zum Unterhalt der Familie , Wie wett wurde

diese Vorbedingung erfüllt ? Die preußische Statistik weist für das

Jahr 1923 nach : einmal einen Rückgang de » Flsifchanfolls gegen
das Vorjahr um 18,8 Proz . , dann einen Rückgang des Fleischver¬

brauches an frischem Jnlandfleisch ( 1918 mit 1<X) angenommen ) auf

58,70 im Jabre 1921 , 57,98 in 1922 und — 46,54 , also weniger
als die Hälft « im Jahre 1923 ! Auch wenn man das ans dem Aus «

land eingeführte Gefvier . und Konservenfleisch hinzurechnet , ergibt

stch «in Rückgang des Konsums um 47 Proz . gegen den Bortriegs -

stand . Und schließlich wird festgestellt , daß gerade die städtische

Bevölkerung , also vornehmlich die industrielle Arbei tnehmers choft .

ihren gesamten Fleischverbrauch auf 33 bis 37 Proz . der Dorkriegs -

niengen reduzieren mußte , da die Landbevölkerung mindesten » ihren

Vorkriegsverbrauch aufrecht erhalten hat !
An Hand der Ergebnisse der Schlachtvieh - » ad Fleisch -

beschau ist der Rückgang der Fleischversorgung im Jnsiationssahr
1923 folgendermaßen zu beobachten :

1922

- - -

Rinder . . . . . . 1787 491
Kälber . . . . . .1 718 161
Schweine . . . . . 4 122 078
Schafe . . . . . .1 106 761

Der Zahl noch bedeutet das in den einzelnen Arten erneu
Rückgang bei Rindern auf 63,18 Proz . Kälbern auf 81,13 Proz . ,
Schweinen auf 82,63 Proz, , Schafen auf 60,75 Proz . der Dorkriogs -
zeit . Abgesehen von den Schafen , deren Anteil am Gesmntfleifch -
verbrauch ohnehin sehr unbedeutend ist , haben demnach die Rinder -
schlachtungen am stärksten abgenommen , um mehr als «in Drittel .
Dabei ist nach der . Statistischen Korrespondenz ' zu bemerken , daß
nach neueren Bestimmungen auch die Hausschlachtnngeu

1928
1 128 778
1 390 431
3 405 992

708 610

preisootieniaAell Kr NahniagsmitteL
Dnrebtctznlttseinkaufsprelse in Ooldmark des Lebensm Ittel - Ein *« lhsndeis je

Zentner frei Haus Berlin .
Gersten granpen , lose . . 15,50 — 16,75
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 — 16,50
Haferflocken , lose . ■• . 15,73 — 16,00
Hafergrütze , lose . . . . .16,00 — 16�0
Roagcnmehl 0/1 . . . . . . 12,75 — 14,00
Weizengrieü . . . . . . . .' 8,00 — 19,00
HartgrieS . , . . . . . . . 22,00 — 25,59
70«/o Weizenmehl . . . . .14,50— 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiscerbsen , Viktoria . 19,00 - 21,7 $
Speiseerbsen , kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiSe , 1 erl . . . 22,25 —24,50
Langbohnen . handverles . 30,00 — 31,75
Linsen , kleine . . . . . . . 26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . . .�6- 60 — 42,00
Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . . . . . . 18,0 ) — 21,00
Makliaroni

. . . . . . . . .

45. 00
Makkaronlmehl . . . . . .JMO — 37,50
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 24,00
Bruchreis

. . . . . . . . . .

' ' - 59
Rangoon Reis . . . . . . . ' 7,00 — 19�0
Tafelreis , glasiert , Patna 25,00 - 31,00
Tafelreisi Java . . . . 31,00 —36,00
Ringipfel , amerik . . . . . 95,00 —100,00
Getr Pllaumen 90/100 . 43,00 — 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 55,00 —60,00
La! . Pflaumen 40/50 , . . 75,00 — 80,00
Rosinen in Kisten , Candia 70 . 00 - 90,00
Sultaninen Carabumu . . 7a,00 —100,00
Korinthen , choice . . . 77,00 —81,00
Mandeln , süBe Bari . . . 145. 00- 153. 00
Mandeln , bittere Bari . . >35. 00 - 150 . 00
Zimt ( Lassia ) . . . . . . .
Kümmel , holillndischer . 135,00 —140,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 103,00 —111,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .138, 00 - 148 , 00
Rohkaffee Brasil . . . . .J?®' ®0
Rohkaffee Zentralamerlka22S , 00 —290,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —390,00

, 23,00 - 25,00
I6J0 - 18,00

1003) 0- 125. 00
. 1303) 0- 153,00
. 350,00 - 420. 00
. 425,00 - 500,00

39,5 ' ; —42,00
42 . 00- 44,00
45,09 - 47,50
34,00 — 40,00
4. 1,00 - 49,00

Malzkaffee , gepackt . .
Röstgetreide , lose . , .
Kakao , lettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee , Indischer , gepackt
Inlandszucker basls meL
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . lnElm . 39,00 —35,00
Marmelade Einlr . Hrdb. 108,00 —120,00
Marmeledc Vierfrucht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus in Eimern 45,00 —48,00
Steinsalz , tose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratensch malz in Tierces
Bratensclimalz in Kübeln
Purelard in Tierces , . ,
Pureiard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . Ii

. . . . . . .

. .
Margarine , Spciialm . f . .

desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkerclbuttcr i. Fässern 215,00 - 218,00
Moikereibutter in Pack . 220,00 —223,00
Landbutter . . . . . .165,00 —170,1 . 0
Auslandbutter in Fässern 215,00 —218,00
Auslandbutter in Packe 220,00 —223,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett « . , 62,00 — 70,00
Ouadraikäse . . . . . . . .22,00 —35,00
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tlisltcr Käse , volifett . . 120,90 - 115,00
Aus) . ungezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .22,00 - 24,00
Inländische desgl . 48/12 17,50 - 18�0
In), gez. Condensm . 48/14 27,00 — 28,00

3,10 — 3,70
4,00 - 4,70

67,50 -
63,00 - 68,50
66,00 -
67,00 - 67,50
50,00 - 53,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55,00
76,00 —
61,00 — 65,00

Heotige UrarechnungszaUl M00 Mliltatdeo .

oon Rindern im ganzen Freistaat Preußen seft Anfang 19SZ
befchaupftichtig sind , so daß man »s Hier für 1923 mit der gaifl der
gesamten Schlachtungen zb tun l/at . Äerade in den d i cht d e o ö l -
kerten und industriereichen Regierungsbezirken baben stch die
Rinderschlachtungen am a u f f ä I l i g st « n vermindert , so kom¬
men auf die Stadtgemeinde Berlin nur noch 151 000 Rinder geran !
250 000 im Vorjahre , auf den Regierungsbezirk Düsseldorf 122 0 « »
gegen 180 000 , Arnsberg 65 000 gegen 110 000 . Bezüglich der
Schweine ist festzustellen , daß die oben genannten Iahten der
Schlachtvieh - imd Fleischbeschau nur einen Teil der gesamten
Schioeineschlachtungen wiedergeben , und zwar grundsätzlich alle ge -
werblichen Schlachtungen , ferner die Hausschlachtnngen in denjenigen
Bezirken und Gemeinden , in denen für chausfchtachtungen die allge »
meine Beschau vorgeschrieben ist . Insgesamt berechnen sich tri « ge¬
samten Schweineschlachtungen , gewerbliche und Hausschlachtungen
auf 6 609 628 . Meoiel ftauss chlachi imgen in dieser Ziffer enthalten
sind , läßt sich nur annähernd feststellen , da wir in den Orten mit
Schleicht Haus - oder örtlichem Beschauzwang die Hausschiachtungen
nicht von den gewerblichen Schlachtungen trennen tonnen ; die im
folgenden genannten Zahlen stecken also nur Mindestwerte dar . Für
die Jahne 1913 1921 1922 und 1923 erhalten wir somit folgende
Uebersicht ;

/ Gesamte Gewerbliche Reine HauS -
Jahr Schlachtungen

Proz . Proz .
19lg . . . 13 096 381 9. 478 698 72,88 3 616 683 27 . 62
1921 . . . 7 517 898 8 696 184 49,17 3 821 714 50 . 83
1922 . . . 7 352179 3 720 328 50 . 60 3 681861 49 . 40
1923 . . . ( 8 509 628 3 011 148 46,25 3 498 480 63,75
1913 -- - 100 ( 49,71 31,76 - 96,71

Während also die Schweineschlachtimgen im gangen der Zahl
nach nur noch die Hälfte gegenüber dem Frieden ausmachen , sind
die gewerblichen Schlachtungen ( einschließlich eines kleinen
Teiles oon Hausfchlachtungen ! ) auf weniger als ein Drittel
zusammengeschrumpft , hingegen haben sich die reinen
Hausschlackchungen kaum vermindert ; ihr Anteil an den gesamien
Schlachtungen ist etwa doppelt so groß wie im Frieden und größer
als der gleichzeitige Anteil der gewerblichen Schlachtungen . Bezug -
lich der Kälber und Schafe , deren Anteil am gesamten Fleisch -
oerbrauch im Borjahr mm etwa 8 Proz . betrug , erübrigen sich He-
sondere Berechnungen oder Schätzungen der hausschiachwngen . Ab -
gesehen van der Unmöglichkeit , irgendeinen Aiaßstab hierfür zu
finden , würden solche Berechnungen auch besonders bei den Schafen
nichts am Endergebnis ändern können , da die Schafe nur mit
2 Proz . in den gesamten Iniandssteischverbranch eingehen . Kälber
und Schafe sind also mit den eingangs genannten Zahlen anzu -
nehmen .

Sind fo dl « Schlachttmgszahlen w den vier Hauptgattungen
festgestellt , so können setzt die Schlachtgewichte eingesetst wer -
den zur Ermittlung des Fleischverbrauchs aus inländischen Schiach -
tungen . Die einzusetzenden Gewichte betragen in Kilogramm bei

Rindern Kälbern Schloeinen Schafen
« 1 » . . . . . 250 40 85 32
1928 . . . . . 200 84 82 20

Der Verbrauch von nckändifchem und Angeführtem Fleisch zu -
fammen stellte sich pro Kopf der preuNchen Bevölkerung fokge - nder -
mo he « dar :

1913 1921 1928 1923

JnlandSfleisth . . 45 . 81 S«,8S 26,66 21,32 .
Mehreinfuhr . . 8,21 _ < 96 3,11 4,75 , .

Zusammen IchoT si�sE
'

Lch67 •iO. O?"1
Nach ollen Wohrnchm ' . MAZn der letzten Monate scheint sich hin »

sichtlich der Fleischversorgung für das Jahr 1924 eine wesent -
liche Besserung anzubahnen , die vor allem anck , der städti¬
schen Bevölkerung zugute gekommen sein dürste .

Dir Sredikbeschränkungen der Reichsbank . Die Reichsbant hat
bekanntlich ihren Zweigstellen untersagt , den Kredit ihrer Kunden
über den Stand vom 7. April zu erhöhen . Dadurch ergab sich der
Uebelstand , daß Kunden , die zufällig am 7. April einen hohen Kredit
in Anspruch genommen hatten , begünstigt wurden . Die Reichs bank
hat nun eine Nachprüftmg der einzelnen Kredite angeordnet , und
zwar soll in solchen Fällen , wo am 7. Zlpril aus irgendwelchen
Gründen ein hoher Kredit gewährt wurde , «ine Reduzierung des
Kredits eintreten . Die so verfügbar gemachten Kredite sollen teil -
weis « zum Ausgleich des dringenden Kredttbedorfs anderer , be -
sonders produktionswichtiger Betriebe oerwandt werden .

DI « Zunahme der Konkurse . Di « private Kontursstattsttt der
Zeitschrift �Die Bank " läßt bereits die Wirkung der Kreditoer -
knappung auf Industrie und Handel erkennen . Im April wurden
nämlich nach dieser Quelle 125 Konkurse eröflnet , doppelt soviel
als im März , wo nur 62 Konkurse zu verzeichnen waren . Im
Februar waren 42 , im Januar 28 Konkurs « eröffnet worden . Trotz
dieser starken absoluten Zunahme der Zusammenbrüche bleibt ihre
Zahl selbst im April noch weit hinter dem Stand der Borkriegs -
monat ? zurück , wo im Durchschnitt 790 Firmen monatlich zwang » -
weise liquidiert wurden . Das muß man sich vergegenwärtigen , wenn
man die Klagen der Unternehmer richtig würdigen will . Heute um »
gehen viele Firmen den Zusammenbruch , mdem sie sich auf Grund
einer veralteten Kriegsverordnung unter Geschäftsanfsickft stellen
lassen und so das Konkursversahren verzögern , bis auf irgendeine
Weife eine Verständigung mit den Gläubigern oder eine Stütz img
durch interessierte Firmen erfolgt ist .

Die gen ofienschafl liche Verwertung der laudwirischastkchen Prot
dufte ln Kanada . Kanada ist bekanntlich eines der größten Getteidea
länder der Welt . Sein « Weizenproduktion steht bereits an zweiter
Stell « in der Welterzeugung und fit ntche daran , Amerika die erste
Stelle streitig zu machen . Um fo stärker wird es durch die Preis -
tri fe der Landwirtschast bettoffen . Deshalb die Versuche , die Preis -
gestaltung des Getreides künstlich zu beeinflussen . Wüh -
rend des Krieges erfolgte die Berwertimg des Getreides durch die
staatliche Zwangswirfichast . In den späteren Jahnen war wieder
oft die . Red « davon , eine staatliche Getreidestelle zur Bestimmung
von Minimalpreisen zu errichten , was jedoch nicht zur Ausführung
gelangte . Dagegen ist jetzt eine großzügige Propaganda vorhanden�
um die Landwirte zur Verwertung ihrer Produkte durch ® C4
lL0rl ' ?tn « cha f t e n zu veranlassen , die ähnlich einen : RiesengetreiÄe - , '
trust über das m Kanada erzeugte Getreide verfügen , Vorschilfle ge -
wahren , die Getteidevorrate je nach Maßgabe des Bedarjs auf
den Mar » bringen und unnötigen Zwischenhandel ausschalten sollen .
3 >K märchenhafte Entwicklung der genofieifichafttichen Produkten .
Wi Wertung in den Bereinigten Staaten gab den ?' stoß zu dieser
Kti «Mi| chen Propaganda . Letztere konnte ihr « großen Erfolge allere
Vings nicht bei der Getreideverwertung , sondern , bei der Ver -
wertung oon Obst . Baumwolle und Tabak «zielen .

Zwei Monate nach Gründung in Zahlangsschwicrigteifen ! Di «
Osteuropäische Bank für Holzhandel und Industrie in Königsberg
hat Geschäftsaufsicht beonttagL Den Anlaß dazu bilden

Zahlungsschwierigkeiten infolge nicht erfüllter Zahlungsoerpslicii .
tungen seitens einiger Kunden . Die Bank hatte im Februar d. I .
ihre Tätigkeit begonnen .

_ _ _ _ _ _

_ v

Wetter für Berlin und Umgegend . Sehr mild , meist trocken , mit leichle «
Regenfällen bei mäßigen südlichen Winden . — weifer für Denlschland . Jim
Sutzersten Osten trocken und ziemlich heiter . Im übrigen Deutschland viel »
jach leicht » Segenfälle , überall müh .
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Sind ÄusengSSfev ssOZdliO ?
Sobald sie schiefsitzen , nicht mehr rechtpassen od. der -

kratztsind . werdenAugengläsermehr schaden alknützen .
Ein schief hängendes Bild ist den meisten Menschen

ein Greuel ; aber wenn ihre Gläser in unmöglicher
Stellung vor denAugen sitzen , so finden sie nicht » dabei .

Doch können darunter die Augen leiden . Meist wird

dadurch Ermüdung u. Nervosität begünstigt . Sitzen die
Gläser schlecht , so ist die « ebenso nachteilig , al « wenn
sie schlecht passen . Aber häßlich u. schädlich sind zer -
schrammte Gläier . die nichi mehr passen u. schieffitzen .

Wir haben elegante , fest und gutsitzendeBrillen und
Kneifer , deren Stellung vor den Augen wir Ihnen
ebenso genau anpassen werden wie die Gläser , die wir

Ihnen auf Grund sorgfältiger Untersuchung fertigen ,
die Ihnen nie schaden , sondern viel nützen werden .

Bielleicht genügt eS schon , wenn Sie sich ein

Paar neue , punktuell abbildende Punktorikgläser
für Vt. 8 . — over ein Paar Ratbenower Bi - gläser
für M. 1. — in ihre alte Fassung setzen lassen .
Wir richten Ihnen dann da « Gestell , wenn irgend
möglich , genau grade , und sorgen gelvissenhaft für
schönen Sitz . Ihr Augenlicht ist unersetzlich . Bringen Sie e » nicht in Gefahr , um nur eine kleine LuS -

gäbe für neue Gläser zu ersparen , sondern b « s » che » Sie » « » recht bald .

Unsere heutigen Preise :
Kneifer mit « ad ohne Randsassung .

au « bestem Nickel M. 0. 75 1. 28 1. 60
au « Gold - Doublö . 1. 60 2. 60 3. K0 4. - 7. - 10. -
ou « echtem 14 karät . Gold M. 16. - 18. - 84. » 40. » 48. -

Brille » mit und ohne Raudfafsung :
au « bestem Nickel M. 0. 76 2. — 2. 60
au » Gold ' Doublö . 8. 50 7 . — 9 . — 10 . — 12 . —
ouS echtem 14 karät . Gold M. 40 . — 48. — 66. —

Mob . Brille « mit Zelluloid - Rändern ,
hell und dunkel :

M. 2. 76 3. 50 7 . — 9 — 12 . —

Mod . Horn - u. Schildpatt - Brille « :
M. 2. 60 4 . — 5. 60 6. 50 26 — 40 . —

Gläser werden extra berechnet :

Ratheuower Bl - Tläser » nr M . 1 . — pro Paar

Punktorik - Menisken . . „ „ 8 . — . „

• Reparaturen billigst und sofort . •

Sind ' s die Augen , geh ' zu RuSinke !
33 Geschäfte in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Cöln , Magdeburg , Essen , Base ! u. Zflrich ; Fabriken in Rathenow Neue - Schleuse u. Berlin .
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— fttr Sporthemden u.
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oder geetrhilL . . . Äetsr 1. 1O
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Wie wähle ich !
Was jeder Wähler wiffe » muß .

Auf dem amtlichen Stimmzettel für Berlin fleht die '

VSPD . an erster Stelle , für Teltow - Veeskow

( Potsdam Ii ) an zweiter , für Ttiederbarnim
( Potsdam I ) an dritter Stelle .

Plakate unserer Partei mit Abbildungen de « Stimm -
zetlels werden erkenntlich macheu . wie gewählt werden muß .
damit kein Zrrwm entsteht .

Unsere Listen beginnen für v e r l l n : Crispien .
tseimann , für T elk o w - B ees k ow : Zubeil , Bernstein .
für Niederbarnim : Mflell . Vreitfcheid .

Wo wirdgewählt ? Die Wahllokals werden henke
und morgen durch Säule nanfchlag bekannkgemacht .

Dann wird gewählt ? Von morgens um S Uhr bis

nachmittags 5 Uhr . Geht frühzeitig zur Wahl !
Zeder Wähler und jede Wählerin merke sich :

1. Gehe am 4. Mai früh zur Wahl .
2. Nimm einen Bleistift mit .

3. Last Dir beim Eintritt ins Wahllokal den amksichen
Stimmzettel und den amtlichen Umschlag
geben .

1 Mache la dem dazu vorgesehenen Wahlraum elu

kreuz in das Feld der VSPD .
5, Stecke den Stimmzellel ln den Umschlag und gib Ihn

dann dem Wahlvorsteher .
keine Stimme darf durch Säumlgkeit unserer Partei am

4. Mai verloren gehen !

Vöhlt vSpd . l

plakat ! erung öer Einheitsftimmzettel .
Dt « für die Reichstfigsivahlen am 4. Mai in den Reichstagswahl -

kreisen 2 ( Berlin ) und 3 ( Potsdam II ) zur Verwendung
kommenden amtlichen Einheitsstimmzettel werden mit ihrem
genauen Wortlaut , aber abweichend von der wirklichen Größe , am
Sonnabend , den 3. Mai , und Sonntag , den 4. Mai , wt den für den
einzelnen Reichstagswahlkreis in Betracht kommenden Berliner Ge »
bictsteilen durch Säulenanschlag öffentlich bekanntgegeben .

Die Stimmberechtigten wollen aus dem an der für ihre Wvh -
nung in Betracht kommenden Anschlagsäulen befindlichen Plakat vor
dem Betreten des Abstimmungsraumes denjenigen Kreiswahwor »
schlag feststellen , dem sie ihr « Stimme geben wollen . Hierdurch wird

sich das B mw eilen der Stimmberechtigten in der Wahlzelle auf
den geringsten Zeitraum beschränken lasten und somit ein « erheblich «
Beschleunigung in der Abstimmung erreicht weiden können .

wahZnachrichten öes „ vorwärts�
Um unseren Lesern möglichst frühzeitig We Ergebniste der

Mahlen aus Berlin und dem Reiche zu vermitteln , wird der . vor -

wärls� am Rtontagfrvh in einer Sonderausgab « er -

scheine », die alle « Berliner Lesern wie gewöhnlich zugestellt und

ciüfterdem überall im Slraßenhondel zu haben fein wird .

Redaktion und Verlag des „ Vorwärts " .

Nieder mit der Reaktion !
Der 4. Mai mutz für die Reaktion eine Enttäuschung werden . Bei

einem Sieg der Reaktion wird die Arbeiterschast geknechtet bleiben ,

mutz sich mit geringen Löhnen zufrieden geben und mit dem weitereu

Abbau der sozialpolitischen Errungcuschasien rechnen . Sie hat des¬

halb am 4. Mai darüber zu entscheiden , ob sie zurück will in die wirf -

fchaslliche und politische Untertanenschast oder vorwärts zu freier

Selbstregisrung in der demokratischen Republik , vorwärts zur Siche -

ruug und Erweiterung des Mitbestimmungsrechts in den vekrieben

und Kontoren .

Darum keine Stimme den deukfchvölkifchen Mordbrennera !

Gewasttat . Unduldsamkeit . Kriegshetze rei , Arbciterverachwng .

Feindschafi gegen Parlament . Demokratie und Republik . Zerstörung

der Staatsgrundlagen und des Volkswohls bezeichnen ihren Weg .

Seine Stimme den Deutfchnationalen !

Die Wiederansrichtung der fahnenflüchtigen hohenzvllern -

Monarchie . Gewichtung der Versiündignvgsgrundlagen in der Autzen -

polltik . Brolwucher . agrarischer Schutzzoll , soziale und politische

Reaktion . Steuerlasten für die Zndustriearbeiterschast und Städte -

bewohner Zesiigvng der Ktastenjustiz , Rückkehr zum alten Obrigkcits -

flaat und' Steuecdrückebergere « sind ihre höchsten Ideale .

Zede Stimme gehört der Sozialdemokratie !

Sie bürgt entsprechend ihrer Starke im Parla -

m e u t für den nationalen Wiederaufstieg , für die Zreiheii nach innen

und außen , für vcseiligung der Kiassensustiz . Gleichstellung aller

Staatsbürger aerechie Verteilung aller Laste ». Gesundung der Wirt -

schoft . Ausbau der Sozialpolitik . Förderung der kuliurellen Aufgaben

und für Aufstieg der Tüchtigen .

Für Freiheit und Demokratie !

Vählt VSpV . l

Katastrophenpolitik ober Realpolitik .
Feststellung eines kommunistischen Fachmanns .

Die Stellungnahme der Kommunisten zum Bericht der

Sachverständigen beleuchtet grell nicht nur den Gegensatz
Zwischen Realpolitik und Katastrophenpolitik , sondern auch
d - n Widerspruch zwischen der offiziellen Demagogenpolitik
der KPD . und der besseren Einsicht ihrer wissenschaftlich ge .
schulten Elemente . In allen bisherigen Kundgebungen und

Aeußerungen der kommunistischen Parteiinstanzen und Zei -
lungen ist das Gutachten der internationalen Sachverständigen .

in dessen Annahme und Verwirklichung in hohem Maße die
oliknci

Reparationsfrage und die Anbahnung einer

Verständigung abhängt , in ebenso dema
»gischer Weise wie in den Neelleorcionen der Völkischen un !

n oesten Annahme und Verwirklichung in hohem vci
jung der Reparationsfrage und die Anbahnung

Verständigung abhängt , in ebenso

? �er Weise wie in den Presseorganen der Volkischc . . —
Deu. schnationalen heruntergerissen worden . Ja , die Kom -

! Men haben sogar mehrfach versucht , die Konkurrenz der
utschvolkizchen zu übertreffen , indem sie noch hysterischerjullchvo . iiichen zu übertreffen , indem sie noch hysterischer

ic diese gegen das Sachverständigengutachten loszogen und
zr Hakenkreuzleru den Vorwurf machten , sie seien in ihrem

Die vöMschen Putschisten sind bic Helfer der sozialen Reaktion . Auf ihreu Schultern erhebt sich die Diktatur des Großkapitals .
Siegen sie , so wird das Kapital die Arbeiter verfllaven !

Kampfe gegen die Erfüllungspoliti ! nicht „ national " und

konsequent genug .
Nun kommt ein

_ kommunistischer Wissenschaftler , der

namentlich in wirtschaftlichen Fragen in seiner Partei als
Autorität anerkannt wird , und meist in einer eingehenden
Untersuchung nach , daß das Gutachten der Sachverständigen
im großen und ganzen eigentlich einen bedeutenden Fortschritt
in der internationalen Politik darstellt . In der offiziellen
„ Internationalen Pressekorrespondenz " stellt Professor
E. V a r g a , der frühere ungarische Volkskommissar und

jetzige wirtschaftliche Sachverständige der Kommunistischen
Internationale , hinsichtlich des Gutachtens folgendes fest:

„ W e l t p o l i t i f ch bedeutet dies « Lösung , wenn sie vvn den

Alliierten nicht nur rn Morien , sondern auch tatsächlich durchgeführt

wird , die Niederlage der französischen Machtpolitit .
den Sieg Englands . Die Linie der fran,zLsischen Machtpoütik :

endgültige Abtrennung des Rheut - und Ruhrgebiets von Deutschland ,

Separatismus tn Bayern und Abtrennung Süddeutschlands von

Norddeutsch ' and , Zerlegung Deutschlands auf diese Weise in drei bis

vier Telle , kann als gescheitert betrachtet werden . Das Gut -

achten stellt sich ausdrücklich auf den Standpunkt , daß Deutschland
ein einheitliches wirtschaftliches Ganzes bilden muß ,

soll es Reparationen bezahlen können . Di « Lösung verhindert zu -

gleich die Bereinigung der kontinentalen eigenen Kohlenvorkommen
in französischer Hand , was für die wirtschaftliche und machtpolitische

Stellung Frankreichs gegenüber England von größter Wichtig -
keü ist . "

Diese Einschätzung des Sachverständigenberichtes ist in

weltpolitischer hilflicht da » Entscheidende . Trotz aller , offen¬

sichtlich aus Parteirückfichten diktierten , Einschränkungen , muß
Varga zugeben , daß die Annahme und die Verwirklichung
des Sachverständigenberichtes eine radikale Um -
gruppier ung der europäischen Politik be -
deutet , da nicht mehr das Interesse der sranzösifchen Macht -
Politik , sondern das ökonomische Interesse Englands die For -
men bestimmt , in denen die Reparationsfrage gelöst wird .

Entscheidend für die 5vritik , die Prof . Varga an dem
Sachverständigengutachten übt , ist seine Auffassung , daß
England das Programm der Sachverständigen durchsetzen
will , um Deiitschlgud als industriellen Rivalen n i e d e r z u --
halten . Diese AustassuiH erscheint uns reichlich über -
trieben , da sie die Wechselwirkungen zwischen den
großen Industriestaaten übersieht . Gerade die industrielle
Entwicklung Deutschlands und Englands vor dem Kriege hat
den schlagenden Beweis erbracht , daß beide Länder wirt -
schastlich auseinander angewiesen waren , und daß das Auf -
blühen des einen Landes keineswegs die gewaltsame Nieder «
Haltung des anderen vorausfellte . Diese These wurde viel -
mehr nur von den imperialistischen Cliquen in
Deutschland wie in England vertreten , die ihr enges Gruppen -
interesse als das allgemeine „ nationale Interesse " ausgaben
und durch ihre machtpolitischen Bestrebungen und Intrigen
beide Länder in den Strudel des Weltkrieges hineinsteuerten .

Müssen wir infolgedessen diese Ausfassung Prof . Bargos
als eine bedenkliche . Konzession au den Bulgärmarrismus ab -

lehnen , der unter dem Einfluß Radeks so manche �Zuge von

der imperialistischen Ideologie entlehnt hat , so können wir

andererseits nicht bestreiten , daß das Gutachten der Sachver -



ständigen eine strenge und systematische Kon¬

trolle Deutschlands durch die Alliierten vorsieht . Wir

haben sofort nach Veröffentlichung des Sachverständigengut -
achtens darauf Hingerviesen , daß seine Verwirklichung eine

schwere Belastung für Deutschland bedeutet , die zu umgehen

gewesen wäre , wenn die deutsche Außenpolitik in der von der

Sozialdemokratie geforderten Richtung einer klugen
und ehrlichen „Ersüllungspolitik " geleitet worden wäre . Un -

ermeßliche Opfer , die insbesondere der Ruhrkrieg brachte ,
wären vermieden worden , wenn man in der äußeren und
inneren Politik den Warnungen der Sozialdemokratie Gehör
geschenkt und ihre Forderungen erfüllt hätte .

Aber wer ist schuld , daß dies nicht geschah ? Wer trägt
die Verantwortung dafür , daß nach ungeheuren Opfern ,
die insbesondere die Kraft der Arbeiterklasse geschwächt haben ,
Deutschland im Interesse seiner Einheit und Freiheit Ver

pflichtungen übernehmen muß , die in solcher Höhe früher von

ihm nicht gefordert wurden ? Neben den besitzenden
Klassen , vor allen Dingen der Schwerindustrie , die sich
einer vernünftigen Regelung der Reparationsfrage , einer ge »
rechten Steuerpolitik und einer Befestigung der Währung
widersetzten , sind es vor allen Dingen die K o m m u n i st e n ,
die durch ihre verbrecherische Spaltungspolitik wie durch die

illusionären Forderungen , die . sie den Arbeitermassen vor -

gaukelten , ein gerüttelt Maß von Schuld an der jetzt von ihnen
gebrandmarkten „ Versklavung " Deutschlands tragen .

Diese Feststellung ist die schärfste Verurteilung
jener unehrlichen , verlogenen Agitationspolitik , die die Kom -

munisten zum Schaden der gesamten Arbeiterbewegung
treiben . Diese Politik , das kann nicht oft genug wiederholt
werden , ist das notwendige Ergebnis jener Doppelzün -
g i g k e i t , die der kommunistischen Bewegung in allen Län -
dern von Moskau aufoktroyiert wird . Moskau ähnell in dieser
Beziehung einem Januskopf : Während das eine Gesicht
eine Maske des Friedens trägt , zeigt das andere die

scheußliche Fratze des Krieges . Dem europäischen
Kapital und den europäischen Staatslenkern gegenüber zeigt
die Moskauer Sowjetregierung , weil sie Realpolitik
treiben muß , das freundliche , liebenswürdige , ja , mitunter so-
gar bedientenmäßig ergebene Gesicht des Friedens . Aber der

europäischen Arbeiterklasse wendet dieselbe Sowjetregierung
ihr zweites Gesicht zu : das Gesicht der Gewalt und des

Krieges , das fälschlich als das Gesicht der „ Wellrevolution "

ausgegeben wird . Sie flößt dem internationalen Proletariat
nicht nur die Illusion ein , daß der „letzte große Krieg " un »
mittelbar bevorstehe , sie trägt auch den realen Krieg , den

Bruderkrieg , in seinen scheußlichsten Formen in die

Reihen der Arbeiterklasse hinein .

Diese Doppelzüngigkeit , die die gesamte internationale

Arbeiterbewegung vergiftet , muß an ihren inneren Gegen -
sätzen zusammenbrechen . Die ehrlichen kommunistischen Ar -

beiter , die heute den illusionären Versprechungen der Kom -

munisten nachlaufen , müssen sich entscheiden , was sie wollen :

sozialistische Realpolitik oder kommu -

nistische Katastrophenpolitik ! Von der Antwort

auf diese Frage wird es abhängen , ob wir in den bevorstehen -
den Kämpfen um die Vertellung der inneren Lasten und um
die Wiedergewinnung der verlorenen Positionen der einheit -
lichen Macht der Bourgeoisie eine geschlossene Front
der arbeitenden Klassen entgegenzusetzen vermögen .
Der 4. M a i muß auch über diese Frage die Entscheidung
bringen !

Nationallibeeale und Bürgerkrieg .
Die geistig « Leuchte der Nationolliberalen Herr Dr . M a r e tz t i

predig « den „ Endkampf gegen die Sozialdemokrati e" .
In einer Wahlversamnrlung ' in Herm - dorf empfahl er den „ End -
kämpf " nrit den Methoden Mussolinis , also mit Dolch und Revolver ,
Panzerouto und Maschinengewehr . Em Tefiwnmgsqenofle der
Völkischen und Kommunisten ! Er predigt Bürgerkrieg , an
dem er selbstverständlich nur mit dem Mund teilnehmen wird . Blieb
er doch im Krieg « — wie ihm die „ Zeit " bescheinig « — tapsler zu
Hause , „ weil er als Assessor in der Heimat bei Gott nicht entbehrt
wenden konnte " .

Wer Hilst uns aus der Not !

Die falsche Wirtschaftspolitik der bürger¬

lichen Parteien hat die letzte Industriekrise verschuldet .
Sie wachte durchschnittlich 4 — 5 Millionen Alcnschcn

sechs Monate lang arbeitslos und kästele dem

Staat rund 360 Goldmillionen an Arbeitslosenunterstützung .
den Arbeitnehmern 4. 5 Goldmilliarden an Lohnaussall und

der Wirtschaft 1,8 Milliarden an unkervliebenem Export .

Willst Du eine vernünftige Wirtschaft ,
öann wähle soZialSemokratisch !

Der Unentwegte an feinen Sohn :

. Der Marxismus hat abgewirtschaftet . Dem monarchi¬

schen Gedanken gehört die Welk . Der Dcutschnalionale
kämpft natürlich weiter für Monarchie und Thron . "

Kommunisten und Gemeindewahlen .
Die Hauptftont der Arbeiterschaft bei den kommenden Gemeinde -

wählen am 4. Mai richtet sich naturgemäß gegen die b ü r g e r -

lichen Parteien . Das Bürgertum sorgt schon durch seine bekannten

Büngerblockmethoden selbst zur Genüge dafür , daß die Arbeiter -

schast den Gegensatz zwischen den eigenen Interessen und der

Cliquen , und Jnteresiemvirtschaft des Bürgertums raichc vergißt .
Romemiich in den Industriegemeinden , in denen die Arbeiterschaft
durch die Revolution aus die Verwaltung einen bedeutenden Ein -

fluß erlangt hat , geht der Kamps in erster Linie gegen die Bürger -
blockparteien . Leider ist das nicht die einzig « Front , die der Ar -

beiterfchaft gegenübersteht . Di « Kommunisten , die überall mit eigenen
Listen auftreten , sind auch in der Gsmeindepolitik genau wie in der

Sieichs - und LandespoKtik fast stets die Schrittmacher der Reaktion

und der bürgerlichen Parteien .

Während die Sozialdemokratie feit Jahrzehnten en anerkanntes

Kommunalprogramm besitzt und in langer Arbeit und Erfahrung

sich Ansehen und Einfluß weit über die Grenzen der Sozialdemo -

kratifchen Partei hinaus verschafft hat , so daß man die Gemeinde -

Politik mit Recht als die ureigenste Domäne der Sozialdemokratischen

Partei bezeichnen kann , haben die Kommunisten kein Kommunal -

Programm . Sie stehen auch zur Gemeindepolitik m keinem engeren

Verhältnis . Gerade hier zeigt sich noch viel deullicher als bei den

großen politischen Fragen die vollständige Unfruchtbarkeit der nur

aus Radau und „ Aktionen " eingestellten kommunistischen Taktik .

Wirkliche erfolgreich « kommunale Arbeit läßt sich nur betreiben ,

wmm man an der Verwaltung verantwortlich teilnimmt , für ihr

finanzielles und wirtschaftliches Gedeihen eintritt und gewillt ist , die

Leitung der Geschäfte zu übernehmen . Das bedingt felbstoerftänd -
lich ein Arbeiten auf gesetzlichem Boden und ein Ausnutzen aller

Möglichkeiten , die der Arbeiterschaft heute gegeben sind . Dafür

scheiden die Kommunisten von vornherein aus . Eine solche Arbeil

wollen sie nicht leisten , Verantwortung wollen sie nicht übernehmen ,
denn dann würden sie ihren Anhängern offen sagen müssen , daß auch

sie gezwungen sind , mit Tatsachen zu rechnen und auf dem Boden

gegebener Verhältnisse zu arbeiten . Die Folge dieses Verhaltens
der Kommunisten ist naturgemäß die , daß eilte Arboitermehrheit , die

nur mit Hilf « der Kommunisten zustandekommt , für die Arbeiter -

schast niemals voll ausgenutzt werden kann . Die Linksentwicklung
in der KPD . seit ihrem letzten Parteitag wird außerdem alle An -

sätze zu „reformistischer " , d. h. vernünftiger Mitarbeit mit der So -

zialdemokratie rücksichtslos ausmerzen . Eine Arbeite rmehrheit , die

fruchtbare Arbeit leisten soll , kann sich deshalb heute nur auf die

Sozialdemokratie stützen .

Die Kommunisten sorgen auch sonst in den Gemeindeparla -
menten dafür , die Arbeiterbewegung mit allen Mitteln zu diskre -

ditieren . Ihre bewußt sinnlosen Anträge , mit denen sie auf An -

weifung ihrer Parteileitung planmäßig die Gemeindeparlament «
überschwemmen , haben meistens nur den Erfolg , daß sie das wirk -

kche Eintreten der Sozialdemokratie für die Interessen der Volks -

Massen hemmen . Der Radau , mit dem sie durch Vermiftalwng von

Demonstrationen , Krach auf den Tribünen usw . ihr « Agitationsan -

träge begleiten lassen , diskreditiert - in den Augen der Bevölkerung
den Parlamentarismus und den Gedanken der Selbstverwaltung .
Er bereitet bei mdifferenteu Volksmassen der Agitation der Deutsch -

völkischen und Deutschnationalen für die Errichtung einer Diktatur ,
die Ordnung schafft , den besten Boden . Er zwingt zur beschämen -
den Anwendung scharfer Bestimmungen in den Geschäftsordnungen ,
die man früher nie gekannt hat . Das Bürgertum wird durch diesen
Radau niemals geschädigt , es hat an ihm nur sein « helle Freude .

Ihre grundsätzliche Ablehmmg jeder Steuerbewilligung bvingt
j die Kommunisten immer wieder in die engste vlachbarschast der re -

aktionären Parteien . Mit den bürgerlichen Gruppen zusammen
verhindern sie fast regelmäßig die Ausnutzung der kommunalen

Steuermögtichkeiten , so vor allen Dingen der Gewerbesteuer . Man

hat noch nie gehört , daß ' dadurch irgend etwas billiger geworden
wäre . Ihr Verhalten bedeutet immer nur Geschenke an die Be -

sitzenden . Nicht anders ist ihre Ablehnung der Belastung des Haus -

besitze ? zu beurteilen . Den Kampf der Sozialdemokratie für die Er -

Haltung kommunaler Gsmcindebctriebe erschweren sie auf Schritt
und Tritt , weil sie niemals ernsthaft wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten Rechnung tragen wollen . In Sachsen haben sie fast überall
die Annahme einer freiheitlichen Geuieindcvcrfassung verhindert .
Wahl - und ziellos lassen sie sich auch in den Gemeinden nur von
dem einen Gesichtspunkt leiten , der leider ihre ganze Agitation und Pro¬

paganda beherrscht , von dem Kampf gegen die Sozialdemokratie .

Die Arbeiterbewegung kann aber aus die Arbeit m den Gemeinden

nicht verzichten . Sie ist die geborene Trägerin fortschrittlicher und

aufbauender Konnnunalarbeit . Sie muß sich deshalb mit aller ( inet ,

gic gegen die kommunistische Verwirrung auch bei den Gemeinde -

mahlen wenden . Jede kommunistische Stimme geht in Wirklichkeit
nur dem Einfluß der Arbeiterschaft verloren und stärkt direkt und

mdirekt das Bürgertum . Auch bei den Gemeindewahlen muß die

Parole lauten :

Iede Stimme der Sozialdemokrakel

Luöenöorff im Zirkus .
Bon Karl Fischer .

Endlich tonnte das groß « Fest gefeiert werden , von dem die

Deutschoölkischen schon Wochen vorher gesagt und gesungen hatten .

Endlich war der große Tag erschienen !

Ludendorff war in Berlin !

Ludendorff sprach im Zirkus !
Die Lorbereiwngen waren würdig und imposant genug .
Am Tage vorher rückte , von Hunderttausenden jubelnd begrüßt ,

eine Brigade Ehrhardt m Berlin ein .
Die Heldentruppe , die vor der Hölle nicht haltmacht , ratterte in

Tanks durch die Stadt . Man konnte ja nicht wissen , ob nicht Bös -

willige , die es natürlich auch in Verlin gibt , beim Borbetmorsch aus
die Heldenjünglinge kleine Steinchen oder gar Stöcke werfen würden ,
die immerhin nicht ungefährliche Derietzungcn zur Folge haben
können .

Borneweg die Muftkkapelie w schmucken Landsknechtsuniformen .
Die Trompeten schmetterten das schöne Lied :

Hakenkreuz am Stahlhelm ,

Sowjetstern am Band ,
Die Brigade Ehrhardt werden wir genannt ,

in die frülsiingeftische Luft .
In schlankem Trab ging es nach der Burgstraße und vor die

Börse , die durch zwei Volltreffer aus schweren Minenwerfern in

Schutt und Trümmer gelegt wurde , was ein dreimaliges kurzes und
knatterndes : „ Hurra ! Hurra ! Hurra ! " aus H- ldenhälsen auslöste .

Dann kam das Kommando : „ Seitengewehr pflanzt auf ! In

Reihen gesetzt linksum ! " , und nun ging es üach der Gips - , der

Hamburger und der Auguststraße .
Ursprünglich sollten alle hier wohnenden Juden gekillt werden ,

aber auf Befehl Ludendorffs mußt « m jedem Haus «in Jude am
Leben bleiben , woraus man wieder einmal auf die Mäßigung des

großen Mannes « inen schönen Schluß ziehen kann .
Die überlebenden Juden wurden in Ketten gelegt und in die

Manege des Zirkus geschleppt , wo sie die Rede Ludendorffs anhören
mußten .

Es ist aber eine gemeine Verleumdung nichtswürdiger Nörgler ,
wenn diese Leute behaupten , eine Rede Ludendorffs anhören zu
müssen , sei eine noch härtere Strafe als getötet zu werden .

Am Tage der Ankunft Ludendorffs drängten und drückten sich
bereits morgens um acht Uhr unübersehbare Mcnschenmassen vor

dem Zirkus . Als endlich um sechs Uhr abends die Tore geöffnet

wurden , wälzten sich die Massen wie die Wogen eines wilden Meeres

in den Riesenraum .
Bureaus und Behörden waren gejchiojsein

Sämtliche Beamten und die drei Angestellten , die nach dem
Abbau noch übrig eblieben sind , mußten Spalier bilden .

Sämtliche Orden und Ehrenzeichen waren anzulegen . Wer sa

niedrig und nichfag war , daß er nicht einmal einen Orden befaß ,
hatte ein schwarzweißrotes Bändchen m das Knopfloch zu binden .

Bon allen Dächorn hatten schwarMveitzrode Fahnen zu flattern .
Auch der Himmel wußte , was sich gehört : es herrschte Hohen -

zollernwetter !
Mit wohltuender mAitä vi scher Pünktlichkeit , 7 Uhr SV, rollte der

Extrazug in di « Hall « des Anhalter Bahnhofs und Exzellenz Luden -

dorff entstieg mit «legant - elastischen Schritten dem Salonwagen ,
den ihm kurz vorher der Papst für seine Verdienste um den Baftkan

„ verliehen " hatte .
Nachdem Exzellenz die Front der Ehrenkompagni « abgeschritten ,

ging es in einer a ta Daumont gefahrenen Equipage mit Spitzen -
r eitern in gepuderten Perücken nach dem Zirkus .

Hurrarufe brandeten und brausten straßauf straßab .
Punkt acht Uhr stand Er im Zirkus .
Erst kam das Kommando : Hinlegen ! , das von Exzellenz blitz »

artig und mit bewund erunqswü rdigsr Schneffigteit ausgeführt
wurde , und dann sprach er .

Die Wirkung war wunderbar , un beschreib kich, uregeheuerlich .
Sämtliche Tiere des Zirkus rissen sich los und liefen in die

Manege .
Auf die Esel machte die Rede einen besonder » tiefen Eindruck ,

was man leicht daran erkennen konnte , daß sie ständig mit dem

Kopf nickten und Ja ! Ja ! brüllten .
Der August des Zirkus aber erklärte aus übervollem Herzen :

„ So gut hob ich mich noch nie amüsiert ! "
Und die liebliche , mehrfach lorbeergekrönt « Dichterin des Zirkus

versaßt «, von heiliger Begeisterung durchglüht , «in Weihespiel :
„ Ludendorff im Zirkus " , das demnächst in Szene gehen und sicher
über tausend Aufführungen erleben wird .

vie Einheitsftont .
Mit meiner Nachbarm ist politisch nicht gut Kirschen essen . Ei «

ist deuft ' chnational und verfügt übe ? einen anständigen Redefluß . .
Da man nie genug lerne » kann , mach « ich mir zuweilen das Vor -

gnügen , über den Zaun hinweg das zeitgemäß « Thema der Wahlen
anzuschneiden . Und dann geht ' s los : „ Verraten und verkauft sind
wir . . Was wissen die da oben , wie es uns geht ? Und sehen Sie sich
mal die Juden an . Wie sie Autos fahren — wie sie nach Italien
reisen . " Dann kommt sie auf ihr Steckenpferd zu sprechen : die
Einheitsfront . „ Wenn alle Deutschen einig wären , dann sehen schon
die Franzosen , daß sie nichts machen können : Haben wir ihnen
nicht schon genug oegehen , sozusagen alles gegeben , wa wir haben ?

Aber di « Juden in Frankreich haben dem Volk alle » unterschlagen ,
was wir gezahlt haben . " Und jetzt geht es nicht minder «ine Weile
über die Juden her . Über die . die zu Fuß gehen und die im Auto
fahren . „ Wenn wir alle einig sind , wem , das ganz « Volk auf -
steht . . . " — „ Also denkest Sie an Krieg ? " — „ Ach nein , Krieg
nicht, aber wenn das ganze Volk sagt : bis hierher und nicht
weiter . — „ Dann — wenden die Franzosen sagen — gehen
wir weiter . " — . Wenn das Volk ein « Einheitsftont bildet . . . "
— . Sie sagen immer : . wann " . Dazu gehört doch vor allem , daß
Ihr « Partei sich zunächst mal auf den Boden der RepiibK stellt und
ihr Geschimpfe auf die . Iudenfahne " einstellt . — . Na . das fällt
uns gerade - in : schwarzweißrot ist unser Panier . Lassen Sie doch
die anderen einschwenken ! Einheitsfront inutz fein . Dann fallen
Sie mal sehen , wie di « Franzosen zurückzoppen . "

O heilige Einfalt — da » Wort des Hieronymus Hnß auf dem
Scheiterhaufen fiel mir ein — und dann noch ein gutes deutsches
Sprichwort : . Nur die größten Kälber wählen ihr « Mchger selber . "
Was ja zum Tetz auch am 4. Mai geschehen wird . . , ,

Wie sie es auffasien !

Nächtliche Erlebnisse bei der Wahlarbeit .

; In einer deutschvölkischen Versammlung , die in unserem Ortsteil
I stattfand , teilte der Referent seinen arischen und gegnerischen Zu -
! Hörern mit , daß die deutschvölkische Freiheitspartei die einzige Partei
1 märe , die sich energisch für Freiheit , Arbeit und Wohlstand des
i Volkes einsetzen würde .
i Am Abend vorher hatten wir zu mitternächllicher Stunde

Plakate geklebt , auf denen deutlich die Forderungen der Arbeiter -
parte ! aus Freiheit , Arbeit und Wohlstand des gesamten Volke » zu
lesen stand . Am änderen Morgen waren diese Plakate mit einem
schmalen grünen Zelte ! völkischer Herkunft geziert : Juden -
schwinde ! .

Das sagt genug !

Ein Laternenpfahl wird mit « wem unserer wirksamen Wahl -
Plakate geschmückt . Ein Vorübergehender bleibt stehen und mustert
aufmerksam den Zettel . Dann wendet er sich zu uns und flogt :
„ Wird es Zweck haben ? " Ein Gespräch ist schnell im Gange . Er
klagt uns sein Leid . Im Bureau sitzt er zwischen unbelehrbaren
Extremen . Der ein « Hakenkreuz , der andere Sowjetstern . „ Die
Hakenkreuzler entfalten eine ungeheure Propaganda , gegen die Sie
schwer aufkommen werden, " meint er . Wir machen ihm Mut . „ Auch
diese Herrschaften werden den Punkt erreichen , wa sie beweisen wer -
den . daß sie nichts können . " Unsere Zuversicht und Sachlichkeit ver -
fehlen ihren Eindruck nicht . Wir müssen weiter , es ist spät und am
Morgen müssen wir früh zur Arbeit . Im Fortgehen rufen wir ihm
noch «inir . al zu :

Am 4. Mai DSPD .
Ein freudig bejahender Zuruf war die Antwort
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fiesdtMsberldif der Dresdner Bank fdr 1923
Der im Jahre 1923 eingetretene Währungsverfai ! in Deutschland , verursacht durch die an¬

dauernde Unmöglichkeit der Regelung des Reparationsproblems , durch Ruhrbesetzung und Inflation ,
der den Preis für S 1 . — von M. 7 260 . — zu Anfang 1923 auf M. 4,2 Billionen zu Ende des Jahres
hinauftrieb , hat das Wirtschaftsleben entscheidend beeinflußt . Die Folgeerscheinungen dieser
Katastrophe sind so vielfach erörtert , daß wir glauben , von der in unseren früheren Geschäfts¬
berichten üblichen Schilderung der wirtschaftlichen Ereignisse absehen zu können . Wir möchten
uns auch versagen , nachträglich zu den auf finanziellem und währungspolitischem Gebiet erfolgten
Maßnahmen oder Unterlassungen Stellung zu nehmen , da heute alle Kräfte auf die Ueberwindung
der aus der Reparationsfrage herrührenden Schwierigkeiten gerichtet werden müssen . Denn es
ist nicht ersichtlich , wie anders die Grundlagen für eine wiederaufrichfung der europäischen
Wirtschaft gefunden werden sollen .

Auch die Entwicklung unseres Unternehmens im Jahre 1923 ist durchweg von der Inflation
und ihren furchtbaren Folgen beherrscht worden . Die Umsätze in Papiermark ( der übliche
ziffernmäßige Vergleich mit den Umsätzen früherer Jahre erscheint zwecklos ) nahmen auf allen
Gebieten des Bankgeschäfs einen kaum zu bewältigenden Umfang an . Die Umsatzsteigerung war
vielfach mit unfruchtbarer Arbeit verknüpft , sie zwang zu weiteren Ausbauten unserer Bank¬

gebäude in Berlin und an anderen Plätzen , deren Kosten aus laufenden Einnahmen bestritten
werden mußten , außerdem zu einer erheblichen Erhöhung der Zahl der Beamten , die im Verlaufe
des Jahres von 19144 auf 22 853 stieg ; die notwendige Verminderung der Beamtenzahl konnte
erst in Angriff genommen werden , als mit dem Eintreten stabilerer Währungsverhältnisse die un¬

geheueren Umsätze zusammefischrumpften , und mit der verminderten Umlaufsgeschwindigkeit
des Geldes ein ruhigeres Geschäft einsetzte . Nachdem Mir schon in den letzten Jahren von
einer weiteren Ausdehnung unseres Filialnetzes abgesehen hatten , haben wir uns unter den ver¬
änderten Verhältnissen entschlossen , eine Reihe kleinerer Niederlassungen , bei denen keine der

Arbeitsleistung und dem Risiko entsprechenden Gewinne erwartet werden können , aufzulösen .
Von unseren hauptsächlichsten Beteiligungen bei anderen Banken ist folgendes zu berichten :

Die Deutsch - Südamerikanische Bank hat ihr Auslandsgeschäft weiter in befriedigender Weise
entwickelt , trotzdem wird mit Rücksicht darauf , daß sich sämtliche Aktien noch in Händen des

Gründer - Syndikats befinden , von der Verteilung einer Dividende voraussichtlich abgesehen . Die
Deutsche Orientbank , der vorerst noch Bilanzaufschub bewilligt ist , hat ihr deutsches Geschäft

weiter ausgestalten können und neuerdings auch den Geschäftsbetrieb ihrer infolge des Kriegs¬

ausgangs jahrelang geschlossenen Niederlassung in Konstantinopel wieder erönnet . Unsere

Amsterdamer Kommandite Proehl & Gutmann hat befriedigendgearbeitet und ein höheres Erträgnis

abgeworfen .
'

.
Wir waren an rund 400 Konsortialgeschäften beteiligt , wovon die Mehrzahl im Jahre 1923

abgewickelt wurde .
Die verschiedenen Pensions - und Unterstützungsfondskonten erscheinen in der Bilanz nicht

als besondere Konten , da der Wert ihrer im wesentlichen nach den Vorschriften über die Anlage
von Mündelgeldern angekauften Effektenbestände infolge der Geldentwertung buchmäßig kaum

noch in Betracht kommende Beträge ergibt . Bis zur Neubildung derartiger Fonds werden wir

Pensionen und Unterstützungen zu Lasten unseres Handlungsunkosten - Kontos zahlen , wie wir

dies auch seither schon getan haben , soweit die Auszahlungen die Leistungsfähigkeit der

betreffenden Fonds überschritten .
Die in unserer außerordentlichen Generalversammlung vom 9. Januar 1923 beschlossene

Erhöhung unseres Grundkapitals um M. 550 000 000 . — , wovon M. 125 000 000 . — mit 25 " / , ein¬

gezahlt sind , ist durchgeführt worden .
Das Geschäftsjahr 1923 schließt mit einem Rohgewinn von 24 415 203 Bill . M. Hiervon ent¬

fallen auf Wechsel - , Zinsen - , Sorten - und Zinsschein - Konto 13 643 712 Bill . M. , auf Provisions -
Konto 10733 407 Bill . M. '

Dagegen erforderten Handlungsunkosten 13 429 069 Bill . M. , während
an Steuern 1 577 200 Bill . M. in die Gewinn - uijd Verlust - Rechnung einzusetzen waren . Es ver¬
bleibt hiernach ein Reingewinn von 9 408 934 Bill . M. Wir schlagen vor , diesen Betrag auf neue
Rechnung vorzutragen und von der Ausschüttung einer Dividende abzusehen .

Frag «:

Wo kaufe ich billig

Schokoladen ?

Antwort

Nur bei

Elsen &Diamaiil
KalserstraQc 4,

Abteilung II:

Zigaretten- Engros - Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Schles . Bahnh . )

Stein detWeifen
DasBrigiiiaiaiierllageipoüenteiDe

KOPP & JOSEPH
BERLIN W. 37

— | Ziehung 6 . u . 7 . Mal

GeM sILotterle
Uler Deuteeheu

M tavalZdenlhilfe

5033 Oswins « zus . Rsstsamsrk

1150000
Ii 50000
\ \ 2BWm

w » Z

Garderobe
auf Teilzahlnng

für

Damen

» IE KIM

Herren
finzögg, CDlaways

laillenniäQtel, Hosen

KepnräDtel
UMMW . .

Bei genügender Legitimaiion kann die Ware
gleich mitgenommen werden .

Heinrich Oeorg
Amlpcnsstraasc S8 , I . Ktage .
Stiaßenbahnverbindung : 1, 3, 13, 63, 68. 69. 76,
176 Autohus 19, 2 Min. vom Schles Bahnh .

I Grosse Aaswahl I

Garderobe
auf Teilzahlung

zu denkbar günstigen 8edingungeu |
bei kleiner An - und Abzahlung

• Billige Preise :
« En l ' lpsat * Vür Tlnßarhclt ancat

HerroB- AiLZüge, Paletots ,
Knaben - und Burschen - Anzifge

Cohn
Große Frankfurter Strafte SS

S Minuten vom Alexanderplatz .

amnmnnTniiniiiiiiiiiwHfiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiiitnHHHniitHiitiiiiiHitHiiiiHMHiiiiiiiiimimiwiiiiiHiuuHfwiiiHiiiiiihiiiiimiHiiH�

= r

Selialbretter , Kantholz
FuOböden , Bohlen , Latten ,
Dachpappe , Zement Teer
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Joseph Riedel
Nutzholz - u. Baumalerlalien - Handlg . ,

Ilonfhestrnße 34 .
iVTpnjion ; Moritzptstz 4-*96. *

Extra - Preise !
Gediegene Stoffe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiif . ' riTHrffiiiimm' ' iiii ; niii !Miiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiii (iiiimiiiiii

Vorzügliche Paßform
HIIIIIHIIUIIIIIIIIIIIIIliBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIHHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiHIIIIIIIII

Frühj . - MantelSfS « 30 .
oder Paletot . . . . . .69 . ' 57 . - " J1 «

Frühj . - Ulster 79 _
beste QueHtSt . . . ; . 95 . - 84 . -

*

Windjacken ' lÄ Ii .
iraprügnierte Stoffe . . . . . .vnn •

4. 90

Herren - Anzüge sToffe 9Q -

vorxflgL Pabform 75 . - 55 . - 39 . -

Sport - Anzöge Z5 .
BreeAes od . lang . Hose 6S. - 55 . -

"

GabardineAnzüge gg .
vomehin . Farb . eleg . Ausf . lI5�9 <5�

Mab - Anzüge � 110 -
erbeitung . . . . . ICH) . " 155 *- ■ '

iraprfignierte Stoffe .

Gestreifte Hosen
10 . 50 , 7,50

�Gummi-Mäntel . j
Gabardine - Mäntel gg -J

M . Gwavsenssi
Größtes GpeziasHaus für Herren « und Knaben - Kleidung

Chaslottenbs . , Berliner Str . 131 132



usnahme - Angebote
Konfekttoii , Kleidersfoffe , wasdistoffc , wasdte , Irikofagei

Damen - nanfei Damen - KosiOme

Hüatel - i Stoff «« . XJLM 9 "

Mäntel
Mäntel 26 "

Waschsä�fge

WascMrepn TUUrsäs95 «

Wasclunnsselffl s�vfro 85 « .

Perhai ����95 pt

Zephir

Sport - KosttlmiM . au . 19 "

Kostüm
KOSttlffl Ä ' ÄÄXSi 29 "

Mlefiderslolfe

Kleider

M

- . T, ' S5

. . Wr. M . 2 "

BirtUm Ktr . 2 "

Frotte

BockMe
BUsensloBe kü - , . ir I

BMÜie - ÄLL�SZ -

in nid ». WooehMU—fJI «, JngendL CM
AlCIil Forme «, reich gsrnlert 7J0 il

flnjrf mmt BSpelfUee . Tide Fori « . ATS
BlCiU mit oeMaer Gomienug . . ?

Isin d am Oobanün « mit Tran » Mi
UlCIU md Porlgorateraag . . . . LL

Damen - wasche

Tü�lOtndnn mttaUttoraUHralo . ' le
IQgUclUllCU ran « . . IM , MB, 1

l8aem ( earOÄS3 "
Belakiciaerss . ' �« , ! "
DrinTDfcrfiifro » « stiel », i »
rlUlliClJlUUlC rtt - Ocmlcruog . T

Wellwarcn

Sport - Westen ääc 12 "

Won- lomper ä? *. 1' ; 9M

Kinöer - Sweater�a� 1 "

WlrMwarei

HgiT, - Bins . - Hefflfl . SÄ?r23a
Kerren - kMitnr

lOsien

190
kleid , farbig . *4

Baxtm- i TS
farbig 1

feine
wolle ,

HeiT. - Nonn. - Heffl ! i . a�t3M

KK PI . Griinberg B > M Danpfs &aSei ?

VMldZlMWMWAS
UUlWNMV . MnWN . !
Olcnslaa . de» 6. Mai , abenhs 7 Ahr
im Vrrvandahanse ( Siftungsfaal ) ,

llinienftratz « 83/85;

BeittfluensmaeneifonfereD }.
JlntrhiHgtri Erscheine ist »forderlich

Um ! öiZllSWMW MUnngl
für Zliarienselde und Lichtenrade .

{ISS�~ Sit « B«r ! >0Nd»b«lirSge werde, ,
«„ jedem Frei tag, nachm. oen « —8 Uhr,
im Lokal «an ilnaner , Marlenseliiel
Kroßbeerenstr , 8«, am Bahnhos , entgegen
genommen .

Vi « Ortssenoaltana .

Ortskrnnkenkasse
für daS Vnchdrulkgewerbe

i » Berlin
Nachdem da » Oacrverfichernnaogmt die

vom Ausschnß veschlossene I«. Abänderung
der staSensaUung genehmigt hak, betragen
die ltaffendrilräge vom 12, April 1924 ab
sechs Hnnderlstel de« im ß IS festgesetzte »
Grundlohne » für jeden Kalendertag .

Mit Kenebmianng de» Versicheruna »-
omt ? der Ctodt Bertin betragen die Mahn -
aediihren »an, 1», April 1924 ad i v. H.
der rttekstiinütgen Beiträge .

Nae! > Zlcschlutz de« staifenovestande »
von, 25. Mär , lfl ?4 wird die Beilrogs -
elnjiehuiig »ach dem tatsächlichen Arbeits
»erdienli mir Wirkung vom IL. April iS24
anfgehaben . Nach z lb der Satzung werden
die Barlrist , »ige » der Kaste »ach rtnen ,
Grundlohn deiiieffein ?Ils solcher gilt de,
»ach der versdnedenen Lohnhöhe ftufew
weise iestgesetzle durchschnttillche Tage - .
entgelt . . il »r Festsetzung de» Grundlohn ,
werdra die . stosienmilglieder In 7 Lohn
stufc » cinqeteilt und zwar ;
Stnie 1 b!» Ofi' .i M. Grundlohn 0,70 M.

i . 20
i -
2, —

5 -
6, —

I!

>50 .
2.5t) .
3. 50 .
!.S-) .
5,50 „

.. 7 über 5/>0 ..
Lehrlinge ohne lintge « chnd i

mit einer » Grundlohn von i »�0_ _

_ _ _ _

«iiliere übet BeuragshShe , Iohlnngerrnsw .
ist den Aroeitgebern durch Rundschreiben
zur stennlnis gebracht . Abdrucke sind im
5tastenlo . . >l zn tiaben . Igs . g

B c r l i n . den 80. April ISL4.
I>oi- Vorstand

Max Uhcl , Allred Ekström ,
Borsitzinder . - Echristsührer .

>n,Stufe A
0M . Astes

2 Mark
WGolsOBtl. Teilzahlung

liefere

fertig und nach MaB

Garantie ' ßr tadeileaenSitzo. Verarbnitong

flaistönsitoi J. KüfZÜSfO
Oranienstraße 160 , I.

Jedes Wort 0,10 Goldmark . Das ( ettgednickte Wort 0 20 Qaldmark I
( zulässig 2 fette Worte ) . Stelleniresnctie I . Wert (fett ) 0,10 Goldmark , I
jedes «eitere Wort 0,05 Goldmark . Worte mit mehr als 15 Buchstaben I
zählen fstr zwei Worte . Eine Goldmark - - 1 Dollar geteilt durch 4510 t Kleine Anzeigen i

Anzeige «, die fflr die nächste Nummer bestimmt sind , mstssen bis |
41/, Uhr nachmittags In der Haupt - Geschäftsstelle des Vorwärts, !
Berlin SW 68, UndenstraBe 3, abgegeben werden . Dieselbe ist I
wochentags ron 9 Uhr eormlttags bis 5 Uhr nachmittags geöiinet |

Verkäufe

Seidenjnmper 4B0 Marl , Ballwcsten ,
Damcnwäsch «. Handschuh ' , konkurren »»
los billig . ( SSttltm , Invaliden
stra he 252. _ _ '

Rähmaschinen extra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen «rstklasstger
Fabrikate . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit poller Ga-
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer , Potsdamerstraste 103. •

Raumann - Rähmaschia « » für Hausg «
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstalt fstr all « Spsteme .
Emil Halbarth . G. m. b. S- , Friedrich »
ftraste 66a. Merkur 63118. _ _ •

»lapvjportwagen , Promenadenwasen .
Kinderwagen . Kinderbeltflellen , neu«.
gebrauchte , billigst . Schwarzmann , Sott »
buser Slamm 98, kein Laden , 2 Trappen . '

Kronleuchter . Teilzahlung . Borhag «.
nerstvatze 3. _ _ 74/7 ««

Höhenwagen durch Platlrnaufbau auf
meine großen prima Leiter - Mi» Kasten .

Handwagen , Leiterwagen , Kasten .
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Kepenlckerstraße nur 71, Hof. Kein
Laden . -

Eiserne Kochherd « und transportable
Kachelherde billigst im Ofenhof . Ehor -
lottcnbur «, Sanelstraße S/T, am Stzil-
helmplatz . Wilhelm 2680.

| BeBieidmiBssiliClfe . Wäsche nsw . |
Lechhaus Spiegel , Ehausseestr . 7, ner.

kauft «rstllafsig « Anziloe und Ulster von
25. —, Taillcnmäntel SS. —. Füchse aller
Art 12. —, Pelzsocken 50. —, Pelzmäntel
130. —, Eportprlze M. —, Gehpelze 150 . —
an . Keilte Lombardware .

_ _ _ __ _ _

«anlwursschals , Biberettefchals . Pelz .
Mäntel , prima Ausführung , jetzt ISO. —.
250 . - . Pelzjacke 75. - , Weißfüchse . Sil -
berwölfe , Eportprlze , Gehpelze Prelse de.
drulend reduziert . Goldmann . Kottbuser
Tor , Eingang Dresdenerftraße 130.

Monatsgardeeobe , wenig getrogene
Fracks . Smokings . Gut», Zackettonzstge
zu Friedensprerfrn . Besonders billig
neue Anzllge , Taillenmäntel . Oranion »
straß « 193, 1 Treppe . Am Seinrichplatz .

Gredit - Raih , Herrengarderob «. KUnst.
lcrgardinen , Madras Stores , Tisch -
und Diwandeckcn , Bettwäsche , Teppiche ,
Läuferstosfe . Bequemst « Teilimhlung .
Elsasserstraße 441 Oranienburger Tor . »

Psandleihhau » Schänhauser Alle « 125
( Nordring ) ! Spottbilliger Riesenver .
iauf ! � Serrenanzüge 25. —. Pelzwaren .
Gardmeu , Federbetten halbumfonstl
AckUwarenI »

Elegante Hrrrengarderade kaust jeder .
—ann nach zu dilligsteu Grundpreisen .
ÄMuge . Cutaways , lllftitr . ' 3pocipcI�f ,■wo-»y»»-, v-uizAUzügjs. XJ �Gummimäntel . Hosen. Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .Bindel . Jnvalidenftraße 2i>. am Stet -nncc Baynyaf . •

Sardinen srottbMig . Gaediuenstosse0. gZ. »ünstlergardlnen 4. 2S aufwärt ».Stores , Bettdecken Madrosgardinen .Diwandecken . »ardinenhau . Schön .Horn, Brunnenstraß « 14 II. igg/l

Bitte Lese». Große » Lager gekrage »
ner , nur erstklasstg erhaltener Jackett -
anzstge . Gutawapanzstg «. Smoilnganzstg «,
Gehrockanzllge . Fraejonzllge . Poletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch -
anzstge . Kulant « Preis « bei Schiuir -
macher , Skalitzerstraß « 108. Laden , direkt
Hochbahn Ovanienstroße . '

Monatsanzstge , Sommerpaletot », Ge-
sellschafisanzüge , korpulent « Figuren .
staunend billig . Naß . Gormanustr . 25,20.
früher Mulackstroße . '

«- »few . B- b straß « 14, moderne An.
richtekstch -n « . gebvauchtt »stchen l ».

Rehfeld , Badstraße »4, Divlomaien
Eiche 75, Tifch «. Rohistühl «. neu . 4. 95

Rehfeld , Badstraße Zt. groß « Aus .
wähl gebrauchter Ginzrlmäbel . Versand
auch außerhalb .

R- Hfeld , Badstraße 84. Ankleide .
schränke . Eich«, Rnßbaum . mit
Spiegel 05.

Rehfeld , Badstraße 84, Schlafsimmer
850. Speisezimmer 495. Herrenzimmer 475.

Keedithau » zn Ladenpreise ». Damen -
ad Serrengarderoben , Damen - nnd

Hcrrenfchuhe . Wäsche, Betten , Pelze ,
tSardinrn , Steppdecken in bequemer Ab-
fchlaqszahlung . Kaufhaus Hirfchbera
u. Cö. . Turmüiaße 57, 1. Etage . *

Monatsanzstge , neu « Joppen . Jackett -
anzllge verkauft . Friedenspreise . Alexan¬
der straße 28«, Hochparterre . Gesell -
schaklsanzstge leihweise . _

'

Monalsgarderobc kaufen Sie billig lm
Leihhaus Prinzenstraße 1 « : Anzllge ,
Paiciots . Taillenmäntel , Eulaways ,
Sportpelze . Gehpelz «, Füchse aller Art .

Leihhau , Rosenthalertor , Linien -

Röbel - Lechaer , Brunnenstraß » 7 am
Nosenthaler Platz , sehr preiswerte » An-
gebot . Speisezimmer 420, 540, 505, 030,

. -- - - -. _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _icn Fuibi
425 usw. , weiß 540 usw. , KUchen 90,
185, 190, 225 usw. Sobelin » und Korb
aarnituren in seder Preislage .

Resnugbettea , Doppelbetten . Metall -
betten mit Anflage 29. 50 Kinderbetten
mit Auslag , 25. —. Ghalselonguez IL. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
fosort . Meicke Auguststraße 82». _ _ '

Setalbetten , Anfleamatroken . Patent -
Matratzen . Eh- iselonguep Walter . Star .
aarberstraße ackitzebn . _ _ *

Sommerpreis « Dam- nmänttl . Anzllg «
17_ _ _ Taille nmänttl . Schlüpfer . Gummi - �
mäniel sensationell billig . Neuwaren .

Kwdgarnituren . Tischdecken 7. 90.
Dswandecken 930 , Korbsessel 730 Läufer »

Veelaus « »ei Nelnster
billigsten

stofs« 1 75. Teppich «. Brücken .
Große Frankfurterstraße 83

Siedert .

Schlafzimmer , Eiche. drelteINger An»
kleideschronk . apart « Ausführung , kam»
plett . nur 450 . —, Speliezimnier , «iche .
mit Standuhr , komplett nur 525 . —.
Selten günstig « Angebote . Nur einmal
vorrätig . Möbelausstattungen Drimmer
u. Salvern . Brunnenstraß « 33, SIsasser .
straße 87, am Oranienburger Tor . _

•

Gredit - Raih . Schlasz immer , Speise -
zinimer . Einzelniöbel . Polsterwcrren .
Bequemste Teilzahlung . Glsaffer .
straße 441, Oranienburger Tor .

_ _ _

*

Teilzahlungs - Angebot . Derkanfe gegen
kleinste An- und Abzahlung »u billig -
stcn Preisen Schlafzimmer , Speise -
Zimmer , Küchen, Einzelmöbel . Tevpich «,
Gardinen , Stores , Bettdecken , Stepp -
decken, Diwandeckcn . Tischdecken , Wand »
behänge . Bettwäsche . Beißbach . Elsasser¬
straße� am Rosenthaler Platz . _

*

Röbel - Hasemann , Reue Schönhauser
Straße 1. Sonderamgedot tn Speis «.
Zimmer , komplett . 480, 050, 720. 050
bi « 3000, Kerrenzimmer . komplett . 800,
440. 520, 030 di , 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410. «20, 050, 750. 950 bis
3200, Küchen, komplett , 05. »5, 140. 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke , «usziehttsch - . Schreib .
tist i an
betten . Standuhren , Rauchtische , sowie

n» 300. Solange der üzorrat reimt ;
Zllfette . Schränke , «- »»ieh tische. Schreib .
ische. Lederststhl «, Klubmöbel , Ruhe -
>ctten . Standuhren , Rauchtisch «, sowie

«in Posten Beirnchiungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit ».
könfi in besseren Möbeln . Speicherrien :
Lothringer straß « 24/20. _

*

Sichert , «sasserfteaße zwanzig , fabrll .
neue Ware : Küchenststhle 2. 50, komplet ! «
Speisezimmer 450 . —, Herrenzimmer
»50 . —, Schlafzimmer , Küchen . Einzel -
Möbel . Seschäftogrundsatz : Großer Um.
satz. allerbilligste Preise .

SäulenNeiberschrank 75, Sänlenvertiko
mit Spiegelaufsatz 78, Säulenttumeau
45. Ausziehttsch mit gedrehten Füßen .
wie neu , 48, Gobelinsofa 85, Gardero »
benschrank 05, kleine alte Küche 28 Gold -
mark . Möbelhaus Kamerling . Kasto -
menalle « 50.

Teilzahlung .
«n. . trab Abzahlung ZU . . .
Preisen «»lok , immer . Spefsezimmer
Herrenzimmer . Klubgarnlturen , Kllchen
Einzelmöbel , Korbmöbel . Ferner Tep¬
piche, Portieren . Gardinen , Stores ,
Tischbecken, Steppdecken . Ruhebett -
decken. Möbtl - Gohn . im Osten : Große
Frankfurter Etroße 58 (5 Minuten
vom Aleronbe . - e- tz ) : im Norden : Bad -
stroß « 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

Piano «, vorzüglich , preiswert obzu -geben . F- HIungs - rleichternn ». Piano -fabrlk Pierling . Kottduserstraß - 5. »

Pia�a preiswert . KlaviermhättVLink. Brunnenstraße 35. »

ftoittt , E- legenheitenI stahlung ».erleichternng . Barbara ssaplatz 2.

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Llnienstroße 19.

Verzckie « fene5
» n öuffnung Miiglieber er .
wünsch I. Klarinetten , Flöten . Jeden
Freitag 9 - - U Böhmische « Brauhaus .

�rdejtzmsrkt

Bürstenmacher , gelernte , sucht Pinsel .
n. Bstrstenfabrlk M. Pfennig , Brrp .
birrger straße 24 —25 .

AmmerleMe
mü liscMer

za sofortigem Eintritt kür
unsere Werktischlerei gesucht .

Deka Pneumatik ÄÄ

teltBis SdiweiOsr ,
Moüteiire 0. Sdter
wenn möglich au » der
Motorrad - Industrlr ,
werden sofort ein-

gest - Ut
Ernst Sichler Werk ,

tabril i. Motorräder ,
eriin - Treptow ,

Hoffmannsttaße 27/28

Erstklassige , mit l ' olerüNL -

Zeräien vertrsute , leciige

FaoMeüsr
( Dreher , Revolverdreher ,
Rundschleifer und Anreißer
sowieMontage - , Gesenk - und
Lehrenschlosser ) von einer
nordbayenschen Präzisions¬

werkzeugfabrik geucht .

Lebenslauf mit Zeugnisab¬
schriften erbeten unter

N. M. 6062 an Rudolf Mosse ,
Nürnberg .

« MKMUM «

3 Korbmacher auf eckige Transport -
körbe au « Rohr sucht sofort F. «ncion
U. So. . Wilhelm straße 122». »780b

Arbeiterinnen
ledig , niciitunt . lSJahren . stelli

gegen Akkordlohn ein
Spinnsioss - Fa ' orik Zu iundori
Ü. m b . H . Zehiendorr . Orisleil
Schönow ( bei Teltow ) . Per -
sönl . Meldungvorm . 9 11 Uhr

39, Ulster 2S| Oisonninieotel 18 - m

- » Br » » » z,Dai » o » s i » kreuzlüchss >o
IS . 5portpeIze TO, Gciipclzo 109 , Pclzmänlel , Pelzjacken , foriier

Gelegenheits - Kaufhaus Moritzplaiz 58 a
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